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I

Der, weldyer dich Biidylein Guch iibergibt, meine lieben
Lefer, Pat tn feinem langen RLeben Wieles erlebt, und
Bieled mit dem flaven Auge, flir dag er feinem Herrn
und ®otte danft, beobadhtet, it feinem theifnehmenden
Hevgen mitgelebt, wad er Gud) jept erzdhlt zu Nup® und
Frommen. So bat ev in den {honen Seitenthilern, welde
in dad grofle und weite Reinthal miinden, in den ywan-
siger Sabren der nun hinter und [liegenven erften Hdlfte
diefed abrbundertd, etne Jeit erlebt, die zu Dden felt:
famften feiner Rebensyeit gebdrt; nidyt gevade Guperlich,
wobl aber innerlidy, in den Wenjdyen, wax fie das.

€8 qibt im Leben Dder Menjdhen Grjdyeinungen, die
man anderd nicht, denn herrjcdhende Kranthetten der Seelen
nennen faun, Ju Ddiefen rvedne idy eine, die i)y mit dem
befouderen Namen ,Audwanderungsfieber” benennen mug.
€8 ift eine Seelentrantheit, ein Fieber, Dad mit wunders
barer Gdnelligleit wm fidy gretft; jo tief fid in das
Sunerfte der Secle hinein frift; dad Heimathliche , Liebe
u den Weltern, Gejdywiftern, Freunden; das Dantbarfeit
und Pilichtgefiih( ginglich verfhummen mact, uinP {hmeids
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levifdhem Wahne die Seele bhingibt, daf ed ibrer Herr
werde mit Alled befiegender Gewalt.

Die {done, theure Heimath verliert jeglichen Reiz und
Dag ferne fand, Dahin Der Wetterhabn Dder Hoffnung
;d)aut, und dabin dad Hery mit allen und vollen Segeln
JOifit, ift ein Paravied, in dem es feine Sdlange gibt,
jondern vollig und voltdmmiid) Den Himmel auf Erden. —
Go fteli’s ndmlid) jener traurige Wahn Dder Seele vor.

Bergeblidy ift dad8 WMabnen an die Pflidht, an die
Gefabren eincr weiten Seefabrt, einer Taujdung jdhwin-
Deftger Grwartungen, an den Schatten, der feinem Lidyte
feblt, an Ded Heimwehd, dad arme Herz brechende WMadht,
an dag Ungewiffe und Unfichere jolhen Unternehmend —
weil Land und Leute, Boben und Grzeugniffe, Klima und
Qebensweife, Sprade und Arbeit fremd und unbefannt
find — Alles, Ales ift vergebend und Waffer in den
Rbein tragen Pounte man alle diefe Ginveden liebevoller
Ibeilna?me nennen.  Wie Dad in den Rbein gegoffene
Waffer ypuclosd augenblidlich verfdywindet, jo verhallt dasd
Wort der Belebrung, Grmabnung und RLiebe bei dem,
Der vom Audwanderungdfieber einmal ergriffen ift. Gr
ift unrettbar! —

€8 find bie Grgebnifje meiner eigenen Grfahrungen
in jenen Tagen. Biele von Ddemen, welden damald joldye
Bureben galten, find, t\b'lli? gebeilt und enttdujdyt, hiniiber-
gegangen in dag Heimathland, wo alle Tdujdyung endet;
mandjed treue Deutfhe und rheinijd) froblide Hery bat
dag Heimwel gebrodjen ; denen, die e8 itberyounden bhaben,
oder nidyt befamen, gebet und ging e8 bisher gut, und
die Anfiedlung gedeihet unter Gotted Segen und deutidhem
FleiBe. OO aber nidht oft die Blide fich dabin ridten,
wo Der Rbein feine griimen Wegen wdlt? Ob fid in
diefen Bliden dte Gluth ded Abendjonnenfirahld nidht in
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geﬂen Thrdnen ypiegelte und heute noch fpiegelt — davon
at fein Brief erzdblt, und — Dder Herr allein weif es.
8 war, wie gefagt, in den zwanziger Jabhren, etwa
swijdhen 1821 bis 1828, al8 in Den begeichneten Thalern
— und ein Bergoolf, dasd ift erfahrungdgemdp béangt
viel inniger an feiner Heimath, al8 dad ver Ebene — .
Die Auswanderungsluft ihre Fhigel vegre. Das Land, da-
hin die Sehnjudit yog, war unten im fiidlichen Amerita
gelegen — e8 war Brafilien — ein Name, Dden Ddie
unwifjenden Bauersleute Gocdyft fomifd und ladyerlidy oft:
oBeterfilien” nannten, weil der Name mit dem befannten
Gewiiry: und Kiidenfraut einige Klangdhnlicheit Hatte,
BWo 3 lag, wie ed bejdhaffen ? darnad) wurde nicht gefragt,
und die darnach fragten, belebhrte ein jdyriftgelehrter Bauer
aud Sebastiani Munsteri Cosmographia, einem uralten
Buche, das er bejaf, und das die wunderlichiten Gejdyichten,
wie man fid) mit ihnen vor mehr denn yweibundert Jabhren
frug, mittheilt, aber aud) den Deutjden Namen ,Welt-
bejdretbung” tedgt, und Bilder dazu gibt. Um Ddief
Bud) und feinen Inbalt ndber zu Tenngeidnen, fiihre idh
blo§ an, daf e8 mit der gqroften Grnfthaftigbeit exzdplt:
p S Indien feien BVolterdaften, welde nur auf Cinem
Beine hlipften — und wicber Anbere, welde nur Gin
Auge Bdtten,” u. dgl. m. Anderweitig ift das Bud
tiidytig, ndmlid) da, wo der BVerfaffer yn Hauje war und
fidere Kunde batte. Aber — war dad eine Belchrung ?
Dieh Auswandernngsfieber war finftlich ervegt. Man
wollte dentjdye Auswanberer haben, um eine deutjdhe An-
fiebelung au griinden, die Den Namen: Leopoldinia, nad)
dent Namen der jungen RKaiferin von Brafilien, den einer
Dentjden, einer Todyter ded Oefterveidhifchen Kaijerhaujes
tragen follte. Und Ddaf eine deutidhe Firflin auj dem
Throne Brafiliend jaf, dad diente den Werbern, dte dasd
fidlidhe und fiidweftlidhe Deutjhland diberflutheten, zum



— 6 —

madtigen Schilde, und wurbe Biclen cin Fallftri€ jum
Berderben,

Sn allen Jeitungen (a8 man Anpreffungen und Auffors
Derungen, die um fo mebr giindeten, al® fie von den
Werbern verbreitet wurden, und diefe iiberall Unterwerber
Deftellt hatten, die in die Pofaune fliefen und — goldene
Berge verhiefen. So jollte jeder Unfiebler fiir jeden
Kopf, den er mitbradyte, und rubte cr aud) nod) an der
PMutter Bruft, ein Landgebiet erbalten, dasd einem Rpei-
nijhen Bauerngiitden gleid) fam; jollte nidt nur aus
dem Kaiferlidyen Schage von dem Augenblide an, wo er
bie Kiifte Brafiliend betrat, tagtiglih Nabhrungdmittel in
HUl’ und Fiille emypfangen, fondern audy eine abnjehnlice
Geldléhnung fliv den Kopf wdhrend Dder Landreife, und
bi8 zur crffen Grudte im Rante; follte nidyt blofy frei
big an Ort und Stelle gebracdht werden, fondern Sdyiff
und Gejdyirre, Sdamercien, Kithe, Odjen, Sdafe, Schweine,
Hithner erhalten, Purg, e8 follte dort Gold vom Hinmel
vegnen, TMild) und Honig flicen, und ohne Arbeit mehr
au erwerben fein, al8 in der Rbeinijden Heimath im
Sdweiie ded Angefidhts. WMan denfe fidh) den dibevall
geplagten, im Berglande, dag die Rebe trdgt, doppelt
belafteten LQandmann foldpen Anpreifungen und BVer:
heiungen aud befanutem TMunde gegeniiber, uud nian
wird e8 begreifen, wie dad Ausdwanderungsfieber in einem
fo umfafjenden Mage um fih greifen, und BViele, febr
Biele aud den Fugen eined harmlojen, I(Antlichen Stills
lebens Bevaudloden fonnte. —

Brafilien! flang ed in allen Spinnftuben, in allen

Wirthshdaufern, auf allen Wegen und Stegen — in allen -

Herzen! Nidyt blog die Jugend, Ddie fa ohnebin fdywdrs
merifd) einewy Todfenden Siele fih zuwendet, mnein, bdasd
veifere, felbft dad BHobhe Ulter mit greifem Haare war crs
griffen, und diberall viflete man fidy, denn Friihling war
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. e8 bald, und dann bliheten die Sdhiffe ihre Segel im
gimftigen Winde, und Dem Wunders und Segendlande
ging e eutgegen. — .

Bon Ddiejem allgemeinen Bilde miiffen wicr nun unfjre
Blide abgiehen, um tn Dad Jnneve einer Familie ju jhauen.

Gin Rbeinijdes Spridywort fagt: Gin Vater Gat
fieben Kinder und fiebenerlei Kinder! €8 ift wahr, dieh
Wort aud dem VolfSmunde, und aufmertfame Neltern
werden ed beftitigen, wenn fie auf die verjdhiedene Auss
prigung ded Getfted, der Unlagen und bed gefammten
inneren Lebend ihrer Kinder hinbliden. Wie find fie
verfdyieden ! — : ‘

Gang fo geigte e8 fidh in der Familie eined Maunes,
den i), ba er ywar Lingft yum Frieden eingegangen ift,
aber dod) nodh) Familienglieder am Reben find, bei feinem
etgentlidpen Namen zu nemnen Anftand nehme und ebenjo
ben feined Wobnorted ndber nidyt bezeihnen darf, und
ibm Daber Den Namen Friidyting und feinem Wobnorte
Den Rodenbady beilegen will, ja — beilegen muf.

Gr batte ein, wie man jagt, {dones BVermdgen, ein
blihendes Gefd)ift und e8 ging thm fehr gut. Gr war
ein in yoeiten Kreifen Hodygeadyteter WMann, feine Frau
vas WMufter einer vortrefflidien @attin, Wutter und Hauss
frau; ihre Kinder waren woblerzogen, ibhr Familienleben
ein ftilles, gottesfiivdhtiges, friedlidhes — wenn nur Giner
nidgt Kummer, Sorge, ja Elend in die begliidte Haus
gebtad;t batte, und dad war Gin Sohn Ded Haujes, der
Weltefte der Kinbder. ‘

Auf ihn batten BVater und Mutter ihr Hoffen gefept;
auf feine Grziebung und Bilbung Alled vermweudet; er
war mit veiden Gottedgaben ausgeriiftet — aber Faulbeit
auf der Ginen Seite, uniiberwindlidhe Faulbeit, und
grengenlofer Leichtfinn auf der Anbern, vereitelten Alles,
wad Lebe und Trveue fid) von ihm verfproden, uud zu
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erwavten beredhtigt war. — Nad) allen moglidyen Ber-
judjen, ihn in eine geordnete Bahn zu leiten, nahm ihn
endlid) Der BVater in fein Gefdydft, um — bhier mit
unfdglidhem Leide und Kummer fich) wicderholen 3u jeben,
wad ihm aud Lehranflalten und in fremden Gejdifts-
baufern juc RLaft gelegt worden war. €8 war ein Kind
der Sorge, ded Kummers und ded Jammers, —

Fite ?o[d}e Menjdhen hat man in Der neueren Jeit
eien von Berlin Berflammenden Namen. Sonft nannte
man fie: Tagebiebe, weil fie, wie man fidh) ausdriicte,
#Ded licben Gotted Tage wegftehlen ;* beutsutage nennt
man fie: Bummler. Ernft Friidhting war etn Bummler,
wie e im Budhe fieht.

- Auf eine Befjerung bier im Lande 3u vednen, batte
man drangegeben. Da fhigte er fid) aufs BVaterhaus, aufs
utmiithige %atetber{g, auf fein zu Boffendes Grbe, das er
%ceilid) febr gejdymalert Batte.

S dem Stidtden Nodenbad)y war aber ein Spief-
gefelle von Grnft JFriidhting, der erfannte, daf bei Der
Seelenvertiuferet fiir Brafilien Etwad u verbienen fei.
Gr madyte fid daher auf die Beine und judyte Den Mann
auf, der Dem gangen, fauberen Gefdydfte vorjtand, madyte
feine Sadye mut iém rid)ti% und fehrte ald , Agqent” guviicf.
Der ging von Dorf u Dorf, theilte allerlet anlodende
Papiere mit und BHatte bald eine hiibjde Anzahl Kopfe
toll gemadht, und fiiv die Auswanderung gevoonnen.

Als , Agent” bielt er fich vortrefflidy, plauderte unie
aud der Sdyule, fondern pofaunte dad Lob diefer Auss
wanderung., die auferordentlidhen Bortheile Derfelben
iiberall hin aus. Selbft gegen feinen vertrauten Freund,
Grnft Fridhting, fprady er fidh nie andbers aus, alg lodend
gur Ausdwanderung, —

- UAn Den dadyte er gar nicht; aber unvermutbet trug
fein Ribmen und Preifen Friidte. Ernft begann den -



B
— 9 —

Gedanten in feiner Seele 2t bewegen. Bejonders aber
leudjtete ihm @ind in den Augen, dad ndmlid), daf in
Der Proving Minas geraes tn Brafilien ein Landitrid)
lag, Der Diamantina bief, wo e8 mehr Diamante gab,
oder dod) geben follte, al8 RKiefel an den Rbeinijcdhen
Bhden. Dort, vad lag ja, wie er meinte, auf der fladen
Hand, war dad Reidhywerden ein Kinderfptel. Man diirfe
ja nur ein Dugend anftindige Diamanten finden, da
war man ein gemadhter Mann, ja wer das GIiE bhatte
fo einen zu finden, wie ein ‘llgelei , der fonnte nady Rio

N de Janeiro geben und den Kaijer fragen: Majeftdt, was

v fordern Gie fiir Jbr Brafilien? Um e fury zu madyen,
der Agent und Ernft Friidhting vedeten fidy 1iber Brafilien
fo iu die Hige, dag fie fih vevabredeten, Gynft folle Fuerft
bingehen, und, wenn er ein hiibjdes Diamantenneft ge-
funden, fo folle er {chretber, und ftrads fommne der ,Agent”
binterdrein ; aber dem war’8 nicht Grnft mit dem Gerede.
Gr wollte nur einen Kopf mebr liefern.

MWo nun ein Budy {iber Brafilien ausfindig su maden
war, da wurde ed herbeigefdhafft, und, da alle dasd an und
fite fid) Gerrlicdhe Land priefen, fo diente dief eifrige Lejen
nur nod) mehr dazu, Gft’d Cinbildungslraft zu er
Bigen. -Getnen Aeltern, ja felbft feinen vertrauteften Freun-
Den verfdywieg er feinen Plan, den auch der Agent geheim
su Dalten fich verpflichtet hatte, wenigftend vorliufig nod. -

©o fam die ,felige, froblicdhe Ofterseit” heran und die
Beit nabte, wo Der Hauptagent den Reifenden fidy u

' jammeln gebot. Da war'g Feit fiiv Cunft, e8 flar und
beftimmt feinen Weltern zu fagen, wad er vorhatte und
wad im Stillen gereift war. —

Wie viel Herzeleid er ihnen aud) gemadyt, e8 traf fie
die Grfldrung fdywer. G8 war ja dod) ihr Kind,. und
wann fonute etne Mutter, ein BVater feines Kinded vers
geflen? Rubiger geworden, erfannten f{ie freilid) in Dem



— 10 —

Gutjdluffe ihres verfommenen Sobnes dad eingige Rets
tung8mittel fiir ibn. Gr beftand feft auf jeinem Ents
{hluffe und die eltern muBten fich endlid) davein finden.
Run begann die Mutter feine Yusriiftung mit Thrinen
swar, aber nothgedrungen aud) mit NaHhdrud zu betreis
Den, und af8 endlid) die Jiige der Uusdwanderer fidhy fammel-
ten, da {died aud) er, vortrefflid) audgeflattet, und eine
wohlgefpidte Geldfage, wie man aud) eiven Geldgurt
nennt, um Ddie Hiiften gefdhnallt, von den eltern und
Gefdwiftern, von ihren Segendwiinfdyen und Gebeten be-
glettet. ©ab er aud) in Brafilien dad Glid ihm cntge-
qenleudyten, fo batte Doch der Abjdyied gezeigt, dab nod
nidt alles Beffeve in feinem Leidytfinne und jeinem Hange
jum Faullenzen untergegangen war. €8 fjhien, als tage
tn {hm wag Beffered auf und in dem Sdynterze, der feine
Seele in ihrem tiefften Grunde erfdhitterte, jdhien jene
abttliche Trauvigleit fidy fund zu thun, dic, yoie der Apoftel
Paulud fagt, eine Reue wirfet, die Njemanden gereuet.
Das gab den Aeftern einen Troft, der fie aufridhtete. Wer
aber Grnft Fridhting jhon am anderw Tage auf dem Yus-
wanderverfd)iffe beobadytete, mupte jened tiefere Grqriffen:
fein af8 eine ufwallung ded Vejfern in thm erfennen,
die ein Kind ded Augenblidd und obne allen tieferen
Grund war, darum aud) ohne gefegnete Folgen.
Neltern, Gefdywifter, Heimath — AUes, wasd ein WMens
fdenbery Theueres bat, war vergeffen; feoblidy und wobl-
emuth ftand er auf dem Berdede, vaudyte feine Pfeife,
dergte und nectte fich mit dem jlingeren Theile der Reife-
genoffen; jab froblidy die jdhonen Ufer ded Rbeines ent:
weidyen und jened fable Flacdhland mit feinen Windmiihlen
fommen, dad dem Auge Nidhtdé mehr bietct. E8 fdhien,
ald ob Nidts einen Gindrud auf ihn juviidgelaffen, ja
nidht einmal die Jutunft flimmte thn ernfter. Gr lebte
dem Augenblife. Erinnerungen qudlten ibn nicht, und
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bic Jubunft madyte ihm Peine Sorgen, denn er haite ja
Geld, das ibn iiber alle Sdywierigfeiten hinaustragen
mufte. Dad war genug fiir ibn, frohlih u fein.

IL

Antwerpen war der Ort der Einfdhiffung. Dort war
ein Sdiff jegelfertig, dad fie, fobald fie anfamen, an
Bord nahm und den Wogen ded Weltmeers entgegentrug.
Go batte e3 der Hauptagent feinen Pflegebefoblenen ver-
fitndet. Niemand zweifelte dran, da er felbft mitreifte.
Grenft Frihting batte fidh jogleid) ald Gaft der Haupt:
tajiite angeme(det, und theilte auch) auf Dicfem Sdyiffe
{hon den beffern Raum, den Dder Hauptagent und Dder
Gapitdn cinnahmen, und dem befleren Tijd), den fie fidh
Dereitet atten.

Der Hauptagent war ein durdytviebener, geriebener
Menjdy, der jhon mandye Rolle in der Welt gejpielt, und
mit einem {pigbibijdhen Banferuit feine Laufbabn als
Kaufmann ctner grofen Handelsftadt im Norden Deutfdy-
fand8 befd)lofjen batte. A8 Spieler Batte exr fidh dann
perumgetrieben, und aud Furdt vor Dden weitgreifenden
Arnien Der Polizei, wenn fie etwa hinter feine Streidhe
fommen mbdyite, war er nad) Brafilien gegangen und dort
in den Dienft eined mit Negerjflaven handelnden Spa- -
nierd getveten, und bBatte fidh Ddann, al8 er die fidere
Kunbde crbalten, daf 1hm die Polizei nicht auf den Ferfen
fei, in Dem duBerft vortheilhaften Gejddfte, deutjche Aus-
wanderer fiir Brafilien anzuwerben, wieder nad) Deut|d-
land Degeben, o thm fein Gefdhdft nur zu gut gelungen
war. Der Siffsfapitdn war ein dhulider Bogel, nur
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nod) nidht fo tief gefunfen, wie der Hauptagent. Das war
Grnft Friichtingd Umgang auf der Reife gewefen. —

Beide waren vollfommen einig und Beide batten
jdnell Genft’s Wefen durchidhaut. Beiden {djien e8 eine
prichtige Gelegenbeit, den Bogel zu rupfen, wie fie fich
auddriidten; nur war der Jeitpuntt nody nidht gefommen,
Den fie verabredet Batten. Dev follte nod) Pommen und —
et fam aud, —

e Grnft fonnte e8 feine angenehmere Gefelljdhaft
geben. €8 waren [uftige Briider und zu diefer Sorte ges
horte er langft. DBeide liebten ein gquted Glas Wein, und
das verjdmabte Ernft aud) nidht, und fo war es gefom-
men, Daf die langjame Reife fiiv ihn durdyausd feine Lang-
weile hatte. Gin Spielden fehlte aud) nicht, um die Lang-
weile zu vertreiben, — .

Was in Brafilien eigentlidh) fein Plan fei, Dad Hatte
er Beiden mitgetheilt, ung der Hauptagent Deftdrite ibhn
in dem Plane, nady Diamantina zu geben und dort im
Diamantenjudyen jein Ghid zu maden.

War aud) der Hauptagent genau iiber die Verhdlt-
niffe in Diamantina untervidhtet, jo fand er ed gar nicht
am Orte, nod) weniger exfannte er ed fiir eine Nothwen-
digleit oder gar fiiv eine Pflicht, Crnft Friihtingd trrige
Peinungen zu beridytigen. Er Datte felbft in friiheren
Beiten Trandporte von Stlaven in die Minen von Dias
mantina geleitet, und Sleichhandel mit Diamanten ge:
trichen. Gr ware der Plann gewefen, mit Dder wabren
Darftellung der dortigen Ginridhtungen die Tdujdungen
%u gerftrenen, die Grnft’8 Seele gefangen bielten, aber 8
ag nidht in feinem vudhlofen Plane, fie ju zerfiveuen,
vielmehr beftdtigte e fle. Nad) einer langen, langjamen
Fabrt, erveichten die Auswanderer Antwerpen.

Hier aber flellte e fid) Jdmell heraus, dag das Sdiff,
bag die Audwanderer nad) Rio de Janeiro, der Haupt:
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ftabt Brafiliens, bringen jollte, nod) lange nidht jegelfertig
war, und daf geringflend nod) adyt Tage ndthig waven,
dief gu bewerfjtelligen. Ob Dbaran bder Hauptagent Ddie
Gduld trug ober, wie Ddiefer mwenigftend vorgab, Der
Sdyiffstapitan, das war nidt ju_ermitteln, weil Giner die
Sdyuld auf den Anbern warf. €8 war die febr jdlimm
fiiv bie Yudwandever, die leicht Durd) Ddiefen Aufenthalt
eine anjehnlidie Ginbufe an ihrem Reijegelde, und 1iber-
baupt an ibrer Habe, erleiden fonnten, die fiiv fe jhlimme
Folgen baben mufte,

Um mbglidft feine Reue auffommen zu laffen, forgte
der Kapitin und der Hauptagent bdafiir, da, da_ Ddas
Wetter warm und jdhon war, die armen Leute unter Jelten
am Hafen fidh aufbalten fonnten, die fie ibnen aus Segel
tudy gurecht madhten. Da wobnuten, fodhten und {dhliefen
© pie Armen, und Antwerpend Vewohner, voll Mitleid mit
diefen unglidlichen Bethorten, unterftiften und verjorgs
ten fie mit Lebendmitteln, wad die Lage der Leute gar jehr
milderte und ihren guten Muth exhielt.

Wahrend die Jnftaudfepung ded Sdiffes ibren ges
meffenen, freilidy burdy Den Hauptagenten in Etwad be-
fdhleunigten Gang giné, trieb fidh Genft %}tﬁd)thg%in Ants
werpend Hafen und Strafen mupig Herum. ug die
Stadt Sehendwerthes und Merbwiirdiged batte, lag ihm
nicht an. @r bummelte in den Strafen umber, af und
teanf, was ibm jdymedte, jaf ?feute tn diefem, morgen in
einem andern Wirths: oder Kaffeehauje und fam mit dem
Hauptagenten und dem Kapitdn wenig jufammen,

Diefen Betden wurde e8 unbeimlich, weil fie fiivdys
teten, e8 modyten andere Leute ihred Gelidhters, an.denen
8 tn einer Stadt wie Antwerpen aud) nidt fehlt, ihr
Bogelein rupfen. Sie fudten ibn daber auf, und jwar
am ZTage vor der Ginjdyiffung, nachdem Dder Hauptagent
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t&nﬁtft’s Roffer bereitd an Bord ded Schiffes hatte bringen
affen.

Nady langem Sudpen fanden fie ibn febr verguiiglich
bei einer Flajhe Wein, Die aber nicht die erfte war, die
er an Diejem Nachmittage geleert hatte. Dev Wein, den
er genoffen, fing an ihm ju RKopfe ju fteigen, alé Beide
eintraten.

Giel’ da, rief der RKapitin bdes Sdiffes, dasd die
Yusdmwanderer nad) Antwerpen gebradt, ald ex Ernft end-
lidy erblidte, da figen Sie und fiimmern fih nidht wm
und, und id) will jhon morgen mit Tagedgrauen meine
;Rﬁdn'ziie antreten und wollte Jhnen dodh ein Lebewoh!
agen! —

Xa, ia, ftel ihm der Hauptagent in's Wort, 8 ift
Beit, daf wir Sie finden, Herr Friidting, fonft founte
¢8 fommen, dag Sbr Koffer nady Brafilien veifete, und
Gie blieben Bier!

Wie fo? vief Grnft nicht ohne Erftaunen. _

@i, gang einfad), erwiederte der Hauptagent; weil
Shre Sadyen bereitd an Bord find, wie die Der jdmmts
fidben Auswanderer; ja, ich jage. Jhnen nody mehr! Die
Qeute felbft find fhon Alle eingefhifft, und idy Laufe jchon
ben gangen RNadymittag herum, Sie gu judhen Wic
miifjen diefen Abend noch an Bord. Der Wind ift giinftig
und Ales jegelfertig! Grnft fprang erfdyroden anf. So
faffen Sie uns geben! jagte er. I bhabe das nidt ges
abuet, glaubte vielmehr, e wdibre wnod) einige Tage, ehe
vag8 Saiff Jegelfertig fei.

Nun, fo eilt’s grade nidht, verfeste der Hauptagent.
Wenn wir nur vor Mitternad)t an Bord find; aber id
fdhlage vor, dag wir iw'é goldene Anfer gehen. Dad liegt
amt Hafen. Poren wir den Signalidup, fo ift e8 nod
Jeit genug! — Gie gingen.

%m goldenen Anfer jepten fie fich gufammen, und bes
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{]annen eine Flajhe nad) Der andeven ju leeven. End-
idh {hlug der Hauptagent ein Spiel vor. Ernft, der
feiner €tune faum mehr mﬁd)t;? war, nahm ed gerne an
und dag Spiel begann hodh. Anfinglic) liefen ihn Beide
abfidhtlich gewinuen. Das fteigerte fqeme Leidenidhaft von
Augendblid zu Augenbli?. Bald aber wandte fid) jdhein-
bar das @?ﬁ&. Grnft verfor. A8 alle dad gewonnene
Geld verloren war, fdhnallte er ben Geldgurt (08, um dasd
qewidyene Syielgliid wieder u feffeln ; allein nad) wenigen
Stunden war Ulled verloren, wad er befeffen batte. Nun
ergriff ibn eine wilde BVerzweiflung. Denn foviel fonnte
er nod) etwa begreifen, dag er wmun verloren fei. Der
Hauptagent froftete ihn, indem er ihm eine freic Ueber-
fabrt verfprad.

Grnft aber Batte fidh o aud allen Fugen geraf’t, daf
ev gulept, vollig vom Weine umnebelt, bewufptlod Hinjant.
et vief Der Hauptagent einige Leute berbei, Die
ben bewuptlod Betrunfenen auf’s Sd)iff bradyten, Ddas
wirflih in der Nadht nod) die Anfer lichtete und Dden
giinftigen Wind benupte, um moglidhft bald die verjiumte
%eit wieder eingubringen.

€8 war {don Wittag voriliber, al8 Crmft erwadte
und zum flaven Berftandnif feiner Lage fam. Er jprang
aud feiner Koje, wie man Dbdie Sdlafftellen auf dem
©dyiffe nennt, und fam auf dad Berded.

Gein Anblid war entjeplidh), ald er fidy iberseugte,
dag da8 Sdiff bereitd das hohe Meer erveicht hatte und
mit vollen Segeln vor dem Winde dahinjdvB. Gr drohte
umgufinfen, af8 thu der Hauptagent unterfhipte und in
die @ajiite bradyte, wo Grnft in die beftigiten Anflagen
audbrach und obne Heb! jagte: Sie batten falfch gefpielt!

Der Hauptagent hovte thm rubig zu und ald der
erfte, wilde Ausbrud) feiner DBerzweiflung voriiber war,
fagte ex mit Gifesfdlte, er folle fid) maBigen und ein
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gleidhes MWort nidyt mehr vorbringen, fonft werde er ihn
m Ketten jdymieden laflen, denn da8 Sdiff habe er ge-
miethet und an Bord fei er Herr fiber Leben und Tod
Der Audwanderer. =

Bum - erflen Male durdjdyaute Grnft bdiefen verwors
fenen Menfdyen. Jm Auge Desdfelben lad er die Beflitis
qung Deffen, wad jeine Worte ihn abnen lieBen, und o8
Durdyricjelte ihn ein eisfalted Gntfefen. Jeht fepte ihm
Der Hauptagent aud einander, daf er véllig tn jetner Ges
walt fei. Da er ndmlid) weder dasd ueber?abttégelb, nodh
feine Betoftigung bezablen fonne, fo wolle er thm eine
MWoblthat erweifen und Beided fiiv thn beftreiten, aber er,
namlidy Genft, miiffe einen Gontract unterzeidhnen, daf
er in Rio de Janeiro ober fiberhaupt in Brafilten, jo
lange fiiv thn, ndmlid) den Hauptagenten, arbeiten wolle,

bi8 bie vorgelegten Reife- und Pflegefoften bezablt feien.
' Genft war qufer fid), al8 er Dad vernahm; aber zu-
viid fonnte und durfte er nicht mehr, und fein Kreuzer
Geld war mehr in feinem Befige. Wasd follte er anfan-
qen, obin fid) wenden? Gentnerfhwer lag’s auf feiner
Geele,. Gr rang die Hande, und rannte wie ein Jrrs
finniger in der Gajiite umber., —

Der Hauptagent ftand da und lddhelte jatanijd) iiber
das gelungene Werf, Endlid) fagte er mit Gifestilte:
RNun, beliebt’d 2 Over {oll i) Gud) an irgend einer uns
wirthbaren RKiifte ausfegen laffen und Gudy Gurem Schids
fafe iiberlaffen 2 — @Er 3og Ddie Uhr Hevaus. Jd jage
Gudy, fubr er fors, in finf Winuten mufp e8 flar jein! —

Genft durd)jdyauerte e8; aber er eilte an Den Zijd,
ergriff die Feder und unterjeihnete den Gontvact, der in
portugiefijher Sprade gefdrieben war, die Crnft nidht
verftand, und defjen Wortlaut der Hauptagent ihm deutfdh
vorgelefen Batte. )

Rubig nahm Dder Hauptagent dad Papier und lief
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Genft allein, Jept that fih der Abgrund wor ihm auf, in
den ihn fein unverantwortlider Leidptfinn gqefhiirzt! —
getn vom Baterhaufe Batte er fidy in fein Unglid gqe-
firgt. Bon dort ber war an feine Hiilfe mehr zu denfen,
und alle Hiilféquellen waren dabin. Gr war ein Sklave
geworden und befand fih in der Hand eined Menfdyen,
Deffen ganze Bevworfenbeit ex jept erft zu abnen begonnen
hatte. Mas jollte aud ihm in Brafilien werden? — Ex
evraufte fein Haar. — A8 aber diefer Anfall eined Ju-
?lanbcs, der faft vollige Rajerei war, nadylie, da brad) er
tn_ein lauted Weinen ausd, —~ Jeht fiel feine Vergangen-
Beit auf feine Geele mit einer zermalmenden Raft. Jept
wurbe er ergriffen von einer ihn innerlidy zerfleifdhenden
Rene, Ju jpat! Dieh entjeplidhe Wort durdybebte ihn
mit Gntjegen. — UAber — wasd war iu thun? — Gr
mwar an Bord; er war in Der Gewalt eined Menjden,
Dem Nidytd mebr Heilig, ja der im Stande war, das, was
er gedrobt, Ffuryweg ausgufiihren und hu BHiilflod und
mittellod, an irgend einer Kiifte ausdjufefen, und ihn fo
feinem Sdyidfale Preid ju geben. Das war denn endlid)
dad Grgebnif feined Sinnensd, daf er fidh in fein Loos
ergeben miiffe, wenn er o8 nidt wody jehlimmer madyen
wolle, al8 e8 jdon war,

Radh und nad) wurbe er rubiger in fid. Gr ergab
fidh in Dad unvermeidlidhe Lood8 — leider — nody immer
in einer Weife, Ddie ed flar Darlegte, Da er von Dem
Leichtfinne nicht gang gebeilt Jei. Gr trdftete fidh ndmlich
mit dem Gedanfen, daf e8 in Rio de Janeivo Wittel und
Wege geben werde, die Feffelu zu brechen, in die ihn der

@aupta%ent gefdilagen Batte. IRit diefem Gedanfen fam
- wieder Der Gleidymuth vergangener Tage uriid.

Bei folhen Natuven, wie Genft Friidting eine war,
brauft etnmal Dag Jnneve fhdumend auf, aber nuv ju
bald legt fih) Diep Braufen ohne alle nadhhaltige Wirfung,

‘9 orn, Diamantina. : 2
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namentlid), wenn die Ueberzeugung fid) geltend madyt, dap
— wenn aud) fiir's Grfte nidhtd ju dndern fein modyte,
dod) im Sdyooffe der Jufunft vielleidht nody ein Hiilfa-
mittel tuben fonne, und an dief vilig weifellofe ,Biels
leidht” flammert fid) Danun Die Seele an, und — o8 ift
dod) nur, al8 ob ein Grtvinfender einen Strobhhalm faft.

€8 modyte eine Stunde vergangen fein, ald der Haupte
agent wieder in Ddie Cajiite trat. Dem jdharfen durd-
dringenden Blide diefed geriebenen Menfdhen war o8 im
erften Sufammenleben mit Gwnft flar geworben, wie er
ibn ju tagicen babe. Bielleicht bHatte aud) der vermeint-
lidge Freund Grnft’d, der Unteragent in Rodenbady, in
einem Brieflein an Den Herrn Hauptagenten des jungen
PManned Avt und Weife thm gejdildert, fo, dag er thn
fhon fannte, ehe er ihn gejehen. Wie Dem Jei, er hatte
Grnft’s Seele durdfdhaut und wugte, daf Der Ausdbrud
wilder Bergweiflung fich wie die Wellen an einem Felfen
an Der unabinderlihen Nothwendigleit bredien witrde.
Geine Redynung, auf vielfeitige Wenjdyentenntnif gegriins
Det, batte thn and) diefed Mal nidht getdujdht.

Sie fiud ruhig und verniinftig geworden, fagte er mit
einer Kalte, die dennoch) Ernft’é wicbergerwonmenesd Gleichs
gewidt ju jerftoven drobte, und fo erwarte idy denn, daf
id) eine Frage an Sie rvidyten fann, die eine bejonnene
Antyort bei?cbt. Gr bielt einen Augenblid ein und fuhr
erft, a8 Genft ihn fragend und erwartend anfah, fort:
Sd wollte Sie nimlidy fragen, ob Sie als Bewohner der
Gajiite oder ded Bwifdyendedsd die Reife madhen wollen?

Was Joll diefe Frage? fubr Cenft auf.

X ftelle fie DeSwegen, fubr unverdndert Der Haupts
agent fort, weil Jbuen die Wabl frei fleht; nur muf idy
Gie darvauf aufmerfjam madyen, dap Sie al8 Gaft der
Offtyierscagiite mit einem weit foheven Capitale mir ver
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Baftet werben, al8 e8 der Fall wdire, wenn Sie e8 vors
3bgen, bei Den iibrigen Auswandevern zu fein.

¢ bin einmal tn Jhren Klauen, vief Genft mit grofter
Heftigleit, und fomit ift e8 mir vdllig gleid), ob Ste mid)
an den Beinen ober am Kopfe haben.

Mir aucy, fiel ihm mit eigfalter Rube Der Agent in’s
Wort. o entjdyeiden Sie fih —

Offtsierscajiite! vief Grnft aud und wanbdte fid) ab.

Gin fpdttijcher, Hobhnijder, lg’a man fonnte fagen, ein
teuflijher Bl qlitt 1iber Den Ungliidlihen hin. Gr ging
gulefst in ein Lacdpeln fiber, bet Defjen Anblid ed Ginen
JJdiudern” — der Froft Ginen viitteln fonnte. — Lang.
fam lief er die Gapitenthiire jufallen, und ging wieder
auf dad Verded, wobin aud) Grnft fid) etwas fpdter be-
gab. Dort fepste er fid) 3u den Auswandevern ausd feiner
Heimath und plauderte mit diefen, obne fidy um den Haupts
agenten gu beflimmern, der thn nidht aus dem Auge lief
und mit einer gewifjen Unrube und Aengftlichfeit betrachtete.

Diefe Unruhe Dded Hauptagenten erwudyd -aud zwei
Oriinden. Grnft JFriidting wavr grof, flattlidy, Pedftig,
cine Geftalt, die jedes Auge fefjelte. Aus jeinen Blicfen
fab ein veiched Map von Seelenfrdften heraus, aud) wohl
eine Entidloffenbeit, aber nidyt jewe, die 3ibe an dem
einmal gefafiten Gntidluffe balt. Dev Hauptagent war
ein fleiner, Dditrrer Menfdy, mit Iahlem Sdiadel, ob ex
gleidy nod) jung war Dder iiberhaupt den Eindbrud Dder
Yrmieligfeit und Kraftlofigleit madhte; dagegen fah man
thm vdie Pfiffigleit, Verfhlagenheit und Sdledhtigfeit in
dem fleinen, unvubigen NAuge an. Hatte er ehrlich jagen
follen, wad er didyte, fo war’ es die Frudt ded fdhlechten
Gewiffend gewefen, die Furdt vor Cmit’s Rade, vor
jeinen frdftigen Armen, die ibn, den fleinen, leidhten Widht,
nebmen und iiber Bord {dleudern fonnten, wo er die
Beute der Wellen werden fonnte. Dad war dad Eine,

0%



 was ihn qudlte; dad Andere war nody weitausdjehenderer
Aet. Gr traute thm nidt, daf er die Audwanderer gegen
ibn aufrwiegele. Ware eine Dleuterei an Bord eutftanden,
fo bdtten Die Audwanderer, ohne allen Jweifel mit leidyter
Miibe, die Oberhand gewonnen. — Denn dasd Audwardes
rerfdiff war jdlecht bemannt, ob aus Sparjamfeit Ddesd
Kapitind, oder yweil er feiner WMatrofen BHabhajt hatte
werden founen, blieb unentidhieden. Hatte der Haupts
agent in Grnft’8 Seele lefen fonnen, o wdren alle diefe
Beflicdtungen in Nihts zervonnen, denn — foyweit dadte
Genft gar nidt. Madte aud) dad Bewuptjein der ents
fesslidyer Rage, in welder ev fid) befand, anfinglic) einen
heftigen Gindrud auf thn, jo ging dad fdneller, ald der
Hauptagent denfen modyte, voriiber. Nur Ging blied in
feiner Seele, cine tiefe Beradhtung des Wenfden, Dder
thn arm und elend gemadyt. An Rade su denfen lag
niht in feiner Gigenthiimlichfeit. Wie alle Leichtfinnige,
war er gutmiithig und um Nadhalten eined Hafjed gar
nidt gejdhaffen. — Dennod) beuneubigte den Hauptagenten
Guft’d Furiidhaltung gegen ihn, ja die offen jur Sdhan
getragene Beradytung. Gr faf flumm neben hm am
‘Zifde; er tedete fein Wort mit ihm auf dem BVerdece
und mied feine Ndbe, foviel er fonnte.

Se und dann faf ev ftille und naddentlidy da, und
ein tiefer Senfser arbeitete fih aud jeiner Bruft ervor,
danu verglid) er feine Rage mit der in Der Heimath;
dann fragte er fidy: Was wird in Brafilien aud dir wer:
pen? Wie wirft du die Sdhuld an den Sdurfen begahlen,
der Didy deiner PHabe beraubt hat? — Indefjen mup der
Wabrbeit gemif gefagt werben, bdaf das mur feltene
Nugenblide waren, und daf irgend ein feine Aufmertjams
feit feffelnder Yuftritt unter den Auswandevern jdynel
die Wolfen jerftreute, die fidh auf jeiner Stirne gelagert
Batten, und Ddie alte Heiterfeit jdhnell wieberfebute.
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Auf die Auswanderer hatte ev einen, den Hauptagenten
immer mebhr beunvubigenden Einfluf gewonnen, obne dah
er ibn abfidtlich gu gewinnen gejudit Batte. Die Leute
ecfaunten tn {hm ein theilnehmended Gemiith; fie adteten
feine grofere Ginfiht. Wurben fie vou dem Kapitin
und dem verhaften Hauptagenten vevddytlid) und gering:
{chitig beganbelt, bodymiithig und abftofend, o madyte
Grnft’s Theilnahme, fetne Freundlichleit und Bercitwilligs
teit ihuen zu Belfen und ju Ddiewen, einen Ddefto wobl-
thuendern Gindrud. - Nidyt felten nabm er fid) gegen
Beide ihrer an und vermittelte ywijden ihnen, da er ded
Fraugdfijhen fundig war, und der Kapitin nur Ddiefe
Spradye verftand.

©o gelang e8 Grnft aud) ohne MWiihe die Streitig-
feiten zu fdhlichten, eldhe gwifdhen thnen jelbft bin und
wicder %eftt’ fid) entziindeten, und ihm gehordyten fie willig.

Dasd Alles bewirfte nur, daf ded Hauptagenten bange
Sorge wuds. Gr fafte einen gliienden Hap gegen Ernft,
obne daft ex Den Wuth gehabt batte, thn jehon jept audzuiiben,
wad er fid) indgeheim fiir die Landung in Rio e Janeivo
aufjparen wollte, Selbft ber Kapitdn theilte feinen Bers
dacdht, aber er wollte ihn durdaud nidt fidhtbar werden
laffen und vieth felbft dem PHauptagenten, durc) Freunds
lidyteit, jowohl gegen Grnft, al8 gegen die Auswanberer,
der Gefabr die Spite abyubredyen.

So wurde Denn Beider Feigheit und Arglift der Grund
und die Urjache ciner duferft milden und ridficdtsvolen
Behandlung der Audwanderer, die fih darum Ale ywohl
fiiblten und mit ihrer Lage GuBerft sufrieden waren, Keiner
abnete, oo die Wurgel diefer Erjdheinung lag, aber Ale
exfreuten fid threr Friidpte. —

Sowob!l bet der ujel Sanct Helena, wo neue Wajfers
vorrdthe eingenommen wurben und wo fih) die Auswans
deter mit Lebendmitteln verforgten, ald am Gap der guten
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Hoffaung, der Siidfpige Afrifa’s, wo dad Schiff linger

fidy aufbalten mufte, um etnen, wibhrend cined Sturmes
celittenen Sdyaden ausdzubefjern, waren Beide, der Haupt-
agent und der Kapitin, o viidfdtsvol gegen die Aus:
wanderer und Grnft, da allmdliq ein beffered Verhdltnif
fi anbabute, dem Grnft’8 Leidhtfinn, womit cr fid) jedem
Gindrude vollig hingad, willigliy in die Hande arbeitete.

Gr abnete Ddie Eglc"me nidt, weldye Beide gegen ihn
%fd)micbet batten. Arglod, wie er war, nahm er Ddie
Beweife vou Vertrauen und Wohlwollen ald baave Miinge
bin, und dody verbarg fid) hinter den freundlidhen Worten
die gebdffigite Gefinnung. )

Die Fabrt war eine der glicdlichften. Keine Wind-
ftille von irgendwelder Bebeutung bhielt den rafden Lauf
Des Saiffes auf. Nur eimmal hatte ein jehnell voriiber
qebender Sturm in der Nibe der fo fehr qefdbrlichen
ZTafelbai und Dded BVorgebirged der guten Hoffnung das
Sdiff heimgefudyt und thm cinen, an fich nicht fehr erbebs
lien und feidyt su Betlenden Nadytheil qebradyt. Wie
vollgepfropit aud) das Sdiff war, Feine Krantheit judite
die Sdiffenden heim, ja, was vielleicht bei einer jo 3abl-
reiden DMenjdrenfradt ju Dden allerfeltenfien Thatjachen
?u vedynen fein Diirfte, fein Todesfall fam auf der ganzen,
angen Reife vor. Keine Unzufriedenheit, fein Hader von
etheblicher vt ftdrte die Orduung und die froblidhe Stims
mung an Bord, vielmehr flangen frobe und ernfte Rieder
gar bauftg an Bord und gaben Jeugnif von dem guten
Mutbe, den froben Audfidyten und der jufriedenen Stims
mung an Bord. Diefe gute Stimmung wurde, da Die
Kabrt cine verbaltnipmdgig vajde war, aud nidt dnrd
Mangel an Lebensdbediirfnifien getritbt. Der Kapitdn
patte felbft in Der Gapftadt Borrdthe einfdyiffen [laffen,
wie 8 in dhulidgen Fallen faft niemald qejdhiebt, um,
wenn ¢twa cin Nothfall eintrdte, Uebelftinden begegnen
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u Ponnen, die, bei dem Nrgwobne gegen Grnft Friichting,
Ausbriihe widerwilliger Gefinnung  Hitten jur Folge
baben tonnen.

A8 vollends der Kapitin crildvte, daf vieleidht {dhon
morgen , lingftend etnen Tag fpdter, die Brafilianijdye
RKiifte in Sidht fommen wiirde, da Hoben fih die Herzen
in froplidfter Hoffnung. Gr Dbatte ridytig propbefeibt,
und ein louter Subel begriifte den Unblid der blauen
Berge der neuen Heimath, und ald vollends das frifdhe
Griin  der berrlidhen Palmen der Kiifte fidhtbar mwurde,
pa begriifite ein lauter Jubelruf dag Land der fehnjudits-
vollen Grivartung. Bet Alen? — Nein! Bielen fiel bdic
Gntfernung von der thewern Heimath erft jest aufd Hery
mit vollfem Gewidyte; BViclen fam ed jest erft jur flaven
Grfenntnifl, da die theure, fraute Heimath nun fiiv dieje
PWelt fiir fie Dahin fei und Ddiefes Grfennen wedte dasd
Heimweh in ihren Gemiithern und dic Sehnjudht nad
Denen, die fie dort juriidgelaffen, und fiir deren Wieder-
feben fiiv Diefe Welt Der Stern der Hoffuung unters
gegangen und nur dem Glaubendauge nody eine Anbdre
entgeqenlddhelte, wenm iiberhaupt dieje Welt mit ihrer
ertrdumten  Herelichfeit zervanm. Dasd Wiederfehen in
fener Welt.

Ju Ddenen, weldhe der Vergangenbeit mit inniger Web-
muth, der Jubunft mit bebendem Hevzen entgegen ju fehen
begannen, gehorte jest Genft Friidting. Die Ungewifbeit,
wad aud thm yerden, tvie er Die bebeutende Summe, dic
er Dem Hauptagenten jdhuldete, viidzablen jollte, und die
GewiBbeit, vaf er einem tidijden, boshaften und ver-
worfenen Menfchen hingegeben, willenlod hingegeben fei,
begann jept thr Gewidyt geltend zu maden. Gr jab
allein in der Gajiite, wenn bad berrlidfte Wetter und
der {hdufte Anblid Des allerdings veichgejegneten Landed
fo Biele auf das Verded lodte, al8 nur frgend der Raum
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und der Dienft der Matrofen erlaubte. Fribe, ditfire
Gedanten bejdliden feine Seele. TWad er bigher von
fidy weggefderst batte, dad febrte jest mit verfidrlter
Madyt wieder. Die Reue, jeine Hetmath, feine Familie,
fein Vaterbaus verlaffen, fich leichtfinnig tn die Lage ge:
fhitegt 3u BHaben, Deren fdhweve Folgen er ju ahnen begann,
erguiff hn jept mit einer Starfe, die thm den frohen
Puth am Tage, die Rube in der NRadt raubte.

Witleidlos, ja mit rachfiichtiger Genugthuung fiir die
audgeftandene Ungft, bemerfte der Hauptagent diefe ver-
duderte Stimmung uud nur die theilnehmenden Ausdwan:
Dever, Die feine Lage nidyt fanuten, judyten ihn trdftend
aufgurichten,

1II. °

Dad SHIff warf endlich Unfer auf der Rbede von
Rio de Janeiro. Gine newe Welt that fid) vor Den Bliden
ber erftaunten udwandever auf. Biele exbliften bier jum
erften Male Neger, Sdhiwarge, und erfdhraden nidht wenig
bet ihrem, in ihren Augen grauenhaften Anblif. Aber
fnell gewshuten fie fid) au Ddiefe Ericheinung, und die
Friichte, weldpe fie yum Kaufe bradyten, die in den Angen
Der gutmiithigen m%einlﬁnbet nur in Paradiefe wad)jen
fonnten, johuten fie mit dem grauenvollen Anblid dev
RNeger und dem der Menfdyen der allerverfdhiedenften Haut-
farbe aug, die vollends etne Sprache veDeten, vou Der
ihnen jeved Verftdndnif abging, die aber Ddennod) die
Beidhen begriffen, weldye als Berfehrdvermittelung in An-
wendung gebradyt wurden. .

Nacydem bdie Unterfuchung ved Gefundbeitdftandes der
Antdmmlinge auf’é Jufviedenftellendfte beendet, die Schiffe-
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papiere in befter Ordnung gefunden worden warven, jehiffte
fid) unbemerft der Hauptagent mit Ven faiferlihen Beams
ten ein, und wurde am Bord ded Sdyiffed nidyt wieder
efehen. A8 man nad) ihm fragte, jagte Der SKapitdn
geI;t freundlid), er fei in dic Stadt, um dem Kaifer die
glitdliche Anbunft des Audwandererjdyiffes zu melden, und
Die Anordmungen fiir die vorldufige Unterfunft der Aus-
wandever zu treffen. )

Nod) etnen gangen Tag mugten fid) die Sdiffdmiiden-
gedulden. ©ie batten crwartet, Dad Sdiff werbe in den
Pafen einlaufen, um die Ansjdyiffung bequemer zu wvoll
ateben, aflein ¢8 blieb auf der Rbede vor Anfer, und viele
tleine Sdyiffe und Schaluppen legten an Bord bei und
in diefe wurden die Auswanderer mit ihrem Gepdde ge-
faben und an’s Ufer gebradyt. Begreiflicher Weife ging
vag febr langfum von Statten. Gine Lifte, weldye Dder
Hauptagent aufgeftellt, diente dem Kapitdn ald gefepliche
%?tm, pont Der er Ddurdaus nidyt abwid. ie aud

andye drdngten und trieben, fie mupten warten, bid die
Reibe an fie fam.

€o leerten fidy in Dden folgenden Tagen allmdahlich
Die Riume Ded Schiffes. An Cunft fam die Reibe nidht,
und ald er endblidy darnad) fragte, vief ibm mit finfterm,
Drobendem Blide und raubem, beftigen Tone der Kapitdn
gu: Ibr feunt Guren Gontvact, hubet e8 rubig abyuwar-
ten, bi die Reibe an Gud) femmt; allein e8 waren bes
reitd 3wei Tage vergangen. Am WMorgen Ded Ddritten Auss
{diffungdtages lidhtere dad Schiff die Unter und jegelte eine
bedentende Strede weiter redhts an ber Kiifte hinauf und
%ing einem -JndianersDorfe gegeniiber, vielleiht 3wwanzig

i8 dreifig WMeilen redytd von Rio de Janeiro gelegen,
auf eincr vortreffliden Rpede vor Unter.

Was das bedeuten follte, begriff Grnft nicht, ebenjo
wenig, warum ev nicht in Rio de Janeivo audgeldhifit
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worden war. Fragte er indeffen den Kapitin, fo wies
Der ibn mit fhnoden Worten ab; demn jeht, wo Nidts
mebr von feinem Ginfluffe auf bdie Wudmwanderer jzu bes
fiirdyten war, febrte Der vohe Kapitin feine Addte und
tedite Seite, die jene freundlide nidht gewefen war, gegen
ibn Beraus und Grnft wufite fid in feiner und ded Haupts
agenten Hand und — mubte {dweigen. —

Um aber Dad ju begreifen, waé mit dem Berlaffen
Der Rhede von Rio de Janeivo beabfidhtigt yorden war,
miiffen wir cinige Tage suriidgeben und den Hauptagenten
auf fetnen verjdhlungenen Wegen begleiten.

Allerdingd batte er vertragdmdfig jowohl gegen bdie
Audwandever, ald gegen Ddie Regierung fidh verpflichtet,
die Audwandever bid zu der Stelle ju fabren, wo die
Golonie Leopoldinia thr Landgebiet Haben follite. So wenig
er tauge, fo lehrte thn Dod) die Feigheit Alled dad vers
meiden, wad feinen BVortheil becintrddtigen, feine perjdn-
liche Sidyerheit gefiprden fonnte. Gr eilte daher an’s
Land, um allerdingd fiir die Unterfunft der Ausdwanderer
su forgen. Dad gelang ihm iibrigend wohlfeil und fdmell,
denn in Rio de Janeiro, wo der Stlavenbanbe! nod) im
{honften Sdhwange aebt, defien fidh die Teufel in Men-
{dhengeftalt erfreuen fomnen, die man ,Sflavenbdand:
fer” nennt, befinden fid) meift in der Nahe Oertlich-
Feiten, weldhe Den Halbfreid bed jhdnen Hafend umgeben,
bejonberd aber vedhtd, wenn man in den Hafen einrdbrt.
Gine grofie Jahl gewerbliher Anftalten und Niederlafjun-
gei, aber aud) cine bebeutende Ansdehnung nchmen grofe,
weite, leere Sdjuppen ein, Deren vier niedve Wdnbe cin
flades, mit SHilf oder Maidftvoh, wohl aud mit Pals
menbldttern bededted Dady tragen. Snuerhalb Derfelben
ift weder Tijd), nodh) Banf, nod) Stupl; wobl aber ent:



— 21 — .

dedft man, ywenn man in dad unjaubere Jnnere tritt, mehs
reve big zum Dade reifende Stife von Matten, die aus
Baft gewoben oder. geflodhten fiud. Der Fupboden ift
eben Der Boben, die. Grde; auf der wir alle waibeln, wenn
wir die Strafen Der Stadte verlafjen haben, nur war ev
bier feftgeftampft, wie eine ZTenne. Gelebrt, gereinigt
werden diefe Ndume nie. Wer jollte fih die Mithe nebhs
men? — Bleiben die Strafen der Hauptftadt, durdh die
Ded Kinigé Wagen und Kavoffen vollen, nie gefebrt;
bduft fih Dort der Schmup und Unrath, daf er bei Res
gen wie eine Sumpfftelle fihy beweqt, obne abjufliefen,
aber ftets geneigt ift, cined Menjdhen Gebeine bid ur
Hilfte ded Leibes fanft in fidh einfinfen zu lajffen — in
trodener Jafreszeit aber fidh) ju einem ftaubigen Feldwege
zu geftalten, um bet jedem Zritte Wolfen Staubes auf-
wivbefn zu lafjen, jeber?eit aber einen Athem auss
haudyt, Der Dden menjdlichen audgeben maden Edunte,
wer médhte fih um Stétten Fimmern, da man cine Waare
unterbringt, die man mit dem RKunflausdrude: Ebenholz
beyeidhuet. ‘

Nun wijjen aber die Meiften meiner lichen Lefer, daf
Dag Gbenbol; cin in Afrifa wadjended, fleinharted (von
Aeben-Stein ftammt der Name fer) inwendig natiiclich-
f{dwarzes Holy ift, dag aud) bei und jehr bhod) gebalten
ift, und zu vieferlei niiglien Dingen wverarbeitet wird,
wobei denn jdou WMandiem der Gedanfe Fommt: Sollte
nicht der bildliche, aber abjdeuliche Ausdrud: Edenholy
fovtel bebeuten, al8 Neqer? Nun wdre der auf der ridy:
tigen {abhrte. Der gefihllofe Stlavenhdndler ift e8, der
died Wort fiir den unglidlihen dywargen Afrifaner e
funbden bat, den et ald Waare fauft und verfauft. Kommen
nun die Sflavenjdiffe in Rio de Jameiro an und die
Gtlavenhindler haben thren Bedarf gefauft, jo haujen die
armen Neger . in diefen Sdhyuppen, wo Ddie Wdrme Ded



KIima’s eine weitere Sidherung gegen den etwa jdidlichen
Ginflup Der Witterung nidyt nothig madht. Da erlaubt
man ibnen Dei dem Tamtam, einer grofen Tcrommel, und
dem Goy, einer jdyrillen Pfeife; ihre Tdnze zu balten, die
fie Denn aud) iben big yur volligen Griddpfung, um —
die Gedanfen an und das tiefe Weh um die verlorne
Heimath zu  unterdriiden.  Jum Ruben und Sdlafen
werden die Baft und Sdyilfmatten auf der Grde ausge-
Dreitet, Denn weitere BVequemlidhfeit beanjprudt dev Neger
nidt, —

Grave in Der Jeit, da dad Audmwandererjdhiff anges
fommen war, batte die Reaierung einige Hundert Stlaven
gefauft, um fie in die Diamantenwdijdereien nady Dia-
mantina, in der Proviny Watto grofjo, ju fenden, wo die
natiitlidhen Blattern audgebrodhen waren und faft alle
Neger, welche Dort befd)dftigt gewefen waven, hinweggerafft
batten. Dad ganze, mddytige Werf war in dad Stoden
gerathen, und Ddie Regierung batte alle Stlavenvorrdithe
weggefauft und fomit waven die fimmtlien Stlaven-
{duppen leer und ein Wufenthalt fiir die Audwanderer ge-
funden.  An ein Reinigen diefer Rdume yourde nid)t ges
dadhr.  Modyten e8 die Wudwanderer thun, wenn fie dasd
Bediirfni fiblten! Alle Gejd)ifte Ded Hauptagenten waren
beendet, bid auf Eing, das thm jHwerer auf dem Herzen
lag, al3 jeded Anbdre, weil e mit Sdywierigleiten ver:
fnitpft war, aber Dennod) ihm einen Gewinn ficherte, Der
bei ibm {dywer in dic Wagjdale fiel. Neben einem diefer
gevdumigen Sflavenjhuppen lag ein mnetted Hausd, bes
{hattet vou einigen Mangobdumen und einer Gruppe
pradtvoller Gocodpalmen. RNad) Der Seite ded Hafens
war die BVorderjeite ded Haufed geridytet, wo in weiten
Bogen die Stadt, und in der Ferne, am entgegengejepten
Gnde e mweiten Hafenbedensd, vder faiferlidhe Palaft mit
fetnen hohen Gebduden, Thitvmen und Kuppeln Beriiber



leudptete. Der Hafen mit dem Maftenwalde, an dem die
BWimpel aller Nationen, die Seehandel trieben, im Ieijen
Haudye der Liifte flatterten, mit feinen ungeheuern, mafjen-
baften Sdiffen, feinen Taujenden vou Booten, die hin-
und Herjdofien auf der fanft gefvdujelten Fluth; die ferne
Rbede mit den dort vor Unfer gegangenen Sdhiffen, basd
Alles gewdbrte einen tunderbaren Anblid und fonnte
Tage lang dem Unterhaltung gewdbren, der hier im trdgen
Richtathun Des fiidlichen Lebensd feine Jeit zu vertvdumen,
Luft batte. Dagu eignete fid) gang befonterd die Berandah
welde an Der Borderfeite Des Haufed hinlief.

Diefe BVerandah’s {ind unerldflihe Bediirfniffe im
Gliven. €8 find BVorbaue vor dem Haufe, welde aus
leidhtem Balfentwerfe beftehen und mit duftig blithenden
Ranfenpflangen jo dicht beyogen find, daf fic, obhne dem
Weben der Litfte den Eingang und Durdgang 3u wehren,
jeden Strahl der fengenden Sonne abbhalten, und fo Dden
lieblidyften Aufenthalt qewdbren, den man in diefem Beifen
Klima und Lande wiinjdhen Lann,

Unter Der didytbelanbten, erquidende Kithle bietenden
Berandah ded qedadten Haujed jaBen an dem Nadymit-
tage Desjenigen Taged, an dem der Hauptagent dad Sdiff
mit den Hafenbeantten und vem UArzte verlajien Hatte, zwei
Pdnner, vor denen eine Taffe ftarfen Kaffee’s damypfte
und bie Beide fehr verniiglidy ihre Jubianerpfeife oft: -
liden Tabafd raudten. Beide trugen weite, weife Muffe-
linhofen und eine Dergleidien teite Jade und ungemein
breittrampige Sombrero’s ober Schattenbiite von Ven Fafern
ded Palmbaumes, wie fle in der Stadt Panama geflochten
werden, leidt, fein und weddienlid). Der, welder dem
Hauptagenten &egenﬁbetiaﬁ, war der reide Stlavenhindler
Ribetro, etn Mann, deflen fdonungsloje Harte, vfiffiae
Slugheit und unerfdttliche Habgier in Rio de Faneiro



‘ - 30 —

ebenfo jum Syriichworte geworden war, wie jein unermefs
lidher Reidhthum.

Jreilich, fagte er zum DHauptagenten, der dummite
Gtreth, Ddon du feit Jabren gemadyt, ift der, um Ddrei
Tage zu fpdt hier einzuloufen!

Wie fonnte id) abnen, vief drgerlich werdend iiber
Den Dderben Worwurf Ribeiro’s, der Hauptagent. Wie
fonnte i)y abnen, Daff du alle deine Stlavenmagazine mit
einem Rude leeren yoiirdeft?

Greilidy, verbefjerte Ribeivo, aber unangenehm ift es
?nb b[gibt 8. Was follen wir mit dem WMenjden an-
angen 2

Wir? fragte ladend der Hauptagent. Was gebt midh
Dein Gejdhdjt an? Du haft thn und abgefauft. Gr ift
Dein.  Sieh du zu, wie du ihn fortbringft! Aber haft du
denn die gange gab[ der Gflaven liefern founen? ‘
. Halt! vief Ribeiro. Du madft mid) da auf einen
Nmftand aufwectjam. Giner, gerade Giner fehlte an der
Bapl derer, die gefordert wurden! —

Wer fabrt die Stlaven? fragte, verfdhmipt (delnd,
Der Hauptagent.

RNiemand anderd alé der dide Pietro da WMonte, ber
glueigi Trandpovte ftetd befordert, entgegnete der Stlavens

dnbler.

Ady, Den fenne id), jprad) der Hauptagent. Dev iiber-
eilt fidy nidyt. 2Wo founen fie fein?

Wer fann dad fjagen? verjefite der Stlavenhindler.
Aber du haft Redyt, wenn du glaubft, er iibereile {id
nidt. Iy glaube e8 aud). Wie er feine Fleijhmaife
“vor Der Gonnenbige fidere, ift ihm widtiger, ald das
Biel der Reife su erveichen, und an Lebendmitteln feblt
e hm nidt. Bwei Tagreifen, das ift Ales. Konnte
man den WeiBen bei Dem nddften Jnbdianerborfe landen
— dann — wdre e8 am Ende nod) moglid), fie einzubolen.
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Warum denu nidht? rief der Hauptagent. I fende
bem Kapitdn die Weifung su, dorthin u fegeln und fidh
bort vor Anfer ju legen! ’

Dann ift gegolfen! jagte freudig Ribeiro und jog an
einer Klingel. '

Gin Neger trat eilig aud dem JInnern vVed Haufes in
die Bevandah und havete Dded Befehles feines Herrn.
®ely, aber eile did), und rufe den rviero Gadparini!

Der Neger entfernte fid), um den bejeidhneten WMaul-
thiertreiber oder Arriero, berbeizurufen.

Das Gefprddy der beiden Widmner dauerte fort. Nady
einer halben Stunde fam der Neger zuriid, begleitet von
cinem TManne von mittlerer Grofe, aber ungemein Irdf-
tigem, gedrungenem SKorperbane. Seine Kleidbung beftand
in einer furgen Jade aus leihtem, braumem Leder. Um
den blofen Hald war ein leichted, grellvothes, !i)eibeneé
Palstudy lofe gefdhlungen. Die Hojen waren jebr weit,
aug demfelben Stoffe, wie die Jade, und reidhten nur
Gwad unter dad Knie. Lederne Gaunajden dedten Den
Fuf Knie abwdrtd. Um den Leib war eine rothe, breite,
oft umgewundene Sddrpe gefjdhlungen, in der ein Mefjer
mit filberverjievtem Griffe auf der eimen, auf der anbern
Geite ein Peitjhenftiel ftectre, Deffen aus Leder geflochtene
Peitfhenjnur finftlidy sufammengewidelt war. Ten von
reidem, glingend {dhwarzem Haare ummwallten Kopf dedte
ein Palmjombrero, Ddeffen einft jdmeeweife Farbe (dngft
in ein Dunffes Braun iibergegangen war, Dad Gefidyt
fab frijd) aud, aber jeine Farbe war ofivengriinlidybraun
md Ddie gldngenden jdwarien Augen fahen wild, tropig
und muthtg in dte Welt. Gr qriipte leicht, al8 er unter
die Berandah trat und fragte: Wasd wollet Jbr von mir?

®asparini, fagte Ribeivo, ih habe von meinem Freunde
Da einen weifen Sflaven gefauft, der nod) dem Transs



porte Ded dDiden Pietro da Monte jugefellt werden joll.
MWillft du ibn dahin bringen?

Warum nidht? war die furge Antwort.

Uber er muf rveiten, fonft evreichft du fie nicht vor
Diamantina, :
i @;fﬁt laffet midy jorgen! fagte Gadpavini. Wo
ift er? — .

Gr wird im nidften Jndianerborfe an der Kiifte dir
itbergeben.

Sft Der RKerl wild 2 fragte er weiter.

Das ift er, erwiederte dexr Hauptagent.

So muf er gefefjelt werden! Gut! Was zablet hr?
ftief furzabgebrochen der Maulthiertreiber hervor.

Ribetro nannte eine Summe, die dem WMaulthiertreiber
sufagte. Gr veidhte Ribeivo die Hand und diefer jhiug ein.

So war der Handel abgemadt. Die ndberen Ume
ftinde wurben notc_lz befprodien und ber Maulthiertreiber
auf den Ubend beftellt, wm Den Brief su empfangen, der
ibn beglaubigen follte bei bem Kapitdne, von dem er den
Gtlaven befommen fjollte, und er ging, um feine Lor:
februngen zu treffen.

Der Hauptagent trat mit Ribeiro in dad Haus und
fdhrieb zwei Briefe. Den Einen empfing ein Bootfiibrer,
welder fein Boot fogleidh beftieg, um dem Schiffe zu
folgen und dem SKapitine die ndthigen Weijungen 3u
bringen. Das Boot war fegelfertig, der Wind giinflig
und bald tangte e8 auf den Wellen und flog, vom Winbe
gefrieben, auf dem Peere dabin.

Dag wird bald das SHiff erveidyen, Jagte Ribeiro,
il>ebm giegenben Boote mit Jetnem gefdocliten Segel nady:
ehend. '

Dann wird Ales gut, jagte darauf der Hauptagent,
vergniiglidy Die Hande reibend. o o

Retten wir nun jur Stadt, mahnte Ribeiro, damit idy
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ben Gtlaven anmelde, den i) nod) nacdhliefere, um meine
Babl voll zu madhen! ,

Bald darvauf fithrten 3wei Neger ywet prachtig aufges
fhicete Maulthiere herbet. Die betden, Mdnner jafen
auf, und waren bald ven Bliden entjdywunden.

Dad Boot Batte fein Jiel zeitig erveidht. Am andern
Morgen fandte der Kapitdn einen Matrofen an’$ Land,
Der Den Brief Ded Nrriero juviidbradyte. A8 ihn Dder
Kapitin gelefen, fagte er barfd) su Genft: Madyet Cud
sur Landung fertiq.

Wobin werde i) gebradyt? fragte diefer.

Dasg werdet Jbr am Ufer hoven, verjepte unmuthig
der Kapitin, Madpet’s fury! —

Genft jah, daB bHier nidyt viel Federlefend zu madyen
Jei. Gr ging fdmel in Den Raum, legte Wajdhe und
RKleider an, fepte feinen breitframpigen grauen Filzhut auf,
ftedte feine Piftolen zu fih, und trat wieder auf dasd
Berded.

Guer Boot ift bereit! jagte Der Kapitin. Steiget hinab.

Laffet erft meinen Koffer holen, crmiederte Grnft.

Der witd Cud) nadgejdhidt, war Des Kapitind
Antwort. — :

Id) gebe nidyt von der Stelle, bi8 er mit mir einge:
Jehifft wurd! rief Genft auffabhrend.

Der Kapitin wintte. Jwei der Frdftigften Matrofen
cgriffen Genft wie einen Federball und bradyten ifn die
Jallteeppe binab in’8 Boot. Bergebend vochrte er fid
gegen Ddie riefig flarfen Geelente. Jm Uugenblide war
et tm Boote, und all jein Strduben blied erfolglos.

Wiithend tif ev feine Piftolen Heraus, aber ein Sdylag
von - Ginem Dder Matrofen — und die Piftole lag im
Meere, bdie Undre flog, ihm vajd) entriffen, der Grften
nady, — und ein Sdiffstau um feine beiden AUrme ges
jdhlungen, feflelte Diefe jo eng an den Reib, 3ba8 et fidh

o orn, Diamantina.
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nidht vegen fonnte. Gein Sorn war firdhterlidy, aber er
palf ihm Nidyts. Die gleidymdpigen Ruderjdhlige brachten
vaé Boot an’s Ufer. Dev Arriero wartete {don, und
fab lichelnd Dem Boote entgegen.

Gr jab die Wuth in Gunft’s Geficht, dvas Tau, dasd
pie Matrofen bielten, und jdhnell ergriff er gwei eiferne
Handjcdrellen, weldhe unter Beihiilfe der WMatrojen dem
Ungliidliden angelegt wurben; Dann hoben fie ihn auf
ein Maulthier, deffen Biigel der Arriero ergriff, nadydem
et fih auf dad anbre Maulthier gejdhwungen, und im
faufenden Galoppe ging e8 durch die enge Gajfe der
Snbianerhiitten, Dem Walbe 3u, der fich inter dem Dorfe

in endlofer Weite ausdehnte. Gin jdhmaler Weg fithete

Hindurd) und immer im Galoppe ging e8 weiter. Der
Nrriero fab fich nicht ein Mal nady Ernft um.

Gnft war auBer fich. Gr jab nun flar ein, daf ihn
der jhindliche Hauptagent al8 Staven verfauft haben
mugte; daf ihn der Schurke, im Bunde mit dem Kapttine,
feiner jammtlidyen Habe bevaubte, und ihn feinem Glende
Preid gegeben, Bergebens waven Ddie Ausbriidye Des
wildeften Jornes. Der Avviero fah nidht nady ihm um.
Gr fang ein Riedlein oder rvaudyte feine Pfeife und war
taub gegen Alles. A8 aber ber Gefangene nidt aufhorte
aut johreten und gu toben, nabhm er die Peitjdhe, entrollte
die Lederfhmur und bhieb fie, obme ein Wort ju reden,.
mehrnald mit Joldher Gewalt iiber Grnft’s Riiden, Daf
diefer vor Scmery laut auffdyrie. Das aber viihrte den
rriero nidht, er Deutete ihm mur an, er folle {dhweigen,
jonft wiicde er won feinem Gudhtmittel nody fidrferen Ges
braud) maden , dann fdwieg er, und fepte feinem Mauls
thier Die grofen Sporurdder in bdie Seite und iieder
ging 8 im jaufenden Galoppe tiefer in Dden finftern,
Didyten Urwald Hinein, wo tiefed Schweigen berridhte.

68 war fiir Genft ein Glid, dap ev W feiner Baters
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fladt das Reiten gut gelernt und viel geilibt batte, denn

- bier, yoo feine Arme eng gefefjelt waven, wiitDe er jedens

falld Berabgeftiirst jein, wenn er e3 nicht gefonnt batte.

Der Arriero nagm nidt die geringfte Ridficht auf ihn

&q[b teieb nur fort und fort jein Thier jur rvafendften
ile an.

IV.

Seber Sturm muf  ausdtoben und dann tritt eine
Winbftille ein. So ift e8 draufen in Gofted Welt, wie
wir ed erfahren Baben o viel taufend Wal; jo ift es
aber audy in der Menfdyenbruft, und dasg fagt und ja
audy eine reihe Grfahrung. Das erfubr aud) Genft. Gin
Aufrubr feiner Seele war dad gewefen, wie exr nie Einen
erfebt, und wer fonnte firenge genommen ed thm verdenfen ?

Der Bertrag, fo batte der Pauptagent gefagt, follte
nut darin bcfte?)en, dag Grnft mit den Nudwanderern nad
der %iebeﬂaﬁun% Leopoldinia gebrdadyt, dort aber — ent-
weder in den Dienften eined Auswandererd, oder der
Regiernng fo lange gegen Lohn arbeite, bid die Summe
abverdient fein wiirde, die er dem Hauptagenten jdhuldete;
aber, flatt ihn mit den Audwanderern zujammen u lafjen,
wurde er gewaltfam, obne ju wiffen wobin, weggebradt
und nod) tberdief auf bdie Dbetriigerifhfte Wetje aller
feiner Habe beraubt! &8 war emporend, dad ift gewif,
ja dag ibn der Hauptagent wirtlid) al8 Stlaven an
Ribeiro verfauft, das war das Sdredlidfte, was ihm
sugefiigt werden fonnte, und daf dief gefdheben jei, war
aud)y ibm auBer allem und jedem Fweifel. Da war der
wildefte Aufrubr in Der Seele ertlarlic) und begreiflid);
aber aud) diefer Sturm legte fih und ging in eine Bets
gweiflung iiber, die ibn frumpf und gleicbggitig gegen
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Alles madpte, in Der er den Tod willlommen gebeifen
hitte, — Dennod) — aud) diefer Juftand fonnte nidht
dauernd fein. Die Hand Gotted hatte fih auf jein Haupt
aelegt, und Gotted Miihlen, die befanntlih, wie das
Gyriidywort fagt, vajd und rein, aber tm BVerborgenen
mablen, begannen in ibm ihr Werk. ‘

Die Judt ift der Weg jum Leben, So ftehet’s
gefdyrichen: Gpriichworter Salomon’s 6, 23 und Cas
pitel 10, 7. Wo folde Budt fehite, dba wiirbe das
Menjdpenpery jum Unbeile fiir die Brifderwelt werden
und an und fir fid) Jelber fittlihy untergeben; aber dev
$Herr, der nidht will, daf aud) nur Giner verloven gebe,
YOIRFt und fdlummert nidt. Sein rm ift nidyt verkiirgt
und jeine Baterzudht hebt an, da, wo dasd wilde Wenfchens
bery Den bunfeln Abgrunt vor fid) fiebt, und verzweifeln
#u miiffen glaubt unter der Biirde, die e8 driidt.

Sn einen Strom reidyer Thranen [Bte fidhy Der wilds
entbrannte Jorn auf. Anfinglidy war e8 die ohnmdidtige
@luth Ddiefed Borné und ed waren feine Thrdnen, Ddie
gleidh find dem fanften Frithvegen, Der befrudytend auf die
Nue fallt; aber fommt nidht Der Herr bald im Sturme,
Der veifend bdabinbraui’t, bald im milden Gaufeln ves
Lufthaudy8? Kann e8 eine WMenjdenjeele fagen, wann
und wo diefed Sdufeln Ded Gottesdgeiftes beginnt? Wann
¢ Ddie Thrdnen Ded Jornd in Thrdmen ciner das Hery
tief erfdyiitternden Wehmuth yoandelt?

Grnft’s Seele febrte zu jener Stille jurii€, die man
fonft wobl im Reben Gridlaffung nennt, bdie aber ein
Uebergang ift gu civem innern Grwaden, dad jene gdtts
lidye Traurigleit tiber die Menjdenfecle breitet, das
von Paulus, der Upoftel, redet, und von der er jagt,
baf fie cine Reue gebdare, die Niemanden qe-
reuet. Golde Traurigleit fam iiber thn und feine
Thrinen wurden milde, wenn fie aud) rannen und rannen
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in immer fid) ernemernden Stromen. 63 war unddft
feine Gutfefsen erwedende Lage, die vor jein innered Geiftess
auge trat.  @r war al8 Stlave verfauft, daran war nidyt
mebr gu gweifeln; verfauft in einem Lande, wo ihn die
Gpradie von allen Menfdhenberzen fdyied; wo Staverei
fein Loo8 bis jum lepten Haudhe ves Lebeus war, wo er
feine Gevichte auffuchen fonnte 3u feinem Sdupe. —

Und wie johlan Batte ed der Hauptagent cingefivelt,
baf er ibn nidht nad) Rio de Janeivo fommen lief, wo
bie Gonfuln wobnten, bei deuen er vieleidyt Nettung aus
den Klauen diefes Menjdhen batte finden fonnen? —

Wem er angebdrte, wehin man ibn bridyte, was aus
ibm werden wiitde, wo ibm die Stavenarbeit sngetheilt
werden wiirde und welhe? das Ales lag in ein Duntel
gebillt, dag uur Gin Auge durdhdrang — das Auge
Deffent, vor dem die Finfternth Lidht ift.

Dad aber fiel jeht mit einem Gewidhte auf feine
Seele, dasd fie vollig niederdriictte.

Die Budt hob an. Die Miihlen Gottes begannen
ibr unfigtbares Mablen. Der Haud), der durdh feine
Ceele 30g, war ein Sinfeln der Gnabde ®ottes, Ded Urjtes
in J8rael, de8 Heilandes, der eine wunde Seele betlen
und retten wollte. Und diefe Geele, eben nody aus allen
Sugen geboben durdf die wildefte, ja rafendfte Leidenjdaft,
vcr?ct)loi; fid) nicht gegen dief geheimnigvolle Walten. Das
villige Berlaffenjein fam iiber thn mit Dem unausfpred)
ligen @efiihle Ded Jammers und Wekes.

Wenn ter Didter Tiedge fagt:

2 Dad Dery bedarf ein jweited Hery;

»O®etheilte Freud’ ift doppelt Freube,

»Oetheilter Shmery it — Halber Schmery”
wer Bitte e8 nicht gébon erfabren? Wer bitte nidyt die
unausjprechbare Sebnfucht gefiiblt, das vom Weinen fo
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mﬁ?e @c;upt an eine theilnehmende, treue WMenfdyenbruft
u legen? —
g Diejes Sebnen durdizog Crnft’s Seele und Hiniiber
iiber De8 Weltmeerd Einode zogen feine Gedanfen ju —
Bater und WMutter — den treueften Herzen, die wir anf
Grden Baben, Ddie feine Selbftjudyt halt, die fih dahins
geben fiir dag Kind, obne zu fragen, obne Falt ju be-
redyuen, wie ¢3 fonft wobl die falten Hergen zu thun
pflegen, aud) wenn fie einmal anfrallen im beffern Ges
fihle. O wdr’ id) bei Gud) geblicben! rvief’s in feiner
Geele. O wdr’ id bei Gud)! flang’8 nad) in younder-
barem Tone, wie wenn der leife Haud) der Liifte durd
bie Saiten eciner Aeol8bharfe zieht. — Aber des Welt-
meerd 1ungebeuve Fladye frennte ihn viele Taufende von
Meifen von diefen Herzen, die den reidften Quell Dex
Qiebe in fid) trugen. Berqeblihes Sehnen! Sein Haupt
fant auf die Bruft und leife quoll’s ausd feinen Augen
und bie Feugen tiefen Webhes, gewaltiq die Bruft hebende
Geufzer arbeiteten fidy aud dem Jnnerflen heraus. —

ie wenig war’ id) aber bennody ibrer Riebe werth!
Das war ein Gedanfe, der fid) unmittelbar an den erften
ancethete. — Da wandte fid) dad inneve Auge riidwdrts.
Die gange verfaumte Jugend; die verfiumte Jiinglings-
#eit Dreitete fidy, wie eine weite Gegend, mit weiter Ferns
fidht vor feinem Blide aud; aber fie war nidht beleudytet
von Beiterm Morgenfonnenlichte; nidht einmal von dem
Golde einer untergehenden Sonne; Wolfen, diiftre, dDuntle
Wolten, die ein Gewitter in ihrem Sdyoofe tragen, breites
ten fid Ddritber aud@ — uud — dvag Gewitter brad) bers
vor. @relle Blige warfen ihre Shlaglichter hier und
dorthin, daf cingelne Punfte qredl erleudytet yourben fiir
dad inwendige Auge ves Geifted. Der Donner brad)
{08, Der gewaltige Donner, nidt droben am Himniel, jon:
dern drinnen im Gewiffen, der fo jdhauerlich hallet! —
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Alle die Kimmernifle, die er den armen — Ddennod
in Qiebe treu bleibenden, opferwilligen UelternBerzen be-
veitet hatte in dem Uebermafe Heillojen Leidhytfinug, unbe:
fonnenfter BVerjdywendung, unbedadytefter Bergeudung der
edelften Gaatgeit fiir Dag Leben und die Jubunft — alle
diefe Grinnerungen traten jept tw's Lidht - - in ein Lidt,
wie ed niemald jeine Seele erleudyiet hatte, — — —
~ Und wie er jo die Tage an fid) voriibergehen [lieh, da
erfchienen fie ihm al8 {olhe, von Demen er jagen miiffe,
wie e8 in Der Schrift in den Tagen Ded Ulterd heifit, fie
gefallen mir nidht. Gr hdtte in diefen Augenbliden Ales
Darum gegeben, wenn er fie Hatte suviidrufen, juriiderfaus
fen fdnnen; aber fie waven gegangen zu denen, die da
waren, und ift fein Wiederfommen, — —

Wie fonnte er bei folder innerlicher Selbftjdhau des
lesten Sdycidend von den Seinen gebenfen, obne fidh felbft
auf’é Herbfte anflagen u miiffen? PHatte er fie nidht durd
fein Weggehen einer Stiige beraubt — bdie ibr aundberns
Ded Alter Heifchte, die fle. aber freilid) an ibm, dem leidht
finnigen, leichtfertigen, verfhwenderijhen Solne nidyt ges
babt? Und dennod) batfen fie ihn gewarnt, gebeten, bes
jdworen, nidyt su geben; hatten Alled aufgeboten und thm
vorgeftellt, was ihn zum Bleiben in der Heimath und tm
Baterlande hitte bewwegen fonnen. Gr war’s, der widers
flanden, der im thovidhten Wabhne fortzog. — Und Batten
fte ibn nidht ausgeriiftet, wie die Liebe fie gelehrt, reich-
lid), faft iiber dad Maf deffen, was ibnen geboten war?
Gr fonnte cubig sufeben, wobl priifen, und daun feinen
Lebengweg wdhlen, |o waren feine Geldmittel, und fein
Leichtiinn lieferte ihn in die Hande verworfener Menjden,
madte ihu jum — Gtlaven! — )

Da war's al8 Hadten gierige Geier in fein Hery mit
fpigem Sdnabel und {dharfen Klauen, Was fland tbm
lles Hevor und wo lag dad Ende — 2 — Jm Grabe!
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fprach’s tn ihm, da ift die Fretheit fiirx didh! — Und
wieder vannen feine Thrinen.

Die Hige ftieg mit jeder Winute. Die Waldluft war
dumpf und bheif, wie in cinem Badofen. Gr Pounte oft
faum atbmen. Die Sdonbeit der viefigen Stdmme, die
unendlidhe Mannigfaltigfeit und Sdonheit Der Lianen
oder Sdlingpflangen, die Baum mit Baum verbanden
und mit Blumengewinden Aled umraniten, Stamm und
Aefte, felbft ver Woblgerud), den fie audhaudyten — o8
ging das Ales an ihm voriiber, denn feine innere Stim-
mung madyte thn dafiic unempfindlid), und ed war die
NuBenwelt fir ihn faum da. Allein wur ju bald wurde
er durdy andre Urfadjen an fie, an feine Leiden erinnert,
deun die Hande fdywollen ihm an, weil die Handidellen
fie prefiten, fie blutig vieben; eine andre Qual bereitete
thm der etgentbiimlidie, barte DHolzfattel, der nur mit
Biiffelaut iiberzogen war, und der Durft begann ibn
unfdgltdy gu qudlen. Ale Ddiefe Leiden waven indeffen
fletn und unbedeutend gegen eine audre Qual, die volls
fommen unertrdglich war.

Gdaaren, ja Myriaden von Mustitod und andern
blutjangenden Stedyfliegen liberfielen ibn und feine ge-
feffelten Hdnde liefen e8 nidht zu, fidh threr zu erwebhren.
Shre Stidye brannten wie glibendes Feuer, und mit jedem
Augenblide rourde der Sdhmery unausfteplicher.

Dem Avriero ging eé ibrigend in diefem Puntte um
fein Daar befer und ob er gleid) gegen den Armen, den
er fortbradyte, volftindig unempfindlich fdhien, fo war er
e8 dod) nidht gegen die Stidhe diefer blutgierigen Qudler
Alled deffent, wad da [lebt.

_Aldmalig wurde der Wald lichter und nad) fuvgem
Ritte borte er auf und eine fable Hobe lag vor ihnen.
RNur wenige Geftriudie und Grasbiijdyel bildeten die Dedfe
Ded fandigen Bodens. Der Blid geigte einen Gebivgs-
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jug in einiger Gntfernung gur linfen Seite; gur Rechten
308 fid) binab gegen die Meeresfiifte der ﬂkalb, den fie
eben verlaffen batten, War aud) bdie Qual dexr Stedys
fliegen Gier am Gnde, fo begann eine Undere — die
Glutbftrablen der Sonne, die nabezu die Mittagdhohe
evxveidht Batte, und in ihr brannten die Stide der Muss
fitos boppelt. Der Weg war unendlidy jdhlecht, fteinig
und ianbi% gugleidh. Rein [dattengebender Baum war
fidtbar.  Eroh dicjer Sdhwierigleiten fagte Der viidfichtss
Toje Arrievo in fletem Galoppe dahin. A3 fie eine janfte
Anbobe evveicht hatten, jeigte fidh tn geringer Ferne wieder
Wald, der aber diedmal fein zufammenhangender Urwald
su fein fdyien, fondern vielmehr ein Otreifen lidhten
Baumftanded, unter dem frijhes iippiged Wiejengriin fidh
geigte.  Diefer Streifen Waldes: und Wiefen:Griin  be-
glettete einen filberflaren Bad), Der fn_tiefem Rinnjale
ven ﬁbem nicht febr fernen Gebirgdzuge fid) nad) der Trefe
ergof.

~ Diefe Stelle war dad Jiel ded Avviero. Hier folte
die Mablzeit und die Siefta, die Rube nady dem Gffen,
gebalten werden. Bon nun an braudte er die Thiere
mit feinen ermunternden Surufen nicht mehr gur Gile zu
treiben. Gie abneten die Nibe des Wafjers; die %&%e
bed jaftigen Grasfireifens am Ufer ded Bached faben fie
und den Sdatten dagu; fie firengten den Reft verfiegens
Der Kraft freiwillig an und flogen iiber dad ungimitige
Land dabin wie Bogel, So erveicdhten fle in furzer Jett
die erfefnte Stelle und ftanden ploglichy ftille, ohne daf
Der Nrriero fie dagu veranlaft batte.

@r jprang vom Riiden feined Thierd; Lob ihm die
beiden Sdde ab, die an feiner Seite I)it;,%en, nabhm ihm
Den Jaum vom Kopfe, den Sattel vom Riiden und jdHlug
ihm Leife auf die Pitfte, worauf das Thier in wenigen
Opriingen zum Badye eilte, um feinen Durft zu fhillen.
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Das Thier, auf dem Grnft faf, wieherte und gab alle
Beidhen der groften Ungeduld; allein e8 mufte Havren,
bi8 Der Arriero am Stamme eined pradtigen Schatten-
baumed die feinem Maulthiere abgenommenen Sadyen in
Ordnung niedergelegt. Darauf half er Ernft von Ddem
Thiere, nabm ibm, da e in gleicher Weife bepadt war,
Alles, wad e8 bemmte ab, und lief ihm dann freie Wakl,
jeinem Gefdbrten gu folgen. AR er Ernfl’s blutende, ans
gefdhwollene Hande erblidfte, die durh die Stidhe der blute
gierigen Jnjeften Beftig entzlindet waven, jzeigte er Ddie
erfte Requng menjdlichen Mitleids. Gr nahm ithm Ddie

andidellen ab, und wief auf den Bad) hin. Ernft lieh
d in Der JFreude feines Hevzend iiber die Grleidhterung,
Die thm gu Theil geworden, die Weifung nidt wiederholen.
Gr etlte um Bade, erquidte fidy durd) Den Genuf bdes
perrlichen Waffers und Gielt bann die bremmenden, wuns
den Hdande in die fible, flave Fluth, bdie hm unendlidh
wobl that. Bald darauf fam bder Wrviero, entfleibete fich
und winfte Grnft, dasd Gleide ju thun und jprang dann
in Den Bad, ein belebendes Bad zu nehmen,

Grnft folgte mit Freuden aud) Ddiefer Mahnung. —
Nie batte ein Bad ihn mebr crquidt und belebt, ald diefes,
nad) einem ebenjo langen, befdywerlidhen, und von nie
empfundenen Qualen begleiteten Ritte.

Nady dem Babe winfte ihm der Arriero unter den
Baum, wo Sdttel, Jaume und Side lagen, deven Ynbalt
Genft nidht fannte. Dort angelangt, padte der Arriero
Brod und getrodneted Fleijdh aus. Darauf ging er zu
cinem Baume, Dder lieblidhe gelbrdthlihe Friidhte trug,
winfte Genft, und beganun dann den BVaum zu fdyiitteln.
Gine Menge veifer Jriidyte fiel Herab, die fie auflajen und
nady ihrem Rubeplae trugen, und wibhrend Ddie beiden
Maulthiere tm fetten, frifhen Grafe weideten, ftillten die
beiden Minner ihren Punger und firecdten fid) dann in’s
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Gras aur leiblidhen Rube, Ddie in erquidendem Sdhlafe
bald itber fie fam. Wenigftend jdeinbar! Ernft Liefen
feine Sdmerzen nicht fehlafen, nidyt die innere Qual Der
Seele, die ihm tmmer aufs Neue die Gebanfen an feine
eigne Sduld verurjadyien. )

Bu leugnen ift e nidt, daf im erflen Augenblide,
ald er dag laute Shnaufen und Sdnarden feines Ges
fabrten vernahm, der Gedanfe dburd) die Seele flog: Wie,
wenn du dein WMaulthier jattelteft und den Riidweg fuchs
teft? Wie, wenn du in Rio de yaneivo bei einem ber
fremden Gonjuln Sdyu gegen das graufenbafte Unvedyt
Ded Hauptagenten und fo deine Freiheit wieder zu erlans

en fudbteft? Gr fubhr auf und fepste fidh. Der Gedante

gatte eine ju madtig aufregende Wirfung; aber er fab,
wie leife die Hand feines Gefdbrien nady jeinen Piftolen
fubr und dasd jagte ibm, wefjen er fich witrbe u verjehen
haben. UuBerdem aber vdren feine gejdhwollenen Hdinbde
untauglich gum Auffcdhirren ded WMaulthierd gewefen, und
Dad letjefte Gerdujdy, die geringfte Bewegung wiirde das
Sdlimmite zur Folge gebabt Haben.

Gr legte fidh mit einem tiefen Seufzer wieder in dasd
®rad nieder und wirflid) fam diedmal der Slaf iiber
feine mitden ugen.

Wie lange er gefdlafen, oufte er nidt, da er erft
auf dem Ritte bemertt batte, dap ihm feine Uhr feblte, die
wabrideinlid m&grenb ded Ringend mit den Matrofen,
Giner Derfelben ihm genommen Batte. Der Arriero wedte
ibn. Gt batte die Waulthieve beveitd aufgezdumt und ge-
fattelt, und bedeutete ihm, rajd aufuftcigen. Diefes Wal
feflelte er itm nidpt. War e8 Mitletd oder die lebergeus
gung, daf er ibm nidyt entflichen yoiirde? Genft erfubyr ed
- nidt, da er feine Sylbe von dem verftand, wad mit vielem
Gifer und grofem Grnfte der Urriero zu ihm fprad.
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Kaum aber jafen fie im Sattel, al8 aud) das Galloppiven
wieder anging.

Nod) etne anfehnlidhe Strede vitten fie fiber cin Land,
dag eben Der Art war, wie Ddas, welded fie vor bem
Walde erveicht hatten. Erft gegen Abend famen fie wieder
tn einen joldpen Urwald. Gr reichte jedod) in jeiner Yuss
debuung nidht an den, weldjen fie am Worgen durdhritten
batten, und qjenfeitd Ddesfelben oder feines fjdymalften
Theiled — Ddenn er erftredte fid) gegen die Kiifte hin fehr
weit, famen fie in ein Dorf, wo fie Dblicben. MWMit dem
Wirthe redete dev Arviero lebhaft; Crnft hovte mehrmals
Den Namen Pietro da Monte und Dbemerfte, daf der
Arriero fehr Beiter wurde. '

_ Aud) diefe Nadht wurbe er nidyt gefefjelt, vielmehe
rieb der rrievo felbft feine Wunden und gejdywolenen
Hande mit einer Art beiljamer Salbe ein, dle ihm fehr
woblthat und auf deren Gebrand) am anbern Morgen
fetne Hande um Bieled befler geworden waren.
. Der Ritt begann mit dem grauenden Tage, wad Dden
Bortheil hatte, daf fle lange Jeit in der Kiihle ritten,
und wad um fo mehr zu {higen war, ald die Gegend
febr unfrudytbar erjdyien und durdaus alled Sdattend
ermangelte,

A8 die Strahlen der Sonne nun beftig su  brennen
begaunen, vitten fie audy langfamer. Die Thiere iirden
aber aud) einen fo anflrengenden Ritt, wie am Tage vor-
ber, faum ausdgehalten haben. Wabridheinlich Hatte der
Arriero durd) den Wivth Nadrichten empfangen, die ikn
antrieben, die Reife weniger vajdh) und alfo weniger ers
miidend, ja erfdopfend fortzufeen, wie am geftrigen
Tage. Al fich dad Land endlich wieber fenlte, yourde es
befler. Haufiger fanden fie flieendes Waffer, Weide fiir
die Thiere, Shatten fiir fie; allein fein Dorf, Leine Stavt
fonnten fie erveihen, yoohl abes eine Pagienda. —
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Unter einer Hazienda verfteht man in Brafilien eine
- eingeln gelegene Nicderlaffung, ein Hofgut, Rittergut, nady
unjern Begriffen. Dabet ift Wald und Wiefen, aber das
frudytbare Feld ift eine Jogemannte Plantage oder eine
Unpflangung  irgend eined miiplihen Handeldgewdidyjes.
Hier war. e3 der Kaffebaum, welder duerft {gu.t 3 ges
Deiben f{dyien. Grnft fah die vegelmdafigen Reiben bder
{ddnen, faft lgIeid)m&Big swanzig Fup bhoben Bdume mit
threm Ddunfelgriinen, veidhen und glingenden Laube und
ihren vothlidh) fleifdhigen Friidten zum evflen Male, die
ibm, das glanzvolle Blatt und die Frudyt abgerechnet, faft
wie beimijdye Pflaumen oder Sauertirfdybdume erjdyienen.
Wie ftaunte ex, ald die Neger, die er mit tiefer Webmuth
betradhtete, die Friidhte auflefen, die iiberreif abgefallen
yaren, und cr unter der fleijdhigen Hiille die edle Bohne
fand, Die er fannte. Gr wandte fid) gegen den Urriero
und fragte durd) Jeichen, ob Denn dief wirblich der Kaffee
“Jei, den wir zu trinfen pﬂeﬁ%ten? @t bejabte e8 und [ad
tn feinen Gombrero eine Wenge Bobnen auf, die er Cenft
gab.  Auf der PHazienda, das geiﬁt in dem Herrenbauje
Derfelben, yourden Ddie Deiden Reifenden freundlich aufge:
nommen. Grnft zeigte dDen vom Arrievo gejammelten Kaffee
und gab zu verftefen, daf er fehen modte, wie die Bohnen
gerdftet und RKaffee aud ihnen bereitet wirde. Der Ha-
stenDero ober Befiper der Pflangung verfland ihn, rief
einen Sflaven und befahl ibm, Genft’s Wunjd) zu ers
P"x(len, unbd ald cv den RNeger — jedoch vou dem wad):
amen Arviero gefolgt — in die RKiidhe begleitete, fah ev
mit eigenen Augen, daB dief der Iiftlidyfte Kaffe fei,
Deffen Duft ex betm Roften mit Behagen einfog.

- Der Haziendero, der ifhn geiner guten Klectdung wegen
fite feinen Gflaven anfah, fitbrte ihn nod) am Abende in
die Pflangung und jeigte ihm diefe, fo wie bdie Wafjdys
und Trodnenbdufer der Bohnen, Yo unermneplidye Mengen
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perfelben aufgehduft waren. Dad aber mufte ev fich felber
fagen, daf er niemald einen Kaffee getrunlen, yoie diefen,
ben thm Der Neger bei ber Riidfehr von dem Gange
durd) die RKaffegdrten vorjepste. '

Auf der Hagienda, wo fie ofilich [chliefen, -mufte der
Urriero wieder gute Nadycichten gefriegt Baben, denn ev
war am Worgen ungemein feohlid), jang und pfiff unaus-
gefet. IMebrmals ftieg er von feinem Maulthiere und
bejab genau bdie vielen Fuftritte, die fid) im Staube desd
Weged geigten.

Gegen Mittag Jaben fie, von einer Hohe herabtretend,
ein” eigenthiimliches Shanfpiel.

Bor ibhnen lag ein Wald von der Bejdaffenheit, wie
diejenigen, Die fie bi8 jept Durdyrittem batten. An dem
Gaume Ddesdfelben, der gegen fie gefehrt war, flof ein
giemlich breiter Bad). Jenjeits dedjelben, und unter den
erften Riefendbiumen, welde fJeinen Saum Dbildeten, war
ein feltfames Menjdengewiibl. Gine Wenge faft nadter
- Neger beforgte die gewaltigen Feuer, welde emporloders
ten. Unbere Hingen an dret in die Grde gerammte Stode,
Die oben jufammengebunden waven, grofere und Fleinere
Keffel, um ein Mittagdmaphl u bevetten. [m weiteften
Keeife um fie herum lagerten portugiefijde Soldaten, deren
Waffen weit in die Ferne leuchteten, Jhre Befleidung
war braun mit rothen Krdgen. Unter den Negern bes
wegte fid) ein ungemein dider Menjdy, gebleidet wie Der
Nrriero, der Ernft begleirete.

Genft fah mit RNeugierde auf dief feltjame Schaufpiel,
Deven er im Lande nody Keind beobadhtet hatte.

Gasdparini, der Arriero Genft’s, fdywenfte feinen
Sombrero mit freudigem Jurufe, der vom Walde Ber in
gleidyer Weife beantwortet wurbe. Gr gab dem Maul-
thiere Die ©pornen, und im fliegenden Galloppe ging es
dem Badpe 3, durch diefen Hindurd) und bald waren die
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Beiden Unfdmmlinge von Negern und Sofdaten umgeben,
die neugierig Dem Arriero 3u§5tten, und dann Ernjt bes
tradyteten. Die beiden Arriero’s taujditen Papiere aus.
Der Offtzier jdried eifrig an einem Jettel, der ihm aber
nidht wentg Miibe Foftete, bis er fertig yoar. Der Arriero
Gasyparint empfing thn, verwabrte ihn an feiner Sade
und dad Gejhaft jdhten beendet. A8 endlih das WMahl
ubereitet ar, wurden die RKeffel abgehoben und jeder
Reger erbielt auf ein frijdbes Palmblatt jein Maf dex
Gpyeife, die einem fleifen Brete dhnlich war. Aud) Crnft
erbielt ein gleihes Theil, in gleicher Weife angerichtet, und
ebenfo Die Soldaten, wakhrend der Offisier und die beiben
Yrriero’s thr Mahl in auftdndigerer Form und mit befje-
ren Gyeifen befept, vergehrten.

Fuir die Nadt erhielt Grnft einen Teppidy, wie ihn
audy die Neger batten. Gr widelte fidh hinein und bald
legte fich ein bleterner Sdylaf auf jeine Augen.

Am andern WMovgen twar der Arriero Gasdparini fort,
al8 Geuft erwadyte.  Dasfelbe Friihftiid wurbe bereitet,
wie dad Mahl am Abend gewcefen war, dann aber wurbe
ein langed Geil gebradyt, an das jeder Stlave mit einem
daran befeftigten diluneren Seile angebunden wurde. Nudy
Gruft fam an die Reibe und — Gegenrede bitte Mif-
%atgb[ung jur Folge gebabt, wie bet einem Neger dad

eifpiel vorfag, aud) ex mufpte e fid) gefallen lafjen. €8
war ein Jeidyen einer ftillen Ergebung in fein Sdidyal,
bafi ev e8 rubig hinnahm. Nadpem diefe etwad langjam
von Statten gehende Sidyerung der Stlaven beendet war,
brad) Alles auf, Menfden und beladene Maulthiere, und
Der jdyredlidhe Bug fepste fih in Bewegung, iiberall von
Den Golbaten mit geladenem Gerwehre umgeben.

War in den verfloffenen Tagen dad Reiten eine Qual,
fo war ed jept das Gehen. Der Weg war unendlid)
ftaubig, Der Boden glihend Heif. Die Gegend, weldhe
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fie durdywandern muften, war fahl und ziemlidy Sde. Die
Gonne wurde, fobald fie hoher fliegq, vollig fengend und
fiic Genft faft gany umertrdglidy; aber Niemand fah nad
thm; RNiemand Iimmerte fih um ihn. Gr mufte forts
traben, wie e8 die abgebdrteten MNeger thaten. Stille ging
ber Jug dabin, nur der Offizier und Pietro da Monte,
%et Avetero, plauderten, und fie allein ritten Hinter dem
uge. — -

€8 war eine grofe Gnabde Gottes, da man Hier und
ba einen Bad) antraf, Der in tief ausgehshltem Bette
dabinftiirgte, Da war e3 doch wobl einmal miglicy, die
brennende Qual ded Durfles zu lindern. Grft nad einer
langen, miibleligen Wanderung dnbevte fih die Gegend.
Mit threm Senfen in cine tiefere Lage begann fie bes
oaldet zu werden, und fo war Hoffnung auj Sdatten.
Demnody 3og fih der Weg nod) lange bin, bid fie einen
PWald evreihten, wo indeffen jene namenlofe Qual ber
ftechenden Snfeften yoieder anéob, die jebe Rube ver-
fheucdpte. Dennod) mute Mittag am Sarnme ded Walded
gemacht werden, da Alle von der miihjeligen Wanberung
bi8 auf die Neige der Kedfte exfddpft waren. Ernft fitt
unjdglid), Seine FiiBe trugen thn faum mehr. Seine
®lieder jdymerzten ibn und feine Nugen brannten wie
Feuer. « Jwar erquidte ihn ein Bad in dem wildbraufjens
den Badie, aber e8 trat ein Kopfjdhymery bei ihm ein, der
tbn unfibhig madyte, am MWittage, al8 der Jug aufbradh,
weiter ju geken. Jeber erfannte, daf er frant war und
der dide Arriero hatte WMitleid mit ihm, Denn er war bleid),
wie eine Reidye, und dad Auge war fo gedriidt und matt,
daf er e8 faum aufjdhlagen fonnte. Dan jepte ihn auf
ein Maulthier, al8 man endlih) Ivieder fortyog, allein
@Grnft war nidt im Stande, fid) u Halten, er wdve jeden-
falls Berabgeftivgt. Da gab e denn einen Aufenthalt
und dev Arviero und der Offtzier bevathidlagten, wasd zu
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thun fei. @ndlid) Dbeveitete man eine Art Hingematte
wijden jwei an eine Querflange vorn an der Bruft
?eftgebunbene Paulthiere. Dabinein legte man ihn und
fo ging der Bug langjam yweiter! Gin Neger wurde ihm
gur Bedienung beftellt, der in feltener Gutmiithigfeit und
aufopfernder %ingabe fid) feiner annabm. TWad mit hm
vorging, youfte ev nidht; nur wirre Trdwmne bejd)dftigten
feine Geele, Trdume, die ihn in die Heimath fithrten 3u
Bater und WMutter, die ihn, Dder reuig feine Febler be-
Pannte, wieder mit veidher dlterlicher Luebe aufnahmen.
Pan fieht, wie feine Seele in dem Gebanfenfreije, den
fte wadyend tn fidy aufgenommen, audh im triiben Fieber
wabne fortavbeitete,

Bebn volle Tage Jeines Lebens, Tage bald wilder Gr-
regung feiner Ginbildungstraft, bald ;]tillen tobtdbnlichen
66)[&1?&, find aud feinem Gedadyiniff, ja aus feinem
Leben fiir tmmer audgetilgt Yoorden in diefer Jeit.

Go viel aber muf hier gefagt werden, daf der Neger
Malomolo, wie er nady jetnem afrifanijden Namen von
ben andern Sdwarzen genannt wurde, fid) feiner Jehr ans
nabm, Freilih wufte dDer wilde Solhn ded Senegal nidht,
wad dem armen Weiffen fehle, aber wenn er feine jdhwarze
Hand auf die jeivenweiche Haare des Weifen legte und
Die Gluth ded Kopfes fiihlte, dann begof ev ihm, fo oft
fie fih einer Quelle oder einem Badye ndberten, mit Waffen
falten BWaffers, und er fand daun allemal, daf der Krante
rubiger yourde. Daher fulir er unermiidet damit fort, o
lange fie an ecinem Fluffe, Bacde ober Quelle lagerten.
Und Gott leitete wunderbar den Sobn bder @Iut%ionne
Afeifa’8 auf Das rvedyte Mittel, das die Kranfheit brad.
Audy der Arriero und der Offizter Jahen wobhl nady ihm.
Wialrend diefed Juftandes des Ungliidlihen fepten fie in
fuvyen Tagreifen thre Wanderung fort, denn dem Arriero
fam feit Genft’s Keantheit ein entfeplidher Schreden an,

$orn, Diamantina. 4
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bie libermifige Wanderung im Gluthftvahle der Sonne
fonnte audy die MNeger frant maden. Dief wirfte auf
eine menfdlichere RNicdfidyt und Behandlung der armen
Sdwargen, die fich nady einer Seite hin in den fiirzeren
Tagmdrjden fund gab.

Gin uralted Syviidywort fagt: Was Gott will erhal-
ten, dag [iBt er nicdht erfalten. Der Herr lie die Krant-
Beit fih bredhen im Heifen Kampfe und algbald trat ein
tiefer Sdylaf ein, den der treue WMalomolo forglidy be-
wadte; aber ¢8 war nidht ein Schlaf yum Tode, fondern
sum Leben, und zwar zum doppelten Leben, um letblichen
und %um geiftigen und dad Cvwadyen aud Ddiejem eigen-
thimlichen tnneven Traumlcben wurde ¢in Crwadyen, nidht
blog zum duBeven, leiblidhen, fonderm audy jum inneren,
geiftiqen Reben. ) -

Wie der unfidytbare vyt feiner Seele in ihm waltete
und arbeitete, fett mit dem Barten Jodye der Sflaveret
dasg volle Grfeuncn feiner Siinden und die Sebhnjud)t nady
Rettung und Heilung n ihm erwadyte, und wie diefed
Walten ein HeimlicheS und verborgened war, dasd jeigte
fidy bei feinem Grwachen aus dem die Entjdheidung Hevs
beiflifrenden Schlafe. Dasd volle Bewuftfein war juriid-
gefebrt.  Gr faftete jeine matten Haude und betete lange,
Tange mit feifem Bewegen Ter Lippen. €8 war der Dant
fitr dag wiebergewonnene Leben, e8 war dasd Geloben,
ftille u bBalten Dem zlichtigenden bimmlijdyen Bater; es
war dad Preifen Der helfenden und vettenden Gnade, die ev
an fidy erfubr. — Und A8 er jo gebetet hatte, fam Dder
treue Malomolo, um nad) thm zu fehen. Grnft reichte
tbm mit danfbarem Lideln feine Hand, und der Neger
ftieB einen Freudenfdyrei ausd, dev e8 Allen fund that, daf
der Kranfe, den fic fdon feit zebn Tagen aufgegeben
Batten, zum Leben erwadst fei. Biele eilten berbei, bejon:
Ders8 Der Arriero und Dder Offizier, denen ¢8 bejouders
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widtig war, feinen der abjuliefernden Staven ju vers
ficven. Um fo frober war der Avviero, al8 fie nahe dem
Biele ihrer Reife, im AUngefidhte ded hoben Gipfels Desd
Berges Jtacolumi wanderten, der ein Wegweifer war nad)
Diamantina in der Proving Matta grofjo. Wie wenig
Theimahnie audy fonft von den Gebietenben einem Sklaven
ugewendet gt werden pflegt, und wie wenig der meift
%}umpfﬁnnige Reger Dem Leidenden Anufmerfjambeit zu-
wendet — bier war ed eine allgemeine Freude wud Alle
wetteiferten, Dem Armen gefillig zu fein, und wer eine
veife, erquidende Frudyt ober Beeve fand, der piliifte fie
gewif nidht fiir fidy, und wenn audy die Junge am Gauwmen
Flebte, fonbern bradyte fie Dem wwunderbarer Weife Ge-
vetteten.

Und Dder erfannte in diefen, oft wabrhaft viihrenden
Beweifen einer unverdienten Theilnahme, die Huld ded
Heren, der ihm dad Leben gejdhentt, dah e8 ein Unbdered
werde, al$ ed bidher gewefen war. Dasd wurbe ¢8 aber
aud) von nun an, ein neues, in ftiller Uebung der Dentuth
und llutetmctfug% unter die unerforjhlichen Gerichte und
unbegreiflihen Wege Gotted freiwillig gebeugted Leben,
bad nad)y Junen Binein einen neuen Worgen tagen fab,
einen Morgen voll Himmeldglany und geiftigem Sons
nenlidyt.

Jwar ging e8 mit dem Gewinne der Krdfte nidhyt fo
tajd), wie e8 mit Deren Hinjdhwinden gegangen war, aber
fle nabmen dody fichtbarlidy wicher zu, und er jelbft vers
Ian%te tiglidy etne Strede ju gehen tm gleidymdpigen Talt:
{dyritt, Den Die Meger cinbielten. Und wenn ed aud) nur
eine furge Strede tdglih war, die er ging, fo wurle fie
Dody tdglidy grofer und (Gnger und WMalomolo, Der freue
Freund Des Leidenden, begeugte ihm viel taufendfad) jeine
Freude iiber jeine Wicdevgenefung, an die er, wie er ihm

4&‘
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1t verfteben gab durd) ausdrudsvolle Jeidhen, in feinem
alle geglaubt batte,

Wentge Tage Jpdter erreidhten fie dad Jicl der Reife,
- Die Gtadt Diamantina, o der Arrievo und der Offtsier
ihre Anfunft Den Behorden meldeten, und wo die Stlaven
wobl verwahrt wurden, aber aud) ebenjo gut gepflegt.

V.

§3 war ein berber Sdlag fiir die Diamantwifdereion
und Grdberefen tn der Umgegend von Diamantina, dah
mit dem Ginreifen bder natirliden Podenfrantheit bdie
Acbeit fogleid) vollig aufbdren mufte. Man bradyte die
Gtlaven tn dad BHoher liegende Land in die Ndhe bes
ewaltigen Berges Ftacolumi, um fie in einer veineren
uft genefen zu lafjen, ober fie vor fernerweiter Ans
flefung zu jchiigen; allein e8 war, al8 ob Jeber bden
Krantheits: und, was nﬁﬂi? gleichbedeutend yar, den Tobes-
feim mit in Dad hoher liegende Land genommen bitte;
fie exlagen Ale in Feit weniger Wodpen.

Der Oberaufieher lief die PHiitten niederbrennen, die
fie bewohnt, er lieB die Holymulden, darin fie die Dia-
manten audgewajden, fdeuern und reinigen; ebenfo die
Korbe und RKdften, darin fie dad Ddiamantenveide Erbd-
reidh getragen, um ja allen Anfledungsfioff fiix die Fu-
funft zu entfernen.

Dad Alles war weife Vorfidht, aber fle war fiir’s
Grfte vollig eitel, denn jowohl in MWatto groffo, wie in
Der Proving WMinaé gevaed ftarben an der herrfdenden
Krantheit alle Neger hin, und wenn man aud bereit war,
die unetjdwinglichften Summen ju zahlen, fo waren felbt
dafiir feine Urbeiter zu finden. Da ging denn eine Bot:
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fdaft nad) der andern nad) Rio e Janeivo, um die Gr-
feBung der Hinweggerafften Stlaven. €8 ift erziblt wors
Den, wie nun die Regierung zu den fabelbafteften Preifen
die Sflaven anffaufte, um einen, dem Staate fehr wid)-
tigen Theil der Ausbeutung der natiirliden Bodenjdhdpe
Ded Ranbes nidht vollig ungenupt u lafjen, odber ganmy,
fiir lange Beit, einuftellen.

€8 fonnte baber nidyt fehlen, daff die Stlaven, bdie
in fo grofier Anzahl famen, bHochit willfommen waven;
allein Nichtd war auffallender, ald der weife Stlave, bex
teodem, daf feine europdifdhe feine Kleidung ikn bioher
fiellte, oder doch ju ftellen {dhien, al8 Biele Der Leute in
Diamantina, dennod) nidyt mehr und nidht weniger war,
a8 eben ein Sftlave. Der Arriero wufte aud) nidht mebhr
von ibm, al8 ihm fein Berufdgenoffe, der Arriero Gaspa-
rini, erydblt hatte. Diefe Cryablung trug indefjen wieder
fo viel Rathjelhafted an fid), dap die Neugierde und die
Theilnahme an ihm Haud tn Hand gingen, obne Ddaf
man audy nur um ein Haarbreit der Gefdhichte ndher
batte fommen Ednnen, da die Sprade, die er vebete, Fetne
Menfdenjeele verfland, und er ebenfowenig die Ders
jenigen, die fih fo viel mit ihm ju fdhaffen madyten. Audh
jeine duBere Grfdjeinung trug dazu bei, denn er war ein
jdoner junger Manmn, Ddeflen Gefichtsziige eine Hoheve
Bilbung su verbeifien, eine befjere Erziehung auzunehmen
berechtigten. Wahrend man fidy fo mit ihm bejddftigte,
nabm er von dem Alem fetue, and) nidht die geringfte
Kenntnif, Er wies alle befjere Pilege, alle Erleihterung,
bie man ihm anbot, zucid. Gr wollte dad Loos Der
Sdywarzen gany thetlen und vor ihnen aud) niht Dden
leifeften Borgug baben. Gr ging ftille und in fidy gefebrt
feinen einfamen, gegen Ddie iibrige MWelt villig abgejhlofjes
nen Lebendweq, der thn vorerit nad) Diamantina bannte,
bis die Hiitten neu erbaut und die Einvidtungen herges
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ftelit waven, welde der Wiederbeginn der Diamant-
wafdeveien forderte.

G3 war jene gottlihe Traurigeit in ihm lebendig
gevoorden, die eine Reue gebiert, die Niemanden geveuct,
Der Hauch Gotted war durd) feine Seele gegangen und
batte juerft die winterlihe Oede hervorgerufen, auf weldye
ein Jrithling ved neuen Lebend folgen mupte. Er Hatte
Niemanden, an den er fih anfdhlof, €8 fei Denm Der treue
Reger Malomolo, der ihm innig evgeben fdhien, mit dem
er fid) aber anderd nidht, denn durd) Jeidyen verftdndigen
fonnte, Ddaker denn Dad gegenfeitige Verbaltnif Beider
immer ein entfernted blieb. :

Die Kennfnig der frangdfijhen Sprade und die
wenigen Uebervefte dev Lateinijden, welde fein freues
Gedadytniff aus den Jugendjabren aufbewalrt, vermittelten
einigermagen das Verflandnif der portugiefijden Sprade;
aber er that e8 nidht fund, Dap er Eind und dag Andre
verftand, weil er cben gar feinen Umgang modyte, um
ungeftdrt ein innered BilBerleben ju fibhren, u dem ihn
die tiefe Grfenninif feiner Sduld gegen feine guten
Aeltern und gegen ficdh) felbft gefiibrt batte. €8 war ihm
ein Beiliger Grnft, {iille 3u dulden, bid e8 dem Derrn ge-
fallen wiicde, thn zu ervetten. Un eine Mittheilung an
geine Ueltern durfte ev nicht denten. Wozu etnen Brief
dreiben, der aud Dden Minen den unfidieren Weg nady
Rio de Janeiro gehen, und dann erft vecht der Unfichers
beit anbeimfallen mufite, und von dem Niemand fjagen
fonnte, 0b er jemals in die Hinde Der Seinen geviethe.

Gndlidy fam Denn aud) die Jeit, daf Die Diirftigen
Regerbiitten neu aufgebaut und die Ginridytungen zu den
Diamantengrdbeveien und Wdfdeveien in gehdriger Ord-
nung bergeflellt waren. &ie traten die Wanderungen in
diejenigen Gebiete an, wo vom Hohen Jtacolumi Ddie
reienden Bidye nady der Tiefe abjchoffen, und wo Dder
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Boden die teid‘l:“ Sdydpge barg, die eine glidlide Hand
beben follte, n einem Thale, wo grofe Sdattendbdume
cine yooblthdtige Kithle verbreiteten, befaubden fid) ecine
qrofe Reihe Stlavenhiitten, die je fiir et jur Sdlaf:
ftelle beftimmt waven. Malomolo trat ju Ernft und gab
ihm durd) Beichen zu verftehen, dag er mit ihm die Hiitte
theifen moge. Genft, der den tveuen Menfdyen fennen ge-
[exnt Baite, war damit einverftanden, und fo bejogen fie
felbander die Fleine iitte, Die eben nur Raum fiiv poete
batte und aud) nur zwei einfade Baftmatten, um darauf
Dent miiden Korper zu betten. Am Tage der Anfunft
follte Die Arbeit nod) nicht beginnen. Malomolo, Der die
fivgliche Uuterlage erfannte, eilte fogleidh Hinaud und
fragte einen %uf?ebet, ob ev e8 ifn geftatte, aus den
Binfen, welcdhe an einer Stelle der Uferviefe Des Badyes
ftitnden, fiiv den Mafla, wie er Grnft naunte, nody einige
Matten zu flehten? Dev Nuffeher, der ein milder Mann
war, geftattete dag dDem Neger, und Genft fah ihn bid
jum Abend nidyt wieder. Jtemlich Jpat fam ex und trug
ein ungebeured Biindel, mit dem er faum in die Thiive
Dev Hiitte Hevein fonnte. A ex genauer yujah, waven es
sufammengerollte Binfenmatten; da ber Sdywarze nun
vag Biindel aufrollte, aufeinander fegte und die trodene
TMatte dariiber breitete, fah Crnft, was er gemadyt; dann
geigte er ed ihm freudig und begeidhnete e8 ald Deffen
Lager. Crnft driidte t'%m dantbar die Hand, that 8
aber anderd nidt, al8 daf er dic Mattenunterlage mit
ibm theile. Dief lief ber gute Menjd) erft nacdh viclem
Wicherftreben ju. Dadurd) gewannen Beide ein weidyered
md evquidendered Lager.

Am Ubende vertheilten die Auffeher die Stlaven, denen
fie nun ecrft die Arbeit lehren muften. Gin Theil vurde
§)um Graben der diamanthaltigen Erde, ein Andever zum
Nuswajden ber Diamanten vermwendet.
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Am Morgen des folgenden Taged verjammelten fidh
die Stlaven mit Dem anbredenden Tage et den Gruben.
Der Obevauffeher theilte mit, daf fe fitr einen Diamanten
von einer mebr al8 gewdhnliden Grofe Der ihn findeude
Reger cine Geldbelohuung erhalte; finde aber Einer einen
Diamanten, der fdwerer fei, al8 fiebzehn Kavat, jo ges
wibre ihm der Staat feine Freibeit, Die Wenigften ver-
ftanden jo viel Portugiefijh, daf fie das, was er iknen jagte,
verftanben. Die e8 verftanden, theilten ed den Andern
mit. Grnft lehnte am Stamme einer Palme und verftand
Alles, was der Aufjeher fagte. Nad)y Ddiefer freundlichen
Mittheilung fam die Androhung bder harten Strafen bei
etwaiger Verheimlihung eined Funded, er modte grof
oder flein fein. Gr warnte vor der Verfiihrung und jagte
ibnen, dag die Soldaten, weldye fie hierher gebradyt hitten,
einen Wadpenfreid um fie 3dgen, Dder wie die BVerheims
lidhung und den Werfauf der Diamanten, ebenjo aud)y den
Berfudy der etwaigen Fludht unmiglich made. Nadydriids
lich fepte er bingu, daf die Wadyen den Befehl empfangen
batten, Jeden nicdersujdyiefen, von dem fie vorausjesen
moédyten, ev wolle entfliehen.

Jeded RKleidungsftitd mufte bid auf dad Allernoth:
wendigfte abgelegt werden. Grnft geftattete man, fein
Hemd anzubebalten, fonft nicht das Mindefte, aufer einem
leichten Strobbhute mit breiter Krempe, der ihm gereidht
wurde, der jedoch) wdbhrend der Arbeit nidht getvagen wers
Den durfte, aud) nidht nothwendig dabei war.

Hievauf wurdben die Ubtheilungen in bie Gruben ges
fithrt, die abwedyelnd afle in  denfelben befdhdftigt
yourden, wie bei den Wajdyungen. Die Auffeher machten
fle mit der Grdidjichte befamnt, welde die Diamanten
fiirt. @8 ift dief eine faft Jdhwirilidhe, aus Quary,
Sand und fogenanntem Gifenogyd beftehende Erde, von
den Portugiefen Casdcalhao genannt. In Ddiefer oft diden,
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fdhidte, welde fich bald weniger tief, bald tiefer unter
anbern meift [chmbaltigen Grdlagen befinvet, liegt Der
Diamant, bisweilen audy Goldfdrner und worinnen {idh
aud) Topaje — weniger werthvolle Edelfteine von ver:
fdiedener Farbe befinden.

Diefen Casdcalhao graben Ddie Neger Iofe aus und
fiilllen ibn in Kitbel, die fie auf dem Kopfe tragen, wie
Deun Der Neger mnie auf andve Weife etne Biirde, und
wdre fie nod fo fchwer, wagen witd. Sie jdyveiten dabet
in Retben, flets von den Nuffehern iibevwadyt, ver Stelle
su, wo Die audre Abtheilung wmit dem Audwajden be-
{ddftigt ift, und beobadhten bei diefem Gange einen ge-
wiffen Taft. Diefe Stelle ded udwajdiensd hat ein eigens
thiimliches Ausfehen.

Weit oben und mit flarfem Falle wird das Wafjer
ded Fluffes oder ftarfen Badjes abgedammt und in einen
feftge)dylagenen Graben ?1 der Diamantwdjderei geleitet.
Hier befindet fidh eine lange Reihe von Shupddadern.
&8 find dide Bambusftibe in die Erde gerammt, welde
etwa eine Hohe wifden neun und zebn Fup bhaben. e
Bweie, weldye in einer Breite von etwa adt Fuf fidh
gegeniiber fteben, find oben mit einer audern Bambus:
ftange an efnanber befeftigt, und ebenjo, wie dieje Stangen
die Stdbe in Der Quere verbinden, find vorn und hinten
wicber Stangen befeftigt, weldhe der Linge nad), in gleidyer
Hobe, wie die Querftibe fortlanfen. Auf diejen ﬁé'mtgens d
tedgern liegen wun enge an einander gang dinne, gleidh
Tange Bambusftibe und iiber diefe find Palmbldtter, Bin-
fen, Grad und was etwa fonft den Sonnenftrahlen wehren
mag, didht auf einander fliegend, audgebreitet, aljo, bdaf
bierburd) ein Sdupdady entfteht, weldes nidt nur bden
Nrbeiter vor der WMadyt der erdriidenden und [Ghmenden
Gonnenfrahlen fdyist, jondern aud) die Auffeber, die
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enge aneinander vor Den Arbeitern auf hohen Stiihlen
figen, welde e8 geftatten, jede Bewegung des Urbeiters
auf’d Genauefte zu iiberwaden, dag er feine Diamanten
entwendet, Diefe Stithle find ohne Lehne — wohlbe-
dacht, damit ndmlih der Aufjeher nidhyt dem I[ihuenden
Ginflu der Tageshige fidh bingibt, und etwa in Sdlaf
finft. Dadurd) wiirde dem Veruntreuen in die Hinde ge
arbeitet ; fdhlicfe aber Der Auffeber aud) nur cinen Puryen
Augenblid, o wiirde er dad Gleidhgewidht, welches cr auf
feinem boben, fleinen GStuhle nur mit Mibe behaupten
fann, verlieren und obhne alled Weitere Herabitiiryen.
Bwifden Dem Arbeiter und dem Stuhle ded Anfichers
beftnden fich nun lange, etwa von wolf Fup Linge und
brei Fup Breite — fid)y ausdehnende Holifaften, in weldye
die audzumajdende Grdmaffe von den Futragenden Negern
gejdhiittet wird. Am oberen Gnde Der Kaften (duft Ddasd
ourd) enge PHolzfandle jugeleitete Waffer etn, wnd, bei
fdhiefer Stellung diefer Kaften, lduft e8 am audern Enbde
wieber hinausd; hier jedod jur Borfidht, damit nidt in
Grde eingebiillte oder eingejhlofjene Diamanten wmit fort-
efloBt yoerden, Defindet fih am Ablaufe ded Waffers cin
?eineﬁ Drabtfieh, weldes nur feinflen Sand durdipt.
JRit blofen Armen muf nun der Sflave diefe Erde durd)-
freten, damit er jede Harte uud didere Maffe fihlt, Gr
muf, wenn endlid alle feineren Ddurd) dag Waffer,
vermittelft De8 Knetend, aufgeld’ten Erd- und Sand-
theile abgefloft find, zulept nod) Ades gemau umters
fudpen, was fih auf bem Siebe aufgebiuft hat. Jft
in Der Traglaft diefed Gascalhao’s, weldhe durdygewafdyen
und mit geogter BVorfiht durdjudt ift, ein Diamant ge-
funden yorden, jo fatjdit der Sflave in die Hinde und
balt den gldngenden Stein zwijdyen Daumen und Jeige:
finger in Die Hobe, worauf der Nuffeher fdhmel Herzutritt
und thn in einen SRedetbeutel fledt, Den er am Halfe
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tedgt, wo er vermittelft eine8 um bden Naden gehenden
Riemens befeftigt ift. Dief gefhieht indeffen nur, nady
dem alle Auffeber yujammengetreten find und den Stein
mit ihren feinen Wagen gewogen haben, und dad Gewidht
De8 Cteimes, jeine Fovm, die Stunde ded Funded uud
Der Mame ded Finderd in ein bereitliegended Budy jorg:
- faltig eingetvagen worden iff. MWabrend diefer Jeit muiifjen
alle Arbetter feicrm, Damit feine Unterjdlagung Gtatt
finben fann. -

Sn Der Regel aber wird der Stein in die Gamella
getlcgt, eine Wt feingeflochtenen Korbes, welder in Der

itte des Sdupdadyes, fret hangend, befeftigt ift.

Bei der firengen Aufficht und der griften Sorgfalt,
wie bei Der Umgebung der Stellen von Soldaten, jollte
man einc Entwendung der edeln Steine fiir wnmbglid)
halten, jumal, wenn man bedentt, daf Der Arbeiter nabes
an vdllig nadt ift; allein die Beruntrenung findet dennody
hiufig Statt.

. MWie aber? fragen meine Refer. I antworte, indem

i darauf aufmerfiam madye, daf der -arbeitende EStlave
gnﬁtbtgt ift, fletd in einer nadhy vorn iibergebengten

tellung fid) au Deftuden. Hierdurd) wird e8 unmbglidy,
daf Der, aud) nod) o vorfichtige, moch o fchlave und
flrenge Aufjeher im Stande ift, jebe Bewegung ded Ur-
beiter8 zu beobachten. Findet der fdhon im Betruge Ges
iibtere unter Den Arbeitern einen werthoollen Gtein, o
fann er thn leicht 3wifden Den Fingern einflemmen, wnd
ibn dann, wenn der Auffcher audy nur Einen fleinen
Augenblid wo anderd feine Augen Hinwendet, oder wenn
ein anderer RNeger jeinen Fund durd) Handetlatichen ans
geigt, und nun die Auffeher nengierig sujammentaufen, thn
— in den TWMund bringen, wo er ihn mit groBer Gefdyicks
lidhteit unter der Junge bis zum Ubende, oder ift e8 am
PMorgen, bis ur Wittags-Siefta oder Rubeftunde behdlt,
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und thn dann an einer fihern Stelle verbirgt, da 8 u
Diefer Stunde jedem RNeger freifteht, feine Sdlafftelle in-
nerhalb ded durd) die Waden eingefdhlofienen RKreijed be-
liebtg 3u wdblen. In Diamanting, wohin am Sonntage
die Stlaven zur Meffe gefiihrt werden, naben fich ihnen
die Sdhmuggler, %[uﬂ?&u?et und Hebler, und feiljden thnen
um einen unglaublidy gevingen Preid die edeln Steine ab.

Bei aller Vorfidht und Aufficht finden diefe jdlauen
Diebe und Betritger, Menjdyen der allervertvorfenften Art,
dennod) Gelegenbeit, fidh den Sflaven ju ndbern, und fie
u untercidhten, wie fie ungefdhrdet den Betrug volbrin-
gen fonuen, eine Ausjaat, die meift auf ein nur allju-
frudtbared Grdreidy fitllt, Meift aber gejchieht das nod)
leidhter, Dadurd), daf fie die faulen, lungernden, fidh) un-
endlid) langweifenden Waddjoldaten beftedyen, und Ddiefe
thnen erlauben wdbrend Dbet Rubeftunden am  Hohen
Mittag, wo Stlave und Auffeber an Nidts, ald an die
nothwendige Rube denfen, den Stlaven fid) su ndbern und
thre Handel mit ihnen abzujdliegen.

Sdyon in den Tagen, da Ddie neuen Sflaven in der
Gtadt Diamantina verweilen muften, bid die Hiitten ers
vidptet und Ales jum Betriebe der Wajdyereten geordnet
war, madte fidh) diefe Sorte vevworfener Menfdhen an
fic, um fte su Dbeftedyen und ju untervichten. Dasd batte
man alleine bei Grnft nicht gewagt, aber Malomolo blieb
von Der BVerjudyung nidht verjhont. Cr theilte e8, fo gut
er fonnte, fetnem Iteben Maffa (Dad Wort bebeutet : Herr),
wie er Crnft nannte, mit, der Jeinen vollen Abjdeu mit
bohem Grnfte und Unwillen ju erfennen gab und damit
Den Neger vor den Wirfungen der BVerjudung jdipte. .

Grenft begriff bdie einfadpe Handarbeit {dmell. Stille
und fleifig that er fie und Malomolo, der Alles, was fein
Maffa that, nadahmte, war eben fo fleifig. Sie fanden
verhdltnifmdapig viel mehr Diamanten, ald die Uebrigen,
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felbft Buftg grofere Steine, weldhe die Ungefehiclichfeit
oder UnadytjamTeit derer, weldhe vor ihnen arbeiteten, durdy-
gelaffen Batte, Dadurd) wud)s Beiden ein fleines Siimm-
hen an, ndmlidy durd) die ahlung, welde die gefeplid)
beftimmte Guife oder das feftgefete Gewicht derjelben,
ihnen zuwied. An die Arbeit, wie eintdnig und ftille fle
war, gewdhute fih Crnft fdnell, und grade diefe Stille
war feinem Gemiithszuftande jujagend. —

Nady und nady lernten, jowohl Malomolo, al8 er, das
Portugiefijdhe verftehen, und ervangen fjomit aud) das
Pittel gegenfeitiger BVerftandigung, und dadurd) einen
nod) engernt und tnnigern Anjdlug an einander. Ernft
fernte Dad treue Gemiith Ded Negers immer bHibher ans
fdhlagen, und dicfer gewann durd) ten Umgang mit Ernft
nod) viel mehr fix igeinen inendigen Menjcdhen. Jn Dem
aller einfdrmigften, cintdnigften Leben flof ein Jahr da-
bin, ein Jabr, Dad an innerem Segen fiir Ernft rveidher
war, al8 alle die fritheren fJeined Lebend, —

?a trug fid) ein Greignif zu, dad folgenveid) fiir thn
wutde,

VI

Gines Taged und zu der Jeit, da die Sonme ihre
bodhfte Hobe evreidht batte und ihre Strabhlen fenfredit
berabjandte, fdhier alle8 Leben erdriifend, war die mits
tiglidhe Rubeftunde, die Giefta, gefommen. Malomolo,
ber fiir feinen theuern Maffa mit veidhfter Liebe und Hin:
gebendfter Sorgfalt wadyte und irtte, hatte unter etnem
midtigen TMabagoni-Baume einen Rubes und Schattens
plag audgefudyt, wie er jhoner nicht in dem breiten Walb-
ftretfen au finden war, weldyer fidh nérdlich an die Dia-
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mantwoajdereien fdhlof. Mit grofler Borficht war Ddiefer
Rubeplap von ihm unterfudgt worden, ob nidht etwa eine
jener furdhtbar giftigen Schlangen dajelbft haufe, an denen
Dicfe Gegend mnicht avm ift. AB er in Ddiefer Hinficht
die volle Ueberjeugung qrofter Sidyerbeit gewonuen hatte,
trug er, als dad bhellgellende Glodlein yur Siefta vief,
einige Matten dabhin und geleitete dann feinen lieben Mafja
%llt f@teﬂe, der thm fiir feine liebevolle Sorgfalt Hevzlidhit
anfte.

Die Hie war Ddiefen Vormittag entfeplich gewefen.
Beide waven in den BVady gegangen, ein Bad zu nehmen,
dad fie erquidt, aber aud)y angegriffen und das Bediirf-
nif der Rube mebr ald jemals hervorgerufen Batte. Die
diditftehende Gruppe der gewaltigen Mahagoni-Biume be:
reitete eine younbderbare Kiible und bafd wollten {hre Angen
fid su fanftem Sdhlafe fdhliefen, ald in den Bitjden ein
Gerdufdy entftand, das fidherlidhy dem Ofhre Genft’s ent-
gangen dre, nidhyt aber dem gefdicften Gehdrfinne Ma-
lomolo’8. Diefer fubr empor. BVor ihm ftand, in der
Tradt der Arciero’s, ein fleiner, magerer Menjch, welder,
den Finger auf den Wund legend, mit Dden allerfreunds
lidyften Gebdrden fidh) ihm nabete und fragte, ob er ihm
feine auf die Seite gebrachte Diamanten ju verfaufen
habe. Gruft war jdhon in jenem Uebergange vom Wadyen
jum Sdlafe, da der Schlaf die Beiehungen ju der Welt
aufier ung, die Sinne, jo weit umgarnt hat, dap nur eine
gewaltige, innere oder dufere, Gridyiitterung jene Feffeln
éerbrcd)en und da8 Wadhen zur voligen DHerrjdhaft ge-
angen laffen fann.

Diefe Gridhiitterung, welde ded Schlafesd Feffeln fprengte,
batte die Stimme desd Wenjdhen bewirlt, der auf's freund-
lichfte, balblaut mit Malomolo vedete. Jede Nerve an
Grnft’s Korper begann zu beben bei dem Tone Ddiefer
Gtimme. — Er rif die Augen auf, fprang, wie von einem
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elettrijhen Sdhlage getroffen, auf, und — vor ihm ftand
Der Hauptagent auf dem Audranderevzuge, M. . . .. ) in
ver BVerfappung der Arrierotradt. —

Shn erbliden und in einen Juftand gevathen, Dev alle
feine Seelentrfte in wildeften Uujrubr bradte, war pas
Werl eined Auqendlicdd. — Schurfe, vief er ihm wiithend
au, Seelenverfinfer, wagft du e8 bid in diefen Winfel der
Grde midh 3u verfolgen und verfudft auf’s Reue midy in
Deine Nepe gu ziehen? — Jeht aber ift e8 am Ende mit
dir! Und in diefem Augenblide ftivite er auf ihn u. —

M..... , Der ehemalige Audwanderungd-Hauptagent,
yurde todtbletdy, alé er Ginft erfannte, den er lingft als
etn Opfer ded Heifen Klima’8 und der erduldeten Leiden
modte betvadytet baben. Er modyte Dden Augenblid Der
ibm drobend nabenden Gefabr erfennen; er wid) einige
. Gdyritte guriid, und griff nady ciner Piftole, die im rothen
Giictel ftedte, die ev fpannte und auf Guft anjdylug.

IMit einem wunderbaren Jnftinfte hatte Malomolo die
fage erwogen und erfannt.  Gr fannte zwar die Be-
stebungen nicht, die zwijdhen Den beiden Minnern ob:
walteten, aber Der wiithende Fornausdbrud) feined (ieben
Mafla lieg ihu die allerernfteiten abnen. Gr war leife
dem Hauptagenten ndber getreten, jede feiner Bewegungen
im Nuge begalteub, und ald Derjelbe die Piftole 30q, da
traf ein furdtbarer Schlag feiner musdfelfrdftigen Fauft
den Nrm, der Die Piftole Bielt, dag Ddiefe, fidy entladend,
jur Seite fubr. Gin Fweiter, vajdh gefiihrter, nidht minder
gewaltiger ©Sdylag traf den Kopf Des Hauptagenten, der
thm Den Hut in die Augen trieb und ihn der Linge nad
gur Grde ftredte. Ernft blieb vor dem bewuftlod dalie-
genden Feinde ftille fteben. Alle feine Grrequng war
voriiber. Malomolo rif bas lange Mefjer desd Gefillten
aud der Sdieide und rveldhte e8 Ernft mit den Worten:
Mafla, ftofe e8 ihm in’8 Hery! —
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Grnft jagte: RNein, der Herr fpricht: Mein it die

Rade! I will vergeften! Und mit diefen Worten {dhleus
Derte er dagd Meffer weit von fidh.

Der Sdup in diejer Stille, da alle Krdfte der Natur
erfdydpft su fein fdhienen und alled Lebende fich der Rube
evgeben batte, wedte Auffeher und Nrbeiter, und bradte
Die in einiger Gntfernung Wadye Haltenden Solbaten Kevs

bei. Der Oberaufjeher hovte Grnft und Malomolo ab..

- Yept. exflrten andeve Neger, dAR er feit einigen Tagen
verjudyt habe,  audy fie zu verfiilhren, und e8 blieb fonady
fein Bweifel, daf man einen der gefibrlichften Sdleich-
Bandler gefangen BHabe, der fein Werf bid jepst ungefibhrdet
betricben. ~ Nodh -waren Ddiefe Unterfuchungen nidht su

Gnbe, al8 er fid vegte und ploglid aufiprang, um zu -

entfliefen. Dad aber {dhien Malomolo vorausdgefehen zu

haben. Gr fafte thn mit feiner riejenbaften Starfe am .

ditrren Arme. Gr ftie einen Schmerzichret aus, aber er
war gebannt durd) diefe fdhwarze Fauft und wenige Augen-
blide fpdter jo ficher gefefielt, DaB er fidh) nicdht mebr vegen
fonnte. Man fand gwar feine Diamanten bei {hm, aber
eine bebeutende Summe Gelded. — Den allfeitigen An-
tlagen gegeniiber, hiorte alles Ldugnen auf. — Was feine
Abficht gewefen, lag am Tage, war thatjadlid erwiefen,
und. thn dem Geridhte in Diamantina zu libergeben, war
die nadfte und natiiclidhfte Folge, was denn aud) durd)
bie Soldaten fofort bewerfftelligr wurde. —

Sn der Diamantwajdyerei bracdhte dief Ereignif nur
eirie verhiltuifmdapig furge Storung hervor; aber einige
Zage fpiter exfuhr Ginft von feinem Auffeber, daf fdhon
feit bietgbn Tagen MW..... in Diamantinag fid auf-
Balte. &r fei, erzdblte er weiter, mit einer feltjamen La-
bung Dier angefommen, ndmlid) mit alten Flinten, Ddie
man aud Den %Baﬁenvott&tbcn in Rio de Janeiro ausdge:
fhieden und die in Diamantina Riemand ihm BHabe abs

———
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Taufen woollen. Sdhon Ddiefe widerfinnige Waare Fabe
Der Polizei die Bermuthung beigebradyt, fie fei eben nur
gum Sdyein, und der eigentliche Jwed miiffe ein anberer
fein, da Der fluge Menfd) jhon einmal vor Nahren in

Diamantina geme%en und grade ﬂgu Der Jeit, ald er fich
dort aufbielt, die Ausbeute der Weifdereten etne auffallend
unergiebige gewefen jet. Der gegriindete Verducyt rubte
auf ihm, durdh @d)lengbanbet dem Gtaate eine ungeheure
Gumme entwendet 3u baben. Gr glaubte nicht, dag man
fid) feiner erinnere, Da eine Reibe von Jahren gwifden
feiner damaligen Anwefenbeit und der jepigen gelegen.
Ridts defto weniger fei er erfannt und bafd feine Bers
binbung mit verdadtigen Perfonen ermittelt worden, Ddie
fih, offenbar in feinem Unuftrage, in Der NAbe der vers
{dyiedenen Diamantwajdhereien Bitten blidten laffen.  @e-
nauere Grmittelungen btten aud) jept wieder eine aufs
fallend geringeve Musbeute entdecfen laffen. IMan Babe
Denn_ein wadfames Auge auf ihn gebabt, bis er hier auf
Der Tbat fei ertappt worden. RNun habe man feine Hels
fer8belfer jogleidh ergriffen, wo man ifrer Babhaft Babe
werden fonnen. Alle BHdtten aber Bartnidig geldugnet
und die Gerichte Bdtten lange Nichtd ermitteln Fhnnen,
wad Dbeftimmte Gntwendungen pitte nachweifen Idnnen.
Cndlid) fei 8 einem Manne von der Poliei etngefallen,
einmal Ddie alten Flinten su unterfudhen, vie MW.....
bereit8 wieber al8 Ritdfradt feiner Maulthiere in Riften
verpadt gebabt habe. Da fei denn die Art und Weife
Des fhlauen Schelmen an den Tag gefommen, denn, forgs
fdltig in feine8 Papier eingewidelt, Labe man eine Menge
Diamanten, felbft jolde von einer ungewdhulidhen Groge
und Sddnbeit, {n den Gewehrldufen gefunden, deren
Werthbetrag ein ungebeurer gewefen fei. Diefe Thatfadye
babe den Schmuggler iiberfithrt und fo fei denn fein Projef
eingeleitet und foynell fein Urtheil gefprodyen worden. —

$orn, Diamantina. 5
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Und wie lautete e3® fragte mit grofer Theilnahme
Genft den Aufjeber.

Ginftweilen _auf Tod durd) Hangen am Galgen fiiv
ibn und feine Syiehgefellen; allein das Nrtheil mup vom -
RKaifer in Rio de Janeivo beftdtigt werden, ehe e8 volljos
gen werden fann, fagte der Aufjeber.

Geuft jdhwieg, aber ein falter Schauer durdyriefelte
ibu. Gr erfannte den ?inget ®ottes in diefer Entwides
Tung, und feine uncrforjdhlichen Rathichliffe, die den BVers
bredyer zu faffen wiffen, yoeun er e8 am wenigften glaubt,
um ibu die woblverdiente Strafe erleideri gu laffen. Malos
molo Batte mit grofer Theilnahme diefer Erydblung juges
bort, indbefoudre hatte er dic Jiige Grnft’s genau beobs
adytet, ohne aber irgend weldyen 3ug zu entdeden, bder
ein Jeichen liber Die befricdigte Rache ihm hdtte gewdhren
fonnen.  Gr jdyitte(te den wolligen Kopf, da -aber Ddie
Arbeit ecine jufammenbdngende Unterbaltung nicht julief,
fo Bielt er fetne Fragen b8 jum Wbende jurvid,

Heute [(dutete die Feievabendglode fuiiber, als fouf,
weil die Siefta durd) einen Heftigen Gewitterregen war
unterbrodyen worden. Der Uufjeber bhatte erlaubt, die
PMatten tm Strable der Abendjonne zu trofnen, und o
- war e8 dennt nody ziemlidy friibe, al8 nad) dem gevodhus
;id)efu Mable jur Abendzeit die Neger ihre Hiitten fuden

urften.

Kaum batte Gnft fidy auf feinen Matten ausdgeftvedt
und laut, wie er e u thun fidh) gewshnte fein Abends
gebet verridhtet, an Dem der Neger den berylid)ften Untheil
nahm, dem ofnehin bet jeDer Gelegenbeit Crnft die Lehren
der dyriftlihen Religion beibradhte, da fragte Malomolo mit
grofter Grvegung, wie er e8 fich ju deuten babe, daf er
auf den Sdymuggler fih mit Joldher Wuth gefhiirst, ibn
aber Dod) nidyt getddtet, und aud) Heute, da dod) feine
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Radye eine jo glingende %eftiebigung gefunben, audy fein
Beidyen Der Freude gegeben habe

Maffa, fu‘?t er fort, warum verbehift du Malomolo,
der didhy dody fo lieb bat, das, wad zwifden dir und dem
Menjdyen obwaltet? Malomolo abnet, daf er dein Tobs
feind tft; dap er dir grofies Uebel sugefiigt; daf du Grund
baft, ihn al8 die Urfade grofen Unvechts anzufeben, das
div gefdah? Haft du thn nicht ,Schurke” und ,Seelens

verfaufer” gemonnt, wie hr weifen Leute die Savens
bandler su nennen pfleget, fofern ihr e8 mit den avmen
©dywarzen woblmeinet? Jd) bitte dich, erzdbhle mir, was
er Dir Uebel8 gethan bat! — Grnft fonnte nidht tider-
fleben. @ theilte Dem freueften Freunde, Den er tu Der
Welt gefunden batte, feine Gefdyichte mit. E8 war ihm
felbft ein Bediirfnif, ja eine Buge, die er fidh auferlegte,
von_feiner Jugend an Alled dem theilnehmendften, finds
lidften Herzen mitzutbeilen, Auf Malomolo madyte die
Den Griabler tief evjchiitternde Mittheilung einen jo ges
waltigen Gindrud , daf feine heifen Thrdnen vannen und
audy die Grnft’8 hervorlodten, Der im Geifte jene fiir ihn
fo befdyuldigenden Begebenbeiten nod) einmal durdylebte.
A8 aber mun Grnft auf dle Unglidszeit fam, die thn gur
Audwanderung hinrif, ald er audy ded Hauptagenten und.
feiner fo jdhlau beredmenden Sdpurferei in Antwerpen ge:
Dachte, al8 er vollendd die Begebenbeiten bei — und nad
ber Landung tn Rio de Janeiro Malomolo mittheilte,
Da jprang der Neger auf und vief: Mafja, Maffa, warum
ftiegeft du ibm dag Mefler nidht in die Bruft, al8 id) 8
div reidte? —

Genft muBte fidy einen Augenblid fJammeln, ehe ex
wieder dad Wort nahm, auf das der Neger mit ftodens
dem Athem Bordyte, :

Malomolo, hob er Dann an mit mildem, janftem Tone,
babe idy div nicht gejagt, dap der Heiland von jeinen

5*
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Siingern forbert, dag, “wer fein Siinger fein wolle, fid
feIM% verldugnen und willig jein Kreug auf fidy nehmen
miiffe? $abe id) dir nidyt jein Wort gefagt: Segnet, die
Gudy fluden; bittet fiir die, jo Gud) beleidigen, thuet
wobl Denen, die Gud) Hafjen und verfolgen? Liebet Gure
Feinde, auf baf Jhr Kinbev feiet Cured BVaters im Himmel,
der aud) feine Sonne aufgehen (gt fiber Ungevechte? —
Habe idy dix nicht gefagt, daf das Wort Gotted fagt:
Bergeltet nidht Bofes mit Bofem? Crinnerft du didy nicht,
ba id) dir jagte Ded Heven Wort: ,Mein ift die Radye;
id) will vergelten, fpricht dev Herv? Habe id) dir nicht ers
3ab1t, wie der Heiland Jefud Chriftus, ald er von feinen
etbitterten Feinden an’s Kreuy gefd)lagen worden, fiir fie
betete: Bater, vergib ihnen, fie wiffen nidyt, was fte thun?
Und id), Der idy Durd) meined Heilandes Jefu Ehrifti
Berdienft felig yu werden boffe, id), der id) Guade jude
durdy ihn, follte mich an metnem Feinde riden? BVergebe *
miv Der Herr in Gnaden die erfte wilde Aufrallung
meined fjiindhaften Herzend, dasg tm ungeredyten Forne
auffoderte, wdbrend Der Herr durd) feinen Apoftel wnsd
fagt: Biivnet und fiindiget nicht! Gebet nidt Raum dem
Sorne tn Guern Herzen, und wieder: der Forn thut nicht,
was vor Gott Recht ift! Nein, Malomolo, wer ein Chrift
fein und felig werden will, darf feinen Wittnecdht nicht
ridhten.  Der Herr Jefud fagt warnend: Ridtet nicht,
damit Shr nidht gerichret yoerDet; verdammet nidyt, damit
bt nidyt verdammet werdet! — Und nun begann Gunit
ctn @ebet, dag aus feiner tiefften Seele quoll, und toorin
ev mit Beier Jubrunft Goft anflehete, er wolle feinem
Keinde Jeine Sduld vergeben und ihm gndadig fein. Malos
molo Batte in tieffter ©tille diefe Rede Eenft’s angehvrt.
Gt fprad) fein Wort mehr. Crnft meinte, er fei in einen
tiegen Sdlaf verjunfen, legte fich herum und fhlief fanft
und rvubig ein; aber der MNeger- jhlief nicht. Eunft’s
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Worte, zujammengehalten mit feinem Benehmen gegen
fetuen Feind, hatten Dad Hery ded Sdhwarzen im tiefacn
Grunde exjdiittert. Gu fiihlte die gottliche Hobeit in den
Worten bed Govangeliumsd; er iag die Friidte folder
Gottedworte und folden gottlichen Beifpield n Grnft’s
Handlungsweife. Das bewegte ithn fief. — ‘

- Range lag er wadend und tief auffeufyend auf feiner
Matte. Endlid) betete audy er: Herr, made midy zu einem
Deiner Knechte, denn i) bin nidht werth, daf id Ddein
Kind Heige! Und ein Thranenftrom entquoll feinen Augen
1%13?[ eftft weit pinter Mitternadyt tbermannte ihn Dder

af. .

Al am WMorgen dasd Glidlein fie wedte, da fahte
er Die Hand @rn&’é, tifte fie und bat: Ad), WMaffa, lehre
micdy mebr von dem Heven Jefu, i) will ja gerne dem
Gdlafe Wiberftand leiften! Freudig jagte ihm Grnfl Das
su, und Beide Inieeten auf ihrem Dattenfager nieder, und
Grnft betete um gnadenveidhe Forderung Dder Grivedung
Ded MNegers, um Stdarfung bder guten Anfinge in feiner
Geele und um Kraft von Oben zu feiner Belehrung.
%SID%tq:tf gingen fie su ihrem Fribfide und dann an ihre

theit. — :

Malomolo arbeitete fleifig, aber er war ftille und in
fidy gefebrt Dent gangen folgenden Tag. A Mittagd das
Gloclein von dem Sdlafe der Siefta wedte, da erblidte
Cft ibn in einiger Gntfernung im Gebete auf feinen
Knicen [iegend. ,

Und am Abende und an jedem bder folgenden Abende
that Genft, wie thn Malomolo gebeten BHatte; und Dder
Herr gad Segen zu Dem Werke und fdrderte Beide in
feiner Gifenntnif und Fuvdht.

Bon dem Diamantenjdmuggler und feinen Gehiilfen
war feine Rede mebr; aber nad) etwa drei Donaten fiihrte
eined Taged der %luﬁeber fetne ihm untergebenen Stlaven
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nady Diamantina um Gotteddienfte. Der Weg war
glemlidh weit, den er einfdhlug, und der gewshnliche und
nadifte jur Stadt war ed nidht. Er ritt auf feinem Mauls
thieve neben Grnft, an deffen Seite, wie tmmer, der von
thm ungertrennlidhe Malomolo ging.

Warum fiihret Yhr uns Heute den weiten Umweg nad
ber Stadt, und die Sonne brennt dod) fo heif? fragte
Genft den Aufjeber Jgnazio. Diefer Idchelte. Warte
nod) eine furze Jeit, erwiederte er, und bdu wirft dir Ant:
wort auf deine Frage geben fonnen, ohne daf id) meinen
Pund Hffne!

Gie waren in einem Thale aufwdrtd gefdyritten, wo
der bobe Jtacolumi flets vor ihren Augen lag, Deffen
fdhone Farbung von der Morgenfonne Grnft’s Blide ge-
feffelt bielten. @r ftieg flolzer Dbei jedem Sdhritte, den
fle aufwdrtd machten, empor, und jdien je mebr und
mebr in fliffigem Golde ju jdwimmen, jo mddtig wirkte
dad Lidyt der aufftei%cnben Sonne, die mit threm Glanze
binter Dem jdyonen Berge ftand und rings ibr Goldlidyt
entfaltete, obne Ddaf fie felbft dad Auge ded Bejdhauers
blendete,

g;ﬁglid) vief Der Nuffeher: Halt! )

te waren auf bie Hodjebene getreten, wo indefjen
etngelne PHiigel ihnen den Anblid Der nahen Stadt nod)
entzogen, Deren unendlid) jhdn jujamnientlingendes Gloden-
gelaute jept an ibre Obren zu fdlagen begann. Alle
glaubten, der uffeher hiefe fie ftehen, um das berrliche
Geliute gu boven, allein er redte jest feinen Arm rvedhtd
bin, und rief: Dorthin vidhtet Gure Blide!

Gin Ausruf des Entjepend und ded Sdredensd ent-
vang fidy jeder Rippe, felbft der bes Stumpfiinnigften
unter den RNegern, denn auf einem der nid)t fehr feruen
Piigel erblidte man vier Galgen, an denen wolf nadte
Leidhname hingen, und um dre ein fdhreiender, fireitender
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Sdwarm jener gefraBigen Urubu’s oder Aasdgeier fich ver:
fammelt Batte, Der an Ddiefen Ungliiclichen jeine Morgens
mablzeit auf eine qraujenervegende Weife Bielt, —

Gebet, fagte Jgnagio mit ftarfem Nad)drude, bdiefer
fdredliche Anblid 1t e8, um Defwillen ih Cudy diefen
Weg fithrte. Da fehet Jbhr die Strafe des Betriigers,
de8 Unredlidhen, Der Andre jur Unterjhlagung deffen ans
refjte, wad Ded RKaiferd ift! €8 find die Leichname derver,
weldpe die Stlaven zur Unterjdlagung der Diamanten
veisten und verbotenen Handel mit thuen tricben. Wenn
die Geier die lepte Fajer ihred Fleifdhed verzehrt, werden
die JNeger ihre Stelle einnehmen, die mit ihnen im Bunde
ftanden. Sdreibt’s Eudy in die Seele, daf die gerechte
Gtrafe den Berbredher unausdbleiblicy trifft! —

Der Auffeber jhwieg und madhte ein Kreuz an Bruft
ud Stivzne. Nod) eine Weile waren die Blice voll Gnt-
fepen auf das grauenvolle Schaufpiel gerichtet, dann vief
der uffeher: Vorwdrtd! und der Jug fehite fid) in Be-
wequng, aber man vernahm bi8 ur Stadt hin feinen
Laut mehr. ,

Ywei-in Dem Juge Batten die entfelsten Blide abge-
mwendet von dem jdhauerlihen, -erjhiitternden Anblide;
_Bweie in dem Juge hatten bebeutfame Blide miteinander
gewechfelt; Fweie in dem Suge -falteten unbemerft von
pen Uebrigen ihre HAnde und beteten fiir die um Gnade,
Die Der Arm Ded PHerrn, ded ftrafenden Ridyters aller
Penfdhen erveidht hatte mit gewaltiger Schiwere, und diefe
Beiden warven Genft und Malomolo, —

VIIL

Das Shaufpiel, deffen Anblid die Stlaven gebabt,
wirfte mebr, al8 jede Mabnung, Belehrung oder Warmung,
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felbft wenn fie dem Dberedteften Munde entfloflen wdre.
Hier trat thatfadlicd), und darum entjdhieden wirflam, die
Wahrheit an die Seele heran, daf die Siinbe der Leute
Berderben ift. Der Gindrud war ein tiefeinjdneidender
auf Ale, die Jeuge gewefen, und ev blieb auf lange Jeit
in feiner vollen Kraft; indbefoudere fam Malomolo oft in
feinen Untervedungen mit Eenft darauf juriid, und diefer
unterlie e8 nidt, denjenigen Gebraud) davon ju maden,
der auf das Gemiith feined wifbegierigen und innexlic
 empfdnglidien Siilerd beiljam fein fonnte. So wurde
Die gerechte Strafe eined Bermworfenen jum Warnungss
Igih;tele fiir Biele und zum Gegen fiir eine gerettete
eele.

Die Atten ded gangen Hergangd waren nad) Rio de
Saneiro gefdyict und davin audy Eenft’s g)ebad)t worden.
Hierdburdh) war der oberfte Infpeftor der Diamantwijde.
veien, ein febr edler Mann, anf ihn aufmerfjam geworbden,
Der um diefe Geit die jammtlidien bergwertlidhen Unftalten
%u bereijen Hatte. Aus den Bergwerfen von Minasd geraed
am er tn die Proving Mutto groffo. Wie e8 aber bei
der Menge wedfelnder Gejchdfte, Juftinde, Orte und
Perfonen zu geben pflegt, die Begebenheiten in Diamans
tina waren ttef in Den Hintergrund feines Gediadytniffesd
guriigedringt worden.  Grft al8 er ju den Diamants
wafdereien fam und aud) ju der, in welder Genft thitig
war, flel ihm das Gange wicder ein, und der ,weife Sklave”
regte wieder feine volle Theilnabhme an.:

&8 war an einem frithen Morgen, ald der Injpeftor
in der Diamantwdfderci eintraf, worin Grnft bejddftigt
war. Naddem cr fid) die Regifter iiber die gefundenen
Diamanten hatte vorfegen und Ddiefe vor feinen Augen
mit Den vorhandenen Diamanten vergleiden Ilafjen, Alles,
wad die Beldftigung und Fiirforge fiir die Stlaven bes

“ traf, unterfucht, fih nadh) dem Gejundbeitdzuftand erfun-
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digt, ging er die Reiben Hinab, weldhe die Holgtroge bildes
ten, darin der diamanthaltige Cadealhao gemafd)en wurde.
AB er vor Dem Troge ftepen blich, an dem Genft und
Malomolo arbeiteten, vief er Beftig aud: Gin weifer
Sffave! Auffehir, wie gebt dad zu?

Der Auffcher bevidytete, er jei ihm mit dem Trans-
porte Sdwarger audgeliefert worden. Ev fonne iiber die
Berhiltnifle ved Stlaven Nihtd fagen, da er zum Reden
feine Jeit gum verwenden habe, tiberdieB Der Stlave, der
ein Diufter ves Fleifed, der Ordnung und der Treue fei,
iiber feine BVerbdltniffe das ticfite Sdhweigen beobadte.

Wie beifit er? fragte der Injpeftor weiter.

Gunft Fridhting, ein Deutfder, war des Auffeherd
Antwort. L )

Grnft Fridting, vief der Injpeftor, idh) entbinde dich
fitr heute Der Arbeit; folge mir!

Grnft hatte die Unterredung mit angehort und vers
ftanden. @ batte nicht von feiner Arbeit aufgeblict;
jept aber Jab er auf, reinigte feine Hdande und trat bes
djeiden DHinter Dem Troge hervor. Der Infpeftor wies
auf die Gebdude pin, worin der Oberauffeher und bdie
jammtlichen Auffeber wohnten, und fdhlug den Weg dabin
ein. Grnft folgte in einiger Entfernung und wartete an
dem Portale, bid er zu dem Jnfpeftor gerufen yourde. A3
er 3u ibm etngefiihrt wurde, fap Ddiefer beveitd auf einem
@o:ga und lief Grnft fidh auf einen Stubl jegen.

ift du ded Portugicfijhen o mddytig, fragte wobl-
wollend der Jnjpeftor, dap du didh) darim mit miv unter-
balten fannft? ,

Nidt {o gang, evwiederte Genft bejdyeiden, da idhy ed
erft Bier nothdiirftig erfexnt Habe; id) witrbe mich lieber
frangdfijh ausdriifen, wenn Gw. Eycelleny nidyt etwa
Deutfdy u reden vermddyten.

Sogleidh nahm der Infpeftor die frangdfijhe Sprade
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auf, die er geldufig jprady, indem er verficherte, Lein Deutich
ju verfteben. '

Mit ver gropten Milde und Freundlidhleit begann ex
nun, Grft ju erfudhen, ihm feine Gefdhide, befonbers
aber die llmf;ﬁnbe mityutheilen, die ibn in die Stlaveret
gebradit. Gein Ton und Ausdrud war vertvaueners

wedend. —

' Gnft fiihlte, bdaf ein entfdeidender Nugenblid ge-
fommen fei, und feine Seele erhod fidy zu einem freudigen
Hoffen.  Ginfacd) und flav erzdblte. ex nun, wie die Ans
werbung jur brafilianifdyen Audwanderung betricben wors
den fef, und wie auch er, unbefannt mit der wahren Lage
der Berbaltniffe, fidh habe bethdoren laffen. Gr lief mit
wenigen Worten das einflichen, wasd von feinen Familiens
verhaltniffen mityutheilen ndthig erfdhien; dann aber folgte
ev getren dem Gange der Ereignifle, welde im RLaufe der
erzablten Begebenbeiten meine licben Lefer beveits Fenmen
gelernt Haben.

- WS er auf bem Schiffe die Handlungseije des Haupts

agenten darleate, rief der mit der quiBten Aufmerfjamteit
subdrende Snipeftor: IWie Beifit diefer Vermworfene, daf
thn Der Arm der frafenden Geredtigleit ergreife?
_ Oie bat ihn gerichtet, jagte Grnft, denn 3 war der
Nvriero W ... .. , welder und bier ju Veruntreuungen
an den Diamanten veranlaffen wollte. Gr hat fein Leben
am Galgen geendet, fhlof Grnft und fepte hinju: Gott
fei feiner Seele gnadiq! Diefe halblaut gefprodenen Worte
madyten einen tiefen Gindrud auf die Seele des: Injpefs
tord, und al8 Grnft einige Augenblide {dyrwieg, bat er ibn,
fortaufafren, und feine Biige nabmen einen nody freund-
lidheren Ausvrud an. Das that Genft in ebenjo rubiger,
al8 einfacher MWeife.

SHeiliger Gott, vief, al8 er geendet, der Jnfpettor,
weld)’ ein Gewebe von BVerworfenbeit! Geh® hin, mein
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Gobn, fJagte er mit tiefer Ritbrung, du wirft bald von
mic horen!

Grnft verbeugte fidh und ging. Sogleidh nad) ihm
trat fein Aufjeher ein, der fid) Hatte melden lafjen.

Gycellens, fagte ex, der RNegerjflave Malomolo, welder
mit dem WeiBen an demfelben Wajdhtroge bejhdftigt- ift,
(gt auf’s gtebenﬂid)fte und um Gotredwillen um ein
qnidig Gehor bitten. ‘

Was will der Schwarze? fragte dex Jnjpeftor. f

S weif 8 nidht, entgeguete Der Unffeher, aber idh
vermuthe, daf e8 auf Den weifen Stlaven fidh begieht.

Der Infpeftor bewilligte dem Sdywarzen Gebor, nady
dem er vernommen, daf er fid) leidlid) portugiefijd vers
ftandlid) madyen fonne und febr brav fei. —

Wenige Augenblide fpdter filhrte der Auffefer Malo-
molo hevetn, Der fid) fogleih auf feine Kniece warf und
die Arme vor der Bruft freugend, fein Angeficht auf die
Grbe beugte.

Stehe auf, befahl der Infpettor; aber Malomolo blich
auf feinen Knieen ltegen und evhob nur das Haupt. Auf
dasd Wort: Rede, mein Sobn! Hob WMalomolo an, bdie
Nuftritte im Walde zu erzdiblen, ald8 Dder Nrriero oder
Yudwanderungdhauptagent zu Grnft und ibm trat. Gr
eryiblte tn fetnem gebrodhenen Portugiefifdh o eigenthiims -
lidy, daf der Jnfpeftor Anfangd mebhrmald unwillfirlich
lidyeln mufte, allein bald bemadytigte fich feiner der tieffte
Grenft, die Ilebendigfte Theilnabme, bejondbers, ald der
RNeger erzdhlte, wie Eenft dag Mefjer weqgejdhleudert, und
wie e ihn iiber die Selbftradye belehrt habe, b8 ju dem
Anblide der auf dem Hiigel bei Diamantina Erhanaten.

. Dann fiigte er lobpreijfend Bhingu, wie Crnft Jeine Seele
gum RLidhte des Ghriftenthums gefiibrt, das feine Seele
umgewandelt habe. A8 er Ddiefe Eryiblung geendet, da
redte er die gefalteten Hinde gegen den Snjpeftor und
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vief flefend: O Gnade, Gnade, Mafla, fiix Mafja Ernft!
Freimachen, Waffa freimadyen! Wafja nidht Stlave! —

Der Infpeftor, defjen Hergy fdyon durd) Crnft’s Er-
iblung geriithrt war, wurde durd) ded Negers Grzahlung
nody tiefer ergriffen; er bewegte Aled, wasd er hier ge-
bort in feinem Hevzen, und feste fid), nad)dem Malomolo
bochft gnidig entlaffen war, fogleid) nieder, um iiber das
Alled etnen Bericht an Den Katjer zu erflatten. Gin Bote
bradhte jodann dicfed Sdhreiben nady Diamantina, wofelbft
bie Beborden aufgefordert yourden, ed durd) efnen reiten-
ten Boten mit moglidhfter Bejhleunigung nady Rio De
Saneivo ju befrdern. Was er gefdyrieben, erfubr feiner
Der ibn begleitenDen Beamten, aber der cdle Mann Hatte
in {dymudiofer Einfachheit Yem Kaijer mitgetheilt, was er
bier gehort und erlebt hatte und dann fein menjdenfreund-
lidged Hery veden laffen, eine Sprade, welde der wobl-
wollende Monarch) in Rio de Janeiro wobl Fu wiirbigen
verftand.

Der Weg, welden der Bericht Ded ebeln Injpeftors
su machen batte, war (Grnft hatte ihn ja fennen gelernt)
cin wetter und vor dret vollen Wodhen, audy wenn der
RKaifer dem Beridhte fogleidh Jeine Aufmerfjambeit widmen
jollte, founte eine Entjdeidung in Diamantina nidht uvid
fein.  Tad wufte der Infpeftor wobl und benupte darum
Diefe Jeit, um Ddie iibrigen Diamantwdifdereien im Ums
Freife von Diamantina fennen ju lermen und ibren Ju-
ftand zu unterfuchen. Gr fdhied indefjen nidht, ohne noch
etnmal [tebeooll mit Genft gefprodhen zu Haben, wobei er
ibm fagte, daf, wenn er etwa feinen eltern jhreiben
wolle, er diefen Brief gerne mit nad)y Riv de Janeiro nehmen

~

und beforgen wolle, dodh wiinfdye er, dap er damit warte, .

bi8 er, bierher juriidfehrend, den Brief felber in Cmpfang
nebmen finne. In Grnft’s Seele hatte die grofe Freund:
lichFeit Ded vortrefflidhen Manned wieder einen Hoffnungss
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{dhimmer aufgeben laffen. Malomolo Gatte in Findlidher
fogn?ett ibm Aled gefagt, wad er dem JInfpeftor mit
etheilt. ,

s Mit Thranen im Auge danfte Crnft dem treuen Neger,
der fih vom erften Augenblicfe mit o feltener Liebe und
Treue an ihn angcidﬂoﬁeu, und Diefe hingebende Liebe
fort und fort bewahrt batte. Der Neger war auer fid
vor Freude, denn er redynete feft auf Cenft’8 Befreiung,
eine Hoffnung, die wohl aud in Cnft’s Seele Raum ge-
wann, Ddie er aber im Ddemiithigften Gebete dem Herrn
empfabl, der alle unjere Gejdide jendet und mit Vater-
treue lenft. Gtirmijd) aber warven Dbdiefe Gebete nidht.
Die Rube und Ergebung, weldre in Ernft’s Seele gefoms
men war, feit er jene vollige Ummwandiung feines tnwen-
Digen Menjchen erfabren, madyte fid) audy hier gany in
ihrem fegensreidhen Grfolge geltend, v legte jeine Bitten
an ded Hevrn treued Hery und havrte in Geduld und G-
gebung, wad etwa thm 0 Theil werden wiirbe, —

Wie ed aber mit dem Schreiben Dded Infpeftors éges
gangen, werden meine Lefer, bdie an Cmit’s Gefdhiden
einen warmen Antheil genommen, gevue wiffen wollen?
I tann mir e3 nidht verfagen, das, wad Grnft fpditer
von dem Snjpeftor erfubr, Bier %u erzdblen.

Bie {dhon bemerft, batte Der Jnjpeftor die ganze
Lebendgeidyidite Eunft’s mit den allerlebbafteften Farben,
aber Dennod) vollfomuten Der Wabrheit getreu, davgeftellt.
Gein .gm% das leidht erreabar, hier bid in’8 Jnuexfle war bes
wegt worden, batte geredet und fo war vag Sdyreiben
Tein falter Bericht geworden, fondern vom wivmften Lebens-
baudye evbarmender Liebe durdyweht. Gr wufpte, daf grade
eine folhe Darftellung geeignet war, das Hery des Mos
narden zu bewegen. Die Behdrden in Diamantina, denen
dag Griudjen ded einflufreidhen, und am Kaiferhofe  in
Rio de Janeiro hod) angefehenen und Fodh geadhtefen
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Sufpeftors der Landedbergwerfe ein Befehl war, jandten
fogleidh einen reitenden Gilboten damit nad)y Rio De
Saneivo ab.

Bwijden dem Kaifer und dem JInjpeftor der Berge
werfe ffand nod) der Minifter, in deffen Hand der Gilbote
feine Botjdaft zundadft legte. Der Inbalt diinfte ihm
o merfwiivdig, bdaf er bad umfangreiche Sdyreiben erft
durdylas, ehe er ed8 dem RKaifer uberreidyte, wie ¢8 aud)
der Sufpeftor wiinjdhte. War aud) der WMinifter feined
von jeren weiden Gemiithern, die von den Begebenleiten
folcher Art, wie fie Der Jnjpeftor berichtete, bis zu Thrdanen
ber Theilnahme bingerifjen werden, fo war er dagegen ein
Pann von einer unbeugiamen Redlichfeit und Geredytigs
feit. Was ein jo weided Gemiith geviihrt haben wilrde,
basd empoirte ihn. Der Stlavenanfauf, ald in Diaman-
tina die natﬁt[i%eu PBoden alle Sdhwarze weggerafft, war
durd) fein Miniftevium bewirft worden, und nur auj eine
verbrecherifde Weife fonnte Der Weife, der eingemwanderte
Fremdling, von den Lieferanten der Stlaven mit cinge-
{dymuggelt worden fein. Gr lieg fid) aljo die betveffenden
Papiere, Bertrage und dergleidhen vorlegen. Er fand, daf
der Sffavenhindler Ribeivo am DHafen die Lieferung ges
madt batte. Jm Beridite Ded Infpeftord war der Name
des Avriero genannt, der Ernft im Judianerdorfe von dem
belgijhen Sdyiffsfapitine an fih genommen und fortges
bradt batte, cr Liep Gadparvini. Wieder fjdyellte Dex
Minifter und Giner der Diener erhielt den Vefeb!, den

enannten rriero, wenn er in Rio de Janeivo fid) be-
nde, fogleid) yur Stelle ju jhaffen. Ein Anbever erhielt
Den Befehl, Ribeiro durcd) die Polizei gefangen nehmen
und ebenfall, aber in einen andern Raum Des Palaftes
bi8 auf weitere Befehle feftyubalten. — '

Die lieben Lefer werden fragen: Warum yoohl Dder
WMinifter diefe Mapregeln ergriffen bhabe? Iy frage:
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Konnte nicht moglidyer Weife die gange Cryiblung Crnft’s
die Grfindung etned fjdhlauen, geviebenen Taugenidytes
fein? — Da galt e8, die Wabrhett, fo weit e8 nod) mogs
lich, feftzuftellen, um einen fidhern und feften Boden unter
Dem FuBe zu baben.

@8 wibrte einige Stunbden, eine Seit voll peinigender
Ungeduld fiir den Minifter, bi8 man ihm die Anfunft
der beiden Gefangenen meldete, Der Winifter befahl, den
Arriero Gadparint in der Ndbe zu balten, wenn er den
Ribeiro vernehmen wiirde.

Gin Stlavenhindler ift in Der mg%el ein Menjdy, der
allem menjdylidyen Gefiihle, allem Redytsgefiible — in
Gumma, Allem, was edel und gut genannt werden mug,
fiic immer Valet gejagt bat. Wit etner Frechheit, die auf
Den_menjchenfundigen WMinifter etuen fehr jdhlimmen Gine
dbrud madite, welde indeflen nur ein Sdhleter fiix die’
Angft war, welde dad in mehr ald Ciner Hinfidyt jchlechte
Gewifjen Ded Stlavenhdindlerd beben madyte, trat Ribeiro
in dag beftimmte Gemady ein. Obune weitere Umjdyweife
trat der Minifter mit feinen Fragen mitten in die Sade, was
Ribeiro in BVerwirrung u bringen Ddrohte, Diefer Datte
ndmlidy nidyt fobald aud den Rebden bes Minifterd ent-
nomuten, um wad e8 fih handelte, als er, da der Haupts
agent M..... todt, fid auf jhledythiniges Laugnen
su verlegen entjchlof. Der gewidelte ﬂRen%d) iiberlegte
ndmlid) Ydnell, dag ein Jeuge fiiv feine Mitjchuld an der
tudlofen That nidht mebr vorhanden fei. An den WMauls
thiertreiber Gasdparini dadte er nidt im Gutfernteflen
mebr, Da iiberhaupt eine gevaume Jeit ja verfiriden war,
.. Geine Antworten yaren daber vollig diefem Plane ges

mif, ja er bedadyite fid) feinen ugenbli€, fih mit einer
neuen Liige zu belfen, indem ex jagte, er habe die Stlaven
felbft gar nidt gefeben, die der Urriero da Monte in
Empfang genommen und in’é Jnnere gebracd)t habe, Gr
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nannte diefen rrieronamen, weil er fidher wufte, daf den
biden Arriero Ddiefed Namend wdbhrend Dder Mittagfiefta
der Shlag getroffen Batte,

Der WMinifter hovte eine Weife mit fdeinbarer Rube
das Riigengewebe Ded Berworfenen an, ald er ihn hinter
eine fogenannte fpanijdhe Wand treten HieB und nun
Gasparini eingefiihrt wurbe.

Diefer erzablte willig und walbr, was in dem Beridhte
ftand, und beftatiate vollfommen, was Grnft erzdblt Batte.

Sept lief der Minifter den Stlavenhindler wieder vor-
fitbren, der todtbleih und nicdevgefdhlagen Aled befannte,
wad cv vorher geldugnet.

Der Minifter libergab Beide dem berbeigerufenen Ge-
ridtdprofurator, der fie cinfhweilen in Gegenwart ded
Minifters zu Protofoll verhbrte, und fie dann in getvenn-
ten, aber fidhern Gewabrfam bringen lief. Der Projeh
wurde fogleid) eingeleitet, und fonnte fdynel beendet wer-
den, da ein Befennen der Shuld bereitd den Weg dazu
angebahnt, und weitere Unterfuchungen nicht nothwendig
geworden fraren.

Sept erfl, da er div Protofolle, weldye die volle, runde,
nadte Wabrheit Ter Ausfagen Ernft’8 befldtigten, in feiner
Hand batte, lief fidh der Minifter bei dem Kaifer melben
und teng ihm den unerhdrien Fall vor und iiberrveidyte Den
Bericht ded Infpeftors aus Diamanting, der in chen der
Art, wie er die Begebenbeiten Grnft’d erzdblte, aud) Ded
Nuftritted mit Malomolo gedacdhte. Der Kaifer war jdyon
erqriffen liber dad, wad miindlidh der Winifter vortrug,
aber er wurde e8 nod) bei Weitem mebhr, al8 ihm Der
Minifter den Bericht ded SInjpeftord vorlas. '

Laffet miv den Bericht hier, fagte der Kaifer, und legte
ibn, al8 ber Minifter die BVorlejung beendet und ihm
iiberveicht atte, neben fidh.

Mic war e8, fprach davauf der Winifter, voriglich
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Darum ju thun, mid, fo weit- e8 miglidhy, gqang der Wabr»
beit ju verfihern. Der im Beridhte als Hauptverbrecher
genannte Hauptagent M. .. .. . ein Deutfdher von Ges
burt, ift bereitd als Opfer der Gerechtigleit gefallen. Gr
war der Diamantendmuggler, den Grnft Friidhting nnd
, Der Neger Malomolo in Diamantina ur Haft brachten,
und der auf Gw. faiferlidhen Majeftdt geredytes Urtheil
mit feinen Spiedgefellen bei Diamantina gebdngt worden
ift. Da waren Ddenn nun nur mebhr et Jeugen 1ibrig,
der Stlavenhindler Ribeiro und der Arriero Gadparini.
Beide haben vor Gw. faiferliden Majeftdt Profurator die
Wabrheit bezeugt; Beide find in Haft und Harven ihres
Urtheils. Die Protofolle ibrer Nusdfagen Habe idy Ddie
Ghre Gw. faiferlihen Majeftit vorzulegen. ,
@r iiberreichte die Papieve dem Kaifer.
Meine GntjdlieBung werde ich Gudy mittheilen, jagte
der Kaifer und entlief Den Minifter.
-~ Die Gemablin ded Kaifers war die sfterreidhijhe Prins
seffin Leopoldina, ein milded, weiches, deutides Frauens
gemiith Der edelften Art. Bu ihr eilte Der Kaifer mit den
“amiehenden Sdyriftfhiiden, um hr Aes mitzutheilen. Die
Katferin vernabm mit Gntfegen, welde Suftdnde nodh in
Brafilien Herrfhten; fie nahm mit der gréften Theilnahme
Kenninif von dem Sdhidfale Genf’s. Der RKaifer Datte
feiner Gemablin Alles felbft vorgelefen, und ald er ge-
- endet, blidfte fie thn mit ihrem grofen, {dhdonen, in Thrinen
glingenden Auge an und fprad: Wasd werden Gure
“Maijeftdt thun? — .
, Der RKaifer ladelte. Leopoldina, fagte er mild, in
beinem Auge hat der avme Deutjhe eben einen Fiir-
fprecher, der, obwobl flumm, Doch) bevedter ift, al3 irgend
etn. Mund. Wenn nidht mein eignes Hery entjdyieden
Batte — Der witrbe entfdeiden!
O mein theurer Gemabl, vief die Kaiferin aus und
Horn, Diamantina. ) 6
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fafte die Hand Ped RKaifers, darf i) biefe erbabenen
Worte jo Deuten, wie es mein Hergy winfdyt?

~ Der Kaifer [idjelte abermald. ~ Und was ywiinfht
Dief milde Hery? fragte er liebreidh.

reibeit fiix den Unglidliden! vief die Kaiferin aus.

Go Jei e8! erwiederte der Kaifer. Wir ftimmen volls
fommen iiberein ; aber die Gevedytigleit erheifht nodh) mebr.
Cr hat nun Jabre lang fdhuldlod gelitten. Um was ihn
Der vertworfene Agent M. .. .. in Antwerpen betrog, das
muf ihm der Helfershelfer deffelben, ber Stavenhandler
Ribeiro, bid jum lepten MWillveid (eine brafilianijde
Piinge) erfepen.

Dant, Dant! rief entylickt die edle Kaiferin aus. Redht
u iiben, Gnade su gewdbhren, ift das jdinfte Borvedt
%er Kiirften, dad thnen Gott iiber ithre Bolfer gegeben!

Aber — fagte der Kaifer in gehobener Stimmung —
* 8 ift nod)y Giner Da, fiir Den die Stimme der Geredhtigs
feit und Gnade fid)y gewaltiq evhebt. —

Der Neger! rief die Katjerin aus. Ja, ja, er ift ein
feltener Menfdh und Fritchting bat ihn ju dyriftlider Cre
fenntniff gefiibrt. , '

Wobl, fagte Der Kaifer. Moge DBrafiliend {iebenss
wiirdige Katferin fiber ihn entfcheiden! .

S ? fragte freudig erbebend die edle Kaijerin.

Der Kaijer nidte [acdhelnd.

So ift auch er frei! und Freudenthrdnen rannen iiber
thre {dydnen Wangen. ) .

®o foll ‘e8 fein! fprad) der Kaifer und {dhlof feine
edle Gemablin geriibrt an feine Bruft, und die RKaiferin
blifte gen Himmel and vief betend ausd: Herr, idh) danfe
dir fiir den Segen Diefed Taged! O daf jeder Tag unjres
Lebens eine joldye Handlung jum Segendtage machte, die
Diamanten in der RKaiferfrone Brafiliens erinmerten dann
mit ihrem ©trablenglange nur an freudeftrahlende Mens
f{denblide!

e ——
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VIII.

Was im Kaiferpalafte su Rio de Janeiro vorging und
vorgegangen war, dad erydblte der Kaifer dem Minifter
felbit, und, da e fein («Be?;eimniﬁ war, welded ben Mund
ded Minifters johlof, fo durchlief es mit Bligesfdynelle
alle Haufer Rio de Janeito’d, und gewann auf’é RNeue
Tanjende von Herzen dem Kaiferpaare. Nur dad Gine,
wad fid auf Ribeiro’s Entfd)idigung begog, blieb ein
Gebeimnif des Minifters, um den Gang Desd Geridited
nidht gu unterbredhen oder ju beeinfluffen.  RNur dem Pro-
Turator wurde eé im BVertvauen mitgetheilt. Er meinte,
die Strafe fei in Betradt Des Verbredhend ju geringe.
RNady jeiner Weinung miiffe fie bebeutend gejdharft werlen.
Der Progeh verlief rajdher, al3 e8 Jonft etwa im Gange
brafilianijher Gerechtigfeitdpflege lag, weil das Auge des
RKaifers ibn begleitete, und er auf die Cutjdeidung ge-
fpannt war.

Endlidy ar er fprudyreif und das Urtheil lautete fiir
den Arrievo, Der Dod) im Grunde Ddie geringfte Sduld
trug, auf einige Monate Gefangnif, weil er batte Anzeige
von Dem an dem Weifen begangenen Unredte madyen
follen, und e$ nicht gethan batte. Fir Ribeiro war es
Barter. Gr wurde verurtheilt, nidyt nur dem mighandelten
Gunft Friidhting das ju erjepen, wad ihm der Hauptagent
und Dder Kapitan ded Ausmwandererjdiffes an Geld und
Habe abgenommen, fondern fiir dte Jeit durd) ibn ers
dulbeter Gflavevei etne felr bedeutende Entfd)ddigung;
danu aber fiinf Jabre Haft und BVerweijung in eine ents
fernte Proving ded Reides. Gang Rio de Janeiro nahm
an dem Progefle den lebhafteften Antheil und der Kaifer
licg dem Gonjul ded BVaterlandes Grnft Friidhting’s das
Urtheil juftellen, um thm zu zeigen, wie in Brafilten Ddie
gebeiligten Rechte des WMenjdhen gefdhiipt wiithen, wenn
gejeplidhe Willhihr und menjdhliche Verworfenheit fie ane

6*



utaften wagten. Ale Welt jubelte dem Ridhterfpruche
%eif«ﬂ qu und alle Welt pried ded Kaiferpaares Gnabde.

Mit der Entjdeidung ded Kaifers wud der Kaiferin
itber Grnft's uud Malomolo’s perjonliche BVerbaltnifje eilte
ber Sendbote nad) Diamantina, wobhin feitdem der Jn-
fpeftor von feiner Reife suriidgetebrt war, und wo er fid
vont den Befdhwerden diefer nidht leidyten Reife erholen
und nebenbet die faiferlicdhe (Entid)eibung abiarten wollte.

Die manderlei BVerbandlungen aber braditen eine
nidht unbedeutende BVerzdgerung getbor, bie vem wadern
Manne eine Ewigleit gu fein diinfte. ,

Die, welde die Botjdaft betraf, havrten einige Jeit
voll Hoffnung, dann — {(dwand fie von Tag 3u Tag
mebr, und nadygerade gab fle Crnft auf, und fagte ju
feinem trveuen Malomolo: Webe dem Wanne, der fidh auf
DMenjden verlift! Wohl dem, def Juverfidyt der Herr ift?
Und wieder mit der Grgebung filigte er fidy in fein BHartes
Loos, mit welder er e8 bid jur Stunde, da der erfle
Hoffnungsftrapl in das Duntel jeiner Wege fiel, getragen
batte. Nidt mein, jondern dein Wille gejdebe, betete er.

Anderd war e8 in Malomolo’s Hergen. Er fonnte die
Hoffnung nidt fo leidten Kaufed aufgeben. Jhm jdien
der hohe Maffa, vor dem er Fnieend fiir feinen lieben
Maffa Crnft gefleht, ein fo milder, geredhter Wann, daf
er den Glauben an hn und an fein Wort nid)t aufgeben
fonnte. Gr {dwieg 3war, wenn Grnft auf die Unfiders
heit menjdhlidher Worte hinwied, aber “er ndhrte dennod
Peimlidy den Glauben an fein Wort und die Hoffnung
auf vie Grhorung feiner heifen Gebete. €8 fchien aber,
al8 ob bdie gdttlihe Barmberzigleit nod) einen anbern
Weg habe einjdylagen wollen, um ehe und bevor die menjdhs
}ic;)e Begnadigung anlangte, Grnf’8 Ergebung zu bes
ohnen.

Gines Tages f{dittelte ein Neger frih am Morgen
feinen Kiibel Cadcalbao vor Grnft ausd, und beim erften



Griff in den ju Teig Durdndpten Schutt, ergriff er etwas
Harted von nidyt %emiibnlid)et Grofe. Bebend vor Freubde,
wufdy Genft fdynell die daran flebende Grde ab und ein
prachtvoller Diamant gldnzte thm entgegen.

Gr flatjdhte tn Die Hand und bielt zwifdjen Daumen
und Jeigefinger gur Anficht ded Aufjehers den herrlidhen
Stein in die Hobe! ‘

Himmel, weldy’ ein Stein! vief der erftaunte %[uﬁe?et,
‘und vig ftirmifd) an dem Hellgellenden G(otlein, Ddeffen
Ton die Arbeit an den Audwajdhungstrdgen augenbliclicy
gufgﬁyqxtr madyte, und alle Aufjeber mit dem Oberaufjebher

erbeirief,

Sebt! Seht! vief der Auffeher, und Hielt den firablens
ben Gvelftein in die Sonuenfirahlen.

Sogleid) wurde er gemwogen.

. Drethig Kavat! rief erflaunt der Oberaufjeher, denn
~ fett mebreren Jabren war fein Cbelftein von Ddiefem Ges

widht hier gefunben worden.

Du bift fret! war dasd zweite Wort ded Mannes, dasd
mit Jubel von Ernft’s Nufjeher, der ihm fehr wohlwolte,
yiederholt wurde. R :

Grnft ftand bleid) und ftarr, wie eine Bildjdule da.
Gr vegte fidy nicht. Alled Reben jhien aus ihm gewidyen.
Malomolo ftich einen Freudenjdyrei aus, der voll und hell
etflang, ein Jeugnif feiner Liebe zu Grnft und feines
treuen Herzend. Gr fiel fiiivmifd) Genft- um den Hald
und rief: Mafja, liecber Maffa, freueft du didh denn nidht
Deined Glides! Sieh, dasd ift die Frudyt metner Gebete!
Gelobt fei dDer Herr in Ewigleit! Alle Auffeher fdhiittelten
ghiiwiinfhend Genft’s Hand, und alle Neger bezengten
thm theilnehmende Freude., Heute ift Rubetag! vief der
Oberaufieher, denn 8 ift ein Freudentag. Der Wiirdigfte
ift frei. @8 Ilebe der Kaifer, der dieh Gefep gegeben!

Unermeplicher Jubel erjdhalite von allen Seiten.

Sept wourde ein Gilbote an den Infpeftor abgefandt,
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und Grnft in die Wobnung ded Obevaufjehers gefiibrt,
wo er, nadydem er ein Bad im Badye genommen, Ddie
RKleider empfing, Die er abgelegt, al8 er al8 Stlave eintrat,
und die man igm auf feine Bitte aufbewabrt hatte.

€8 war eine wunderbare Fiigung der Borfehung Gottes,
daf an demfelben Morgen, al8 der Bote aud den Minen mit
ter Nadricht von der Auffindung ded feltenen Edelfteines
in Diamantina eintraf, aud) der Sendbote von Rio Dde
Saneiro anfam, yelder dem Injpeftor Eenft’'s und Malo-
molo’s Befreiung durd) faiferliche Gnabde iiberbradte. Dasd
$ery ded cbeln Manned war Hodherfreut, denn Beidesd ers
gingte fid) vollftdndig. Sdhmell ordnete er die vorjdyriftés
mdgige fFeier auf den folgenden Tag an, der zufdlig ein
Gonutag war.

Die Nadyridit durdhlief mit Bligesidhnelle die Stadt.
Man nabm den lebhafteften Antheil an den freudigen Er-
'ei%mﬂen und in jedem Haufe bereitete man fidh, einige dex
Gtlaven zu bewirthen. '

Jriih am folgenden, Beiligen Morgen verfammelten fidh
jammtlidhe Neger der verfdyiedenen Diamantwifdereien
und jogen, mit griinen Palmyweigen in den Hdanden, der
Stadt zu, vor deven Thoven f?e auf denjenigen Jug wartes
ten, Der Den Glidlidhen bradte,

Auferhalb Ded Stadtthored wartete der JYujpeftor mit
allen Beamten ded Bergwerfamted und einer WMufitbande.
Endlih Pamen in fangem Juge die Crwarteten. Jubelnde
Burufe begriiften den Gliidlidyen. Die Gloden der Stadt
tiefen jum Gottesdienfle. Un der Spise Ded langen Jugesd
fepte fih Ddie Reibe der Beamten und die WMufitbande,
und unter Jubelrufen durdjzogen die MNeger die Strafen
Der Stadt. Nad dem Gotteddienfte blieb eine zahllofe
Menge auf dem freien Plae vor der Haupttircdhe fieben,
in deven Mitte die Veamten, die Geiftlichfeit, und an des
Infpettors Hand Genft traten, Hier erzdblte der In-
{pettor die Schidjale Crnft’s, die eine allgemeine Theils .
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nabme evwedften, und lad dann dad faiferlidhe Begnadi-
gungs- und Freifpredyungsjdyreiben vor.
ber, fpracd) er dann mit erhobener Stimme, der Herx
unfer Gott, obhne Ddeflen Willen fein Haar von unjerm
Haupte falt, bat fihtbarlid) Jein Ja und Amen ju dem
Gntjdhtuffe unjred milden und gevehten Kaifers gefprodyen,
indem er den fo ungereht Behandelten einen Ebelftein
finden [ieB, Der feine Freiheit an und fiir fid) bedingte.
Preis fei dem Herrn und Peil dem edeln Kaifer. Nidyt
- enDender Jubel begleitete diefe Worte. Al Der Sturm
ftdy gelegt, nabhm Der Injpeftor die Hand Gunfi’s. Jhr
feid Durch des RKaifers Gnade und Gotted fidytbaren Aus-
forudy frei, jagte ev; aber id) habe nod) eine Gnade Des
Kaiferd ju verfinbigen. Die, welde die Schuld trugen
an Guvem Ungliide, find in den Hdanden Dder irdifden
Geredtigleit. Giner, der Hauptverbredher, fiebt, nadydem
e der tedifhen Gerechtigleit feine Schuld bezahlt, vor
feinem BHimmlijdhen Ridhter; aber Dad Geridht bat jeine
beilige PBflidyt gethan, Die BVerbredher find beftraft, und
Gudy wird nidt nur die Summe erfept, um welde fie
Gudy betrogen, fondern eine Entjdhadigung fiic die Jeit
Gurer Gflaverei, weld)e Gud) mit jenem Grfage fiiv Ddie
Butunft aud duBerlidy fidher flellt. Und nun Jbhr, Ddie
Shr theilnelmend bier flebet, vernehmet eine weitere Guade
Ded Kaifers! — Nun erzdblte er Malomolo’s Thun aus-
fibelidy und vief dann: Malomolo, aud) du bift von heute
an ein freier Maun!
Sest brady der Jubel nod) maflofer aus, ald friiber.
Grnft fland gejenften Haupted da. Seine Lippen
waren ftumm , aber feine Thrdnen vannen flrommweife.
Poglich fiihlte er fih von madytigen Armen umjdlungen.
€8 waren die des gliidlichen Malomolo. Gr flifterte
ihm in’g Ohr: O mein theuver Mafla, Malomolo fann
nidt auf eigenen Beinen in der Freibeit flefen, fei jeine
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Gtiige, fein Stab; er ift dein, jo lange der Athem feine
Brujt hebt!

Gany Diamantina war in einer freubi& feftlichen Bes
wegung.  Man jah nur Deitere, frohe Gefidbter. Die
Neger wurden hevelidhy bewirther und am Nadymittage
iiberliefien fie fidh) ihren beliebten Tdngen und Spielen bis
tief in Die fternenbelle Nadht.

Geuft und Malomolo waren die Gdfte des edlen Jn-
fpeftors, den fie, Da ev in einigen Tagen abreif’te, nad
Rio de Jaucivo begleiten muften. Nod) in Diamantina
lieg er e8 fidh) nidht nehmen, fie fo audzuviflen, daf fie
audy tn threr Guferen Gridetnung auf die anfldndigfte
Wetje in Rio de Janeivo auftveten fonnten.

Unbejdyreiblih war Malomolo’s Gliid. Nidyt aber
an fid) dadyte er dabei, jondern an feinen geliebten Maffa.
Grnft gelobte thm vor Gott, dap er ihn mnie verlafjen
wiitde; dag er ihn behandeln werde, - wie einen leiblichen
PBruver. Dag madyte thn glidlider ald jeine Fretheit.

- Die Reije nady Rio de Janeiro jolite Grnft mit dem
Snjpeftor Der Bergwerfe macdhen. So meinte ed Ddiefer,
Der obnebin ibm BVorfdyiffe maden mufte, da exr aller
IMittel beraubt war. Aud) WMalomolo mupte ibn begleis
ten. Gr hdtte ibn nidt guriidlafien diicfen, weil er jonft
nidyt gewuft hdtte, wasd er begimuen jolle.

Auf’s liebreidfte jorgte der Juipeftor fiir Aled, wasd
Grnft jur Reife nothig batte und unterwegd gab e viel-
fadhe Gelegenbeit, tiber Genft’s Jufunft ju reden, Ddie
Diejer fidh) nodh gar nidht gurecht lfegen fonnte. Fwei Wege
{dlug ibm Der freundlidhe Mann vor. Den Ginen, in
pie Vermaltung der Bergwerfe und Minen einutreten;
Dent Andern, etn Handeldgefhdft anzufangen. Lange war
Grenft unjdhlitjiig; endlid) aber ging er aucf1 den erften Bor-
{dhlag ein, ob er gleidh) fich fagen mufte, dag er yu diefem
Berufsaweige weber die nothigen Kenntniffe, nod) die
Gewandtheit in der portugicfijhen Spradye befipe.



— 89 -—-

X muf Jhnen Redht geben, erwiederte thm der Jne
fpeftor, aber meine Abficht tft eine andere, und diefe will
th) Shuen nun flar auseinanderfegen. Die Ebelfteine,
weldye Brafilien in rveihem Mafe auf Den grofen Welts
marft liefert, geben meift nad) Franfreidh, und Paris ift
Der Ort, wo wir die meiften abjegen. Ein neuer Jwetg
bilbet fid) jept ecft veht heraus. €8 ift der der Udate,
Nmethifte und Opale, welde in unevmeplidhem WMage die
Proving Minad geraed liefert. Sie ge?en in Drufen
und fogenannten %omben dorthin. Uns feblt e8 im Jn-
Tande an gebildeten Leuten, weldye der franzdfifhen Spradye
mit: der Gewandtheit fidy bedienen fonnen, daf fle dem
Gejdydfte, mitndlidy und Jdhyriftlich mit den Parifer Hindlern
su verfebren, in gehdriger Weife gewadyen wdven. Die
cigentlihe Kenntnif der Steine werben Sie fid) bald ers
worben haben. Das Ucbrige ded gejdhdftlichen BVerfabhrensd
baben Sie inne, und fo bad nod) nicht vollig der Fal
ift, werden Sie e8 bald errungen baben, fchmeller und
beffer al8 die Portugiefen, die trdge und ldjfig find, und
vollfommnener al8 Die Greofen, Die war gewandt, aber
RNidhtd weniger ald redlidh find. [ werde Sie dem
Winifter vorftellen und zu diejem widytigen BVerfehrszmweige
vorjdlagen, und babe die volle Ueberzeugung, daf wir
und tn Jbnen nidht tdujden, weder wad IJhre Fabigteit,
nod) wad Ihre Nedlidyfeit betrifft. '

Go war denn dieje Sadhe abgethan und Grnft dantte
auf’s Warmfle dem Manne,  der fich feiner auf eine fo

~ unendlid) woblwollende Weife annahm, und gelobte ausd

treuem Herjen, feiner Gmpfehlung Ghre zu madyen.

RNady allen den, freilich durd) die bequemere Art der
Reife auferordentiid) verminderten Bejdywerden, weldhe
Genft auf Dder jdrvedlidhen erften Reife mit dem Nrriero
in Galoppe veidhlic) fennen gelernt batte, erveidhten fie
endlid) Rio de Janciro, wo ihn der Jujpeftor mit Malos
molo in fein Haus einfhweilen aufwahm.
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RNadydem er fidh audgeruht und mit den ndthigen Be-
dirfniflen verforgt batte, fand die Borftellung vor dem
Pinifter Statt. Er nahm Cenft wohlwollend auf; unters
redete fid) lange Jeit mit thm und ging auf ded Jnjpettors
Borjdlage um fo mehr und flieber ein, a8 ihm Der ernfte
und befdpeidene junge Mann fehr woblgefiel. Cr wieh
{hm eine jebr bebeutende Summe an, die thm die Geridhte
guerfannt batten und verbich ihm, iiber jeine Anflellung
Geiner Majeftit Bortrag zu halten.

Sdon am andern Tage lief ihm der Minifter bedeus
ten, bad Kaiferpaar wolle ihn und Malomolo perfonlid
fidy vorftellen laffen, wozu er ihm die Stunde anjepte.

Das Hery podte Grnft beftig, ald er mit feinew
jhwargen Freunde in dem Borzimmer ded Kaifers bdev
Nudieny gewdrtig war. E8 dauerte lange. .

Gndlihy wurden fle eingefiihrt. Der Kaifer und Ddie
Kaiferin redeten ihn franyofij an, bis die Kaiferin fich
entjann, DAf er ein Deutfder jei und fie die theuern Laute
der Mutterfprade anwandte, fid) mit thm u verftndigen,
Gie haben Biel gelitten, feit Sie die Kiifte meined Reidyes
betraten, fagte Der RKaifer. Werfen Sie auf Brafilien
feine Abneigung. Seine Geridhte haben Sie |chablod ge-
balten, fein Katjer wird dasd Gejdehene wieder gut maden.
X habe Sie Heute zu bem Poften ded Handeldcommifjairs
ecannt,  Widmen Sie diefem widhtigen, ftetd fich erweis
tecnden Handelszmweige Jbre Kraft mit Trewe. Erproben
Gie aud) darin dDie Gefinnung, welde Sie in Diamantina
berdbrt baben, und id) werde nidht der Refste fein, Dder
bie ,deutiche Treue” belohnt. : -

_Als der Kaifer die Worte ,deutjde Treme” ausiprady,
blidte er feine Gemallin lGdyelnd an. Sie verftand, wad
er damit jagen wollte.

O, Herr Friidting wird fie fidherlidh bewabren. Idh
babe Dad Vertrauen ju ibhm, fagte fie verbindlidy (Gdhelnd.
Aber, fubr fle fort, flellen Sie und dodh ihren freuen
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Malomolo vor — uvor aber erzibhlen Sie unsd, wie e
- fidy Gqegen Sie benabm.

tnft, dem alle Angft von fo viel Leutfeligfeit abge
nommien worben war, iptad}) fih mit aller Warme aus,
allein der Kaifer fiel ihm in die dertjde Rede. Spredhen
Gie dody franydfijdy, Sennbor, fagte er, fonft geht mir,
ba id) der Ddeutjdhen Spradie nidht mdidtig bin, Wlles,
wad Sie jagen, verloren.

Gunft verbeugte fich und wiederholte franydfijdh, was
er der RKaiferin gejagt. Gt hob mit dem erflen Begegnen
an und fubr Dann Ale§ mittheilend fort, b8 zu Dden
lesten Begebenbeiten, Die Kaiferin hatte Thrdnen in den
Yugen und blidte Malomolo freundlidy an. Endlid) fragte
ibn Der Kaifer, ob er irgend ein Gefd)dft anfangen wolle.
. O nein, nein, vief, jeine Hinde vor der BVruft freuzend
und ein Knie beugend, der treue Neger, nidht verlaffen
Mafla, nidt verlajfen, bi8 Malomolo jum Heren geht!

Mit mﬁbrung vernahm dad Kaiferpaar diefe Worte,

Gennbor Fritdyting, jagte Der Kaifer, Sie werden hn
bet fih bebalten miiflen, aber i) werde ihm einen Jabhrs
ebalt ausfegen, Dag er leben fann und Sie dadurdy
?d)abloé balten! — :

Der Kaifer und die Kaiferin befdjentten Beide reidplidy.
Gs ift fir Jbve erfte hauslide Ginvidytung, fagte bdie
Kaiferin deutid. ‘ . :

Beide dantten ehrfurdytdvollft und die erfreuticye Audieny
war zu Ende.

IX.

Ueber eine Reihe von vier Jahren fann idh Hinwegs
geben.  Grnft war in feinen mit veidlicher Bejolbung bes
vacpten Beruf, der ihn unmittelbar mit dem edeln In.
fpettor in Beriihrung bhielt, eingetveten, und batte fich



— 92 —

jdhnell in Deflen Grforderniffe hineingefunden und hinein-
elebt. Der Kaifer hatte Wort gehalten, und ihm mandyes
%cid}en perjinlidyer Gnade gegeben. Cr fithlte fich gliid-
ltdhy in jeinen Berbdltniffen und Malomolo, der getauft
worden war, und nun Wanuel bie, bhing, wo moglid
nod) mit veihlidherer Liebe an ihm, al8 vorfer. Beide
[ebten wie Briider, Wanuel, der obnehin eine febr veidh
begabte Natur war, batte fid) in die Gefdydfte feined
Freunded o eingefdoffen, Daf er, wie man jagt, feine
- vedhte Hand war. Bejonderd wefentlich varen feine Diente
in Der Kenntnif ded Werthesd ber Ebel- und Halbedel:
fteine, davinnen {hm der ihm eigene Sharfblid eine Sider-
beit Der Beurtheilung und Shdgung gab, die Ernft vers
geblidh fih su erwerben juchte. Geadhtet und geehrt ftand
Genft in Brafilien da, und feine deutjdhe Sparjameeit und
Bejdeidenbeit veranlafte ed, daf er fidy ein bedeutendes
Bermogen jammelte, it den Seinen hatte er jogleid)
nady fetem Gintreffen in Rio de Janeiro cinen lebhaften
Briejwed)fel begonnen. Gr war al8 todt jdhon betranert
worden. Um jo gréfer war dic Freude, ald er dasd erfte
Seidhen bed Lebensd gab, und die gnadige Wendung feines
Sdyidjald melden founte. Bater und Wutter lebten nod
und ¢8 ging i?nen febr qut. Seine Gefdywifter wudhfen
be;'g[l; und verjpraden, thre Lebensdftellung ehrenwerth zu
erfiillen. ' .
Alle diefe Briefe driidten indefjen die Sehnjudht Der
aften Aeltern aud, den Ddoppelt wiedergefundenen Sobn
nody einmal vor ihrem Hinfdeiden an ihr Hery ju driiden,
und biefe Sehnjudht wedte tn Cnft’s Seele Ddie ents
fpredyenden Gefiihle. Gr fam Ddefwegen um einen einjdbris
gen Urlaub ein, der ihm, dem ungemein braudbaren Be-
amten awar ungerne gegeben, aber Demnod) ulept nicht
mebr verweigert werden fonnte. Jhm felbft yourde o8
fdwer, fidh lodsureien, denn er batte fidh das Haus
Ribeivo’d al8 Sommerfip mit veidyfier Umgebung gefauft.
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Die Stlavenrdume aber waren niedergeriffen worden und
Magagine fiir die edeln Steine von igm erbaut, die Der
Gtaat in Padt nabm, damit ALes in der Ndhe Dded.
PManned veveinigt jein modyte, Dder Dbiefen Fiwetg desd
Gtaatshaushaltes eigentlich vedht in’8 Leben gerufen Hatte:
RNur dadurd) war e8 moglidy, feine RNeife ausdzufiihren,
daf Manuel fid) endlich entfcblof, die Magazinverrwaltung,
die fein ihm vom Gtaate iibertragener Bernf war, ju bes
forgen, und Der Jnfpeftor ftellvertretend einen andern
Beamten mit Cenft’s Gefdydften beauftragte, Der Abjdyied
von Panuel war rithrend. So fonuen nur ywei fid) tren
und innig [liebende Briider fidh von einanber trennen.
PManuel blich big zur lepten Stunde an Bord des Syiffes,
dad Grnft nad)y Guropa tragen follte und al8 endlidh die
Gtunde {dlug, rif er fih weinend von Dem geliebten
Freunde (08, Grnft’s Reife war glidlid. Obne alle
Hindernifie erreichte er die Kiifte Curopa’s, und eilte dann
ju Den Geinen in die theure Heimath.

Unvorhergefehen war fein Kommen, unjiglicy die Freude
Der eltern und Gejdwifter, ald er in ikre Mitte trat.
Wob! fonnten die Weltern fagen: Ddiefer, unjfer Sobn atr:
todt und ift wieder lebendig, er war verloren und ift
wieder gefunder worden; denn die Umwandlung, Ddie er!
erfabren, war eine villige, gange. Wie laujdyten fie feinen
@rydblungen, wie floffen thre- Thrinen theilnehmender:
Liebe, al8 er von Den fdyredlichen Folgen feined: lepten:
Leichtfinnd vedete. Wie mdichtig ergriff fie fein: Loos als:
Gllave; wie erbebten fle, ald er bdes. Hauptagenten ‘Ende
mittheilte, und yie belebten fid) ibre Biige, ald er endlich:
feine wunbderbave  Grrettung und Ddie- Anbahnung: feines’
Gliie8 verfiindete! Alle priefen Gotted gnadenverdhe Fiihs
rungen und des RKaiferpaares Hulbd. B

Gin Jabr des Gliides flof fdnell Dahin, Die: Plicht:
rief ibn uriid nad) Rio de Janetro. Fwel Jeiner Briider
Datten fih entjchloffen, ibm diber Dad atlantijdhe WMeer
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gu' folgen, wo er fiir fie befler forgen fonnte, al8 qus
er Ferne. Der Abjdied war um o dhmerglider, als
weber die guten Uelterm, nody er felbft fidy verhehlen
tonnten, dag e3 ein Abfdhied fei, Der auf diefer Grde fein
Wiederjehen hoffen lie, wobl aber in jemer Welt. Und
mit diefer heiligen Uebergengung jchied er von den Theucrften
auf Diefer Grde, gefegnet von ibnen. €8 war ikm ein
reider Troft, Dap jeine Briider ihn begleiteten.

Sn der Vaterftadt batte er viele fetner Jugendfreunde
nidht mebr gefunben, wobl aber thre jhon eingejunfenen
Grabbiigel,  Jener Unteragent Dder Audwanderung nad
Brafilien, der ihn ur Auswanderung beftimmt, war aud)
geftorben’, aber [letder unter traurigen Umftdnden. Das
mit dem Audwanderungdgeidifte leiht verdiente Geld
batte ihn liederlid) gemadyt, und wie Gin ungerechter
Kreuger Hundert gevecdhte mit . fidh) in’8 BVerberben binab-
veifit, fo batte diep Gilindengeld, bas ihm aus dem Un-
gliide fetner Mitmenfdhen suflof, and) jein ebrlich véters
lid) Grbe mit fidh fortgeriffen auf der abjdiiffigen Bahn
eined liderlidyen Lebensd und nad) wenigen Sag
ex am Bettelftabe, und fo ift er ald Vettler geftorben,
dagu nod) verabjdheut von allen recdhtlichen Menjdhen. Das
war wieder jo vedyt das8 Mene tekel, Dad Die Hand des
Herrn warnend an die Stirne folder LVeenjdhen [dyreibt,
obne dap leider Andre fidh davan fpiegeln. Nod) eine
ergreifende Grfabrung follte er madien, ehe er Den Boben
femes Baterlanbes verlief. In Maing trat ein gerlumpter
Bettler an ihn heran, ein Greid, defjen jitternde Hand
taum nody einen Gegenftand Heben fonnte, der irgend von
anjehnlidhem Gewidyte war, und bat: Herr, laft mid) Guer
Gepad dody tragen! AlS thm Crnft in’8 Gefiht fah, wozu
tbn der befannte Ton der Stimme vevanlafite, flich er
unwillfiihelich einen Raut ded Gntfepensd aud — bdenm
Der Bettler war Kapitin B...... , — Der Fiibrer Ded
Yuswanderer|dhiffes bis Antwerpen, eben bder, welther mit

en ar -
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bem -ﬁauptaécntcn am ¥bende vor der Einjdiffung in
Antwerpen Cenft gepliimbert Batte. »

Der Bettler, deflen blaue Nafe den Branntweinfiufer
von Profeffion fenngeidinete, jab thn erftaunt an.

Warum erjdredt Jbr jo, Herr? fragte er?

Kapitin B...... —1 rief Genft aus!

Sa, ja, fagte der Bettler, als idh) fo Hie§, da waren’s
nod) gute Jeiten; aber jept? —

Geventt Jhr nod) des Grnft Friidhting, den Jhr und
der Hauptagent MW'. . ... in Antwerpen tm Spiele auss
pliindertet am Abende vor der Einjdiffung ?

Wohl dent” ih dran! feufste der Alte. Was mag ausd
ihm geworden fein? —

Gin Stlave, fagte Grnft; aber Gottes Guadenhand
rettete ihn aus dem Abgrund, in den Gure Sdlechtigleit
ibn Q?eftﬁrgt. Seht midy an, id) bin’s! —

ug der Hand bdes Alten ftel das Gepdde Crnft’s
gur Grde. Gr rif die in Wafjer (hwimmenden Saufers
augen auf, flarcte ibhn einen Augenblid an, danun aber
{drie ex: Ja, ja, er if’s! Kommft du, um mid) angus
flagen ? Und Tlaut fdhreiend vannte er, fo gut ed feine
arge Gngbriiftigleit julich, von dannen, und liep Cenfl’s
Gepdde liegen. Gin Anbever nahm es auf, der 8 nad
dem Gafthofe trug.

Was habt Jhr mit dem Wlten gemad)t? fragte Dder
Trdger. Habt Jbr ibn vielleidt friiher gefannt, und ihn
daran erinnert? Sa, mit dem if’8 arg herabgefommen,
fagte ex — aber wie fann e8 aud fehlen 2 Lug und Trug
war feine Alletagdarbeit. Wie gewonnen, fo ?erronnen!
Unred)t Gut gedeiht nidt, und Untreue jdlagt ihren
eigenen Heren! Dann ift er ein Siufer geworden. Gin
©pieler, und ein faljder Spieler dagu, tit er lange ge-
wefen.  Nun, Perr, ifP’s alle mit thm. Den Sanfer-
wabnfinn hat er fdon sweimal gehabt, und bei feiner
Qebendmweife fommt er wieder, um nidht mebr ju weidhen,
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Gie waten im Gafthofe. E:nft besablte den Padtrd-
ger und trat binein, .aber er blie* ~%oin diefen Abent wd
legte fih bald zu Bette. Ernfte. i wige Sedanfen -
ten feine Geele. — Am andern Morgen e - -
feinen Briidern die Reife fort. :

Sn Rio de Janeiro &}zﬁdlid) angelangt, erwart. .e ihn
ein Berber @cb[a% —  PManuel, Dalomolo, der treuefte
Freund, den Ddie Grde trug, war im abgewidenen Sommer
Dem gelben Fieber, einer verheerenden, peftartigen Kranf:
Beit' erfegen, Die tn den Stibten des {iidlihen Umerifas
jdbrlidy zablreiche Opfer fordert, Sein legter Haucdh war
ein Gegendmunich) fir Ernft gewefen.

Dag war ein jdywerer Schlag, um fo jdhwerer, als
fidh Grenft jo innig auf dad Wieberfehen Ded treuen Men-
fdhen gefreut batte, Der Freud und Leid mit ihm getragen
Batte tn treuefter Liebe.

Wiren feine Briider nicdht bei thm gewefen, fiir die er
ju forgen gelobt, er hdtte feine -babfeli%feiten ujammens

epadt und wdre nad) Guropa zuriidgefebrt, dody bdiefe
flidht Bielt ibn guriid, und gab allein Den Frieden
wieder. @Gr ‘trat jogleid) fein Amt wieder an. Sein
Bruber Heinvid) wurde fein Magazinverwalter, und fein
Bruder Anton, der jiingfte von Beiden, griindete ein
Handeldgefdift.  So glidlidh aud Crnft war, der treue
RNeger fehlte thm dody iiberall und die Liidfe tm PHergen
und im Leben blieb bid an’s EGnde. —



	Front Cover
	I. ...
	die Zukunft machte ihm keine Sorgen, denn er hatte ...
	haftet werden, als es der Fall wäre, wenn ...
	und der Dienst der Matrosen erlaubte. Trübe, düstre ...
	worden war. Fragte er indessen den Kapitän, so ...
	stadt das Reiten gut gelernt und viel geübt hatte, ...
	Alles machte, in der er den Tod willkommen geheißen ...
	wichtig war, keinen der abzuliefernden Sklaven zu ver ...
	zu verstehen gab_durch ausdrucksvolle Zeichen, in keinem ...
	Nache eine so glänzende Befriedigung gefunden, auch kein ...
	VIII. ...

